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1 Gent. 


Teſegraphiſche Depeſchen. 
Geliefert von der ‚United Preß“.) 
Der Braumeiſter-Konvent. 

Baltimore, 19. Sept. Mit einem 
Feſteſſen, welches der hieſige Zweigver— 
band geſtern Abend gab, gelangte ber 
nationale Konvention des Braumel- 
fter-Verbandes zum Abfchluß. Unter 
den Abhandlungen, welche in der Kon- 
vention verlefen wurden, war auch eine 
von Dr. Robert Wahl in Chicago über 
ein neues Gährverfahren. Diejelbe 
wurde von Frank Arnold verlejen. Zu 
den, bereit3 an anderer Stelle (unter 
„Zelegraphifche Notizen“) erwähnten 
Beamtenwahlen ift noch hinzuzufügen. 
Verwaltungsrath: Felix Geiger bon 
Philadelphia, Henry Hoerl von Mil- 
waufee, %. Hartung von St. Louis, 
Mar Geiler von New York, Erneit 
Kreusler von Brooklyn, N. Y., Wm. 
Simon von Buffalo, N. Y., Wm. 
Dertinger von Cleveland, D., %. Ba- 
ner von Sandusfy, D., John Frid 
von Duluth, Minn, ©. Friß bon 
Pittsburg, J. Goeller von Baltimore, 
Wm. Engelhard von Newark, N. J., 
A. D. Zimmermann von Buffalo, N. 
Y., Louis Sehring von Joliet, Ill., 
Henry Minzenwerth von St. Louis 
und Auguſt Greenewald von Phila— 
delphia. Die folgenden Herren wurden 
zu Ehrenmitgliedern des Bundes er— 
wählt: L. Ebert, Ironton, O., Präſi— 
dent der „U. S. Brewers Aſſociation“; 
C. Feigenſpan, Brauereibeſitzer, New— 
ark, N. J. A. Schwarz, M. Schwarz, 
Direktoren der N. Y.Brauerfhule; Dr. 
R. Wahl, Dr. M. Henius, Direktoren 
der Chicagoer Brauerſchule. 

Sturm und Hitze. 

St. Louis, 19. Sept. Die Hibe ift 
fo jchauderhaft geworden, daß man 
es nicht mehr waat, in den öffentlichen 
Schulen Nachmittags Unterricht zu 
ertheilen, Bis auf Weiteres find daher 
in allen Suien Halbtagss?zerien ein- 
geführt. 

Detroit, 19. Sept. Noch immer tref⸗ 
fen viele Hiobspoſten über den Sturm 
in verſchiedenen Theilen Michigans 
ein; namentlich in den Counties Sa— 
nilac und Huron war derſelbe entſetz— 
lich. In Meade und Sand Beach ſind 
folgende Perſonen erſchlagen worden: 
Willie Alten, Alvine Macomber nud 
zwei kleine Kinder von Richard Lott. 
(Drei andere Kinder Lotts wurden 
mehrere Ruthen weit geſchleudert und 
verletzt.) 

Dettih-Nöm.-Hath. -Zentralverein 


Albany, N. 9., 19. Sept. Die Kon- 
vention des Deutjchen Römijch-Ka- 
tholifchen Zentralvereing ift nach Hau= 
fe gegangen, nachdem jte bejchloffen 
hatte, die nächltjährigegufammentunft 
in Detroit abzuhalten. Folgendes ift 
das endgiltige Refultat der Beamten 
wahl: Adolph Weber von Milmaufee, 
Präafident; Michael Bet von Albany, 
N. Y., und 9. Wolf von New York, 
Vizepräfidenten, Anton Bidel von 
Mrilmaufee, forrefp. Sekretär, Alfred 
Stedel von Milmautee, prot. Sefre- 
tär, 9. Brinfmann von Terre Haute, 
Ind. Schatzmeiſter. Verwaltungs— 
rath: F. A. Rendes von Miſſouri, J. 
Miller von Pennſylvania, J. Schiffer 
von Kentucky, G. Scherer von Illinois. 
Vizepräſident für Illinois: Peter 
Ebertshäuſer. Die Konvention ſchloß 
mit dem Abſingen des bekannten Kir— 
chenliedes: „Großer Gott, wir loben 
Dich“ durch ſämmtliche Anweſenden. 
In der Kreuzkirche fand ein Seelen— 
amt für die verſtorbenen Vereinsmit— 
glieder ſtatt. 

Der Jünglingsbund des Zentralver—⸗ 

eins erwählte folgende Beamte: Prä— 
ſident Pfarrer Hehl von Pittsburg, 
Vizepräſident P. A. Schindler vonNew 
York und V. Biedemann von Brook— 
lyn, korreſp. Sekretär Joſeph Rei— 
mann von Pittsburg, Finanzſekretär 
Joſeph Wangler von St. Louis, 
Schatzmeiſter Theodor Ebeling von St. 
Louis. 

50 Millionen mehr! 


Springfield, Ill. 19. Sept. Die 
ſtaatliche Steuer⸗Ausgleichsbehörde hat 
ſich bis zum nädjten Dienftag vertagt 
Wie man hört, wird die Steuereinfchä- 
gung für das County Coof (mit der 
Stadt Chicago) um 50 Millionen 
Dollars über den von den dortigen Aſ⸗ 
fefforen berichteten Betrag Hinaus er- 
höht werben. 

Schlimmer Ginfturz. 


Nafhoille, Tenn., 19. Sept. Das 
alte&olonnade-Gebäude dahier ijt heu- 
te mit Donnerfrachen zufammenge- 
ftürzt, und eine Anzahl PBerfonen wur- 
den unter den Trümmern begraben. 

Dampfernachrichten. 
Augekommen. 

New York: Havel und Dresden von 
Bremen; Germanic von Liverpool. 

New York: Dania von Hamburg. 

Philadelphia: Indiana von Liver— 
pool. 

Livorno: Elyfia von New York. 

Liverpool: Saqamore von Bofton. 

An denScilly-|nfeln vorbei: Edam, 
ron New York nad Amfterdam (ift 
furz darauf gefcheitert; fiche Depefche 
an anderer Stelle!) 

Antwerpen: Belgenland von Phi- 
ladelphia. 

Southampton: Normannia, 
New York nad) Hamburg. 

Hamburg: Phoenicia von Nem 


Nor. 
Nbgegangen. 
Tem York: Fürft Bismard nad 
Hamburg. 
a. Southampton: 
Ks New York, 


bon 


Aller, von Bremen 


Glänzendſte 


— 


Feuersflammen. 


Oſhkoſh, Wis., 19. Sept. Geftern 
Nachmittag wüthete hier eine große 
Feuersbrunſt, und zwar war dieſelbe 
in der Tiſchlerei ausgebrochen, welche 
mit der Fenſterläden- und Thürfabrik 
der Gebrüder Morgan in Verbindung 
ſteht. Durch die Zerſtörung dieſer 
Fabrik ſind viele Arbeiter beſchäfti— 
gungslos geworden. Außerdem wur— 
den die Wagenfabrik von GalsStreich, 
mehrere badjteinerneLäden und Wohn- 
häujer und große Mengen Bauholz 
zerjtört. Mit Hilfe der Feuerwehr 
aus Fond du Lac, Neenah, Menafha 
und Uppleton wurde der Brand end- 
lich unter Kontrolle gebracht. Diref- 
ter Verluft etwa $200,000, melcher jo 
ziemlich Durch Verficherung gededt ift. 
Auch wurden zwei Männer während 
des Brandes verleßt. %. Zimmer, der 
Werkführer der Morgan’ichen Fabrit, 
wird bermißt, und man fürchtet ftarf, 
daß er umgelommen ift. 

Alder, Minn., 19. Sept. Ein gro- 
Ber Brand brach hier um 2 Uhr Nadh> 
mittags aus. 14 Läden, eine Kirche, 
ein Zeitungslofal und mehrere andere 
Gebäude wurden vernichtet. Der Ver- 
[uft läßt fich noch nicht genau beziffern, 
tft aber jedenfalls hoc). 


Karl Thiele geitorben., 


Cleveland, D., 19. Sept. Einer der 
befanntejten Deutfchen der Stadt, der 
alte badifche Achtundvierziger und be= 
währte deutſchamerikaniſche Journa— 
liſt Karl Thiele, welcher für den 
„Wächter am Erie“ und für den „An— 
zeiger“ lange thätig geweſen war, auch 
eine Zeit lang ein eigenes Blatt unter 
dem Titel „Cleveland Poſt“ herausge— 
geben hatte und zu vielen hervorragen— 
den Vereinen gehörte, iſt im Alter von 
68 Jahren geſtorben. (Er war 1827 
in Mannheim, Baden, geboren wor— 
den, kam nach der 48er Revolution 
nach Amerika und war früher, bis 
zum amerikaniſchen Bürgerkrieg, 
Goldwaaren-Fabrikant.) Er hinter— 
läßt eine Gattin und drei erwachſene 
Kinder. 

Die Militärpark-Feſte. 

Chattanooga, Tenn., 19. Sept. Die 
Denkmals-Weihen in dem nationalen 
Militärpark auf dem großen Schlacht— 
feld unweit unſerer Stadt dauern noch 
immer unter großer Betheiligung fort. 
Unter den heutigen Feſtrednern war 
auch der Vizepräſident Adlai Steven— 
ſon, ferner Senator General John M. 
Palmer von Illinois und Senator J. 
B. Gordon von Georgia. Der Haupt— 
Einhalt der Reden galt der Verſöh— 
nung zwiſchen Nord und Süd. 


35 Ertrunkene! 


Havana, 19. Sept. Das Kreuzer— 
boot „Barcaſteque“ ſtieß Nachts mit 
dem Kauffahrteiſchiff „Monteras“ zu— 
ſammen und verſank. 35 ſind ertrun— 
ken! 


Ausland 


Gabe von Kaifer Wilhelm. 


Berlin, 19. Sept. Kaifer Wilhelm 
bat zu dem Bau-fFond3 der evangeli- 
Ihen Kirche in Wilhelmshanen die 
Summe von 200,000 Mark beigejteu- 
ert, 

Der Hammerjtein-Staudal. 

Berlin, 19. Sept. Immer fefter zieht 
fih das Net um den früheren „Kreuze 
Zeitung“Redakteur Freiherrn v.Ham— 
merſtein zuſammen. Er iſt nun auch 
beſchuldigt, daß er eine Abortion an 
ſeiner Geliebten, der Jüdin FloraGaß, 
habe vornehmen laſſen. In dem Falle 
der Beſchuldigung der Fälſchung hat 
die Staatsanwaltſchaft einenSteckbrief 
erlaſſen, und wie aus London einge— 
troffene Meldungen beſagen, iſt die 
dortige Polizei angewieſen worden, 
Hammerſtein, wenn er ſich in London 
verſteckt hält, im Betretungsfalle zu 
verhaften. 

Das Turufeſt in Italien. 


Berlin, 19. Sept. Sämmtliche Be— 
richte über das römiſche Turnfeſt, wel— 
ches zuſammen mit dem Jubiläum der 
Einheit Italiens gefeiert wird, laſſen 
erſehen, daß die an dem Feſt theilneh— 
menden detſuchen Turner auf das 
aufgenommen worden 
ſind. Noch faſt in allen Reden iſt des 
Dreibundes Erwähnung gethan und 
dieſer als Friedensbnud gefeiert wor— 
den. Der Empfang und der bei dem 
Feſte zum Ausbruch kommende Drei— 
bunds-Enthuſiasmus hat in der hie— 
ſigen, der öſterreichiſchen und der italie— 
niſchen Preſſe gleiche Genugthuung 
hervorgerufen. 

Deutſcher Naturforſchertag. 

Lübeck, 19. Sept. Hier hat. die 
diesjährige Wanderverſammlung des 
deutſchen Naturforſchertages unter ſehr 
ſtarker Theilnahme von Naturforſchern 
und Aerzten aus allen Theilen des 
Reiches, Oeſterreichs und der Schweiz 
ihren Anfang genommen. Der Er— 
öffnungsſitzung wohnten an 600 Na— 
turforſcher an. Der Bürgermeiſter hieß 
die Verſammlung mit herzlichen Wor— 
ten in Lübeck willkommen. Die Stadt 
prangt zu Ehren der Gäſte in feſtli— 
chem Flaggenſchmuck. 

Sozialiſtiſches. 

Freiburg i. B., 19. Sept. Eine ſo— 
zialdemokratiſche Verſammlung, in 
welcher der Reichſtagsabgeordnete Be—⸗ 
bel ſprach, iſt aufgelöſt worden. 

Leipzig, 19. Sept. Das ſozialde— 
mokratiſche Landtagswahl⸗Komite hat 
den alsLandtagsabgeordneten in Aus— 
ſicht genommenen Schirmhändler Klee⸗ 


mann gezwungen, von der Kandidatur 


Chieago, Donnerſtag, den 19. September 1395. — 


zurückzutreten, weil er den Sedantag, 
durch Schluß ſeines Ladens am Nach— 
mittage, gefeiert hatte. 

Bremen, 19. Sept. Der Verleger 
der ſozialiſtiſchen „Bremer Bürger— 
Zeitung“, Gottlieb, ſcheint ſich den 
Freiherrn v. Hammerſtein einigerma— 
ben zum Vorbild genommen zu haben. 
Er ijt nach Veruntreuung bon 10,000 
Mark flüchtig geworden. 


9 Getödtete. 
Hans-Einfturz in Goben. 


Berlin, 19. Sept. Ein im Bau be- 
griffenes Haus in der Klofterjtraße zu 
Goben, Provinz Brandenburg, jtürz- 
te heute ein, und 16 Arbeiter wurden 
unter den Irümmern begraben. 9 
derjelben wurden aetödtet, und die 7 
anderen jchmwer verlegt. 


v. Helldorf:Bcdra geitorben. 


Magdeburg, 19. Sept. Zu Baus 
mersroda, im Regierungsbezirf Merje- 
kurg, it der befannte frühere ‘Parla= 
mentarier und fonfervative PBarteifüh- 
rer Dtto Heinrich v. Helldorf=Bedra 
geftorben. (Er wurde am 16. Aug. 
1833 zu Bedra geboren und gehörte zu 
den Deutfchlonferpativen. Die Stö- 
dersHammerftein’fhe Wichtung be— 
faınpfte ihn.) 

Word: Scnjatioit. 

Wien, 19. Sept. Eine Doppelte 
Mordthat wird aus dem ungarifchen 
Marktfleden Satoralja-lljhely (im 
Komitat Zemplin) berigtet. Ein frü- 
her von dort ausgewanderter und jet 
als Millionär aus Amerika zurücdge- 
fehrter Mann Namens Golpdftein er- 
Ihoß im Streit die Wooptipmutter fei- 
ner Braut, eine Frau Zippmann, und 
beging dann Selbjtmord,. 


Benedets Wittiwe geitorben. 
Wien, 19. Sept. Zu Graz in Stei- 


j ermarf ift die Wittwe des einjtmals 


vielgenannten öſterreichiſchen Feldmar— 


ſchalls Benedek an der Influenza ge— 


ſtorben. 
„Edam“ untergegangen. 
Nach dem Zuſammenſtoß mit dem „Turke— 
ſtan“. — Die Inſaſſen gerettet. 

Plymouth, England, 19. Sept. Der 
Dampfer „Edam“, von der Niederlän— 
diſch -Amerikaniſchen Dampſchiff— 
fahrts-Geſellſchaft, welcher von New 
York nach Amſterdam beſtimmt war, 
ijt heute früh um 1 Uhr 50 Meilen 
jüdöftlih) von Start Point (an der 
Süpdfüfte von England) in dichten 
Nebel mit dem Dampfer „Turfeftan“ 
zufammengeftoßen, gefcheitert und ver- 
funfen. Die Baflagiere jowwie die Be— 
mannung wurden gerettet. 

„Edam“ war ein Schraubendampfer 
bon 3030 Tonnengehalt, 3114 Fuß 
Länge, 39 Fuß 4 Zoll Mittelbreite 
und 39 Fuß 3 Zoll Kiel-Tiefe, und 
hatte zwei Doppelmafchinen von 1800 
Pferdefräften. Da3 Schiff war 1883 
in Tiefenoord gebaut worden. 

Plymotud, 19. Sept. Der Dampfer 
„Beresford“ it hier eingetroffen und 
hatte den Filchneß-Dampfer „Wulture” 
fowie drei Boote im Schlepptau, melch' 
leßtere den Kapitän, die Matrofen und 
die PBaflagiere des untergegangenen 
holländifchen Dampfers „Edam“ ent- 
hielten. 

„Zurkfeitan”, mit welchem „Edam” 
zuſammenſtieß, iſt imMebel verſchwun— 
den, und man hat nichts wieder von 
ihm gehört. 

(Später:) Cardiff, 19. Sept. Der 
Dampfer „Turkeſtan“, welcher mit dem 
„Edam“ zuſammenſtieß, iſt hier ein— 
getroffen, nud auch er hatte einige der 
Paflagiere und Matrojen des ‚Edam” 
an er &3 befanden fih im Zmi- 
fchended de3 „Edam” 41 Erwachiene, 
7 Kinder und 1 GSäualina. Kajüte- 
Paflagiere waren auf diefer Fahrt 
nicht mitgereift. Bruinsma ift der Ka— 
pitän des „Edam“. Näheres über den 
Zufammenftoß und feine Urfachen 
hat fich noch nicht feititellen Taffen. 

„Edam“ war am 5. September von 
New Vork abgefahren. Der Zufams 
menftoß rief natürlich große Beltür- 
zung hervor, doch foll feine- wirkliche 
Banif unter der "*»Mänieren geherrfcht 
haben. Um 3 rüh ging „Edam” 
unter. 

London, 19. Die holländiſche 
Dampfergeſellſchaft erleidet durch den 
Untergang des „Edam“ einen Verluſt 
ton 8250,000, welcher vollſtändig 
durch Verſicherung gedeckt iſt. Die 
frühere Angabe bezüglich der Paſſagie— 
re iſt dahin zu ergänzen, daß der 
„Edam“ derzeit überhaupt nur für 
Zwiſchendecks-Paſſagiere und für Gü, 
terbeförderung eingerichtet war. Sein 
diesmaliges Kargo, hauptfählich aus 
Melfhlorn, Mehl, Kaffee, Tabak und 
einer Partie Nähmaschinen bejtehend, 
hatte einen Gefammtwerth von etwa 
$120,000. 


Erft nähftes Sahr wieder. 


London, 19. Sept. Das britifche 
Parlament wird diejesyahr nicht mehr 
zufammentreten, troßdem die Seffion 
früher offiziell auf den 18. November 
angekündigt war. ES ift jet befchlof- 
fen, daß die neue Tagung erft im 
Vebruar 1896 beginnen fol. . 


Autiſemitiſches. 


London, 19. Sept. Die „Daily 
News“ läßt fih aus Wien die fenfa- 
tionelle Kunde tefegraphiren, daß bie 
antiſemitiſche Bewegung daſelbſt zur 
Ermordung eines Synagogen-Beam⸗ 
ten geführt habe, und geſtern Abend 
in den Wiener Straßen vielen Juden 
übel mitgeſpielt worden ſei. 

ſTeleatapbiic · Notizen auf der & Get = 


Das Alerianer:SHofpital, 


Es wird wegen der Northweftern-Hochbahn 
verlegt werden müfjen. 

Die Route der Northmweitern-Hoch- 
bahn führt über das Grundftüd des 
Mlerianer-Hofpital® und fo dicht an 
dem Krantenhaus vorbei, daß Ddiefes 
für Hofpitalzwede nicht mehr wird 
gebraucht werden fünnen, Die Ber: 
waltung der Anftalt ift cus Ddiefem 
Anlaß gezwungen, fi nach einem an- 
dern Grundjtüd für daffelde umzu- 
jehen. Gin folche® zu finden, das 
groß genug und nicht zu weit vom 
Mittelpuntt der Stadt entfernt liegt, 
dabei nicht gar zu viel foftet, das tft 
eine fchiwierige Aufgabe, deren Löfung 
dem MVorjteher des Hofpitals, Bru: 
der Schyns, arges Kopfzerbrechen 
macht. Dazu kommt noch, daß der 
Anſtalt, welche über keine großen 
Fonds verfügt, vorläufig die Mittel 
zu einem Neubau fehlen, der, um den 
wachſenden Anſprüchen zu genügen, 
die an das ſegensreiche Inſtitut geſtellt 
werden, viel größer werden müßte, als 
der gegenwärtige Hoſpitalbau des 
Ordens. 

Ueber die Entſchädigung, welche die 
Northweſtern Hochbahn-Geſellſchaft 
für den direkt von ihr zu benutzenden 
Theil des Grundſtückes und für die 
Entwerthung des Hoſpitals als ſol— 
chen zu zahlen haben wird, ſind Un— 
terhandlungen im Gange, aber es iſt 
zweifelhaft, ob dieſelben zu einer Ei— 
nigung auf gütlichem Wege führen 
werden. Die Hochbahngeſellſchaft mag 
glauben, daß ſie billiger wegkommen 
würde, wenn ſie es auf einen Prozeß 
ankommen ließe. Wenn aber die Jury 
in Betracht ziehen würde, wie ſehr un— 
ter einer Schädigung des muſterhaft 
geleiteten Krankenhauſes das Gemein— 
weſen zu leiden hat, dann könnte das 
Zahlungsurtheil für die Geſellſchaft 
doch recht unangenehm werden. 

— — 


Satob und feine Schäße. 


Was bei der Ausfchälung eines Haufirers 
gefunden wurde, 

Unter den vielen nicht übermäßig 
reinlichen Haufirern, welche die Stra= 
Ben der Wohnviertel unferer Stadt 
tagaus tagein mit ihrem mehr oder 
wenigen melodifchen Gefchrei erfüllen, 
it Jacob Goodman vielleicht Der 
Ihmußigfte. Sein Wagen fieht bau 
falliger aus und de fogenanntes 
Dferd noch drei Mlhungriger, als 
die elenden Zuathiere feiner Kollenen. 
eltern wurde Kacob verhaftet, weil 
er nicht int Befite eines Haufirfcheines 
war. Auf der Polizeiltation an der 
49. Str. Hagte er darauf fo herzbre- 
hend über feine Armutd, daß die Po- 
liziiten ai derfelben zu zweifeln an= 
fingen. Wie berechtigt diefe Ziveifel 
waren, das ftellte fich heraus, ala ınan 
den biederen Jacob aus feinem Kaftan 
herausichälte und die unzähligen Ta= 
ichen zu durchfuchen begann, welche ir: 
feinen Gewändern angebradt ind. 
Das Refultat der Unterfuchung mar 
nach forgfältiger Zählung Folgendes: 
Allerlei Werthpapiere im Betrage 
von $1500; Papiergeld, 50; Oolds 
und Silbergeld, zwei Hände voll. 

Der Polizeirichter verurtheilte den 
armen reichen Jacob zu einer Orb- 
nung3jtrafe von $20, deren Bezahlung 
der Angeflaate aber jammernd ver- 
weigerte. Schließlich erſchien ein ſtu— 
tzerhaft gekleideter Jüngling in der 
Station, welcher ſich als Sohn des 
Alten vorſtellte und nach vergeblichen 
Verſuchen, etwas von der Strafe ab— 
zuhandeln, dieſe bezahlte. 


Suche nach Typhus-Bakterien. 


In den verſchiedenen Hoſpitälern 
der Stadt befinden ſich zur Zeit eine 
ungewöhnlich große Anzahl von Ty— 
phus-Kranken. Die Aerzte ſind nun 
auf die Vermuthung gekommen, daß 
das ſtädtiſche Trinkwaſſer an dieſer 
Erſcheinung die Schuld trage. Der 
ſtädtiſche Bakteriologe, Dr.Gehrmann, 
verſichert dagegen, das ſei nicht der 
Fall. Er hat ermittelt, daß viele von 
den Typhuskranken ſich dieKrankheits— 
keime von auswärts geholt haben. Der 
Sicherheit halber wird Dr. Gehrmann 
demnächſt eine nochmalige Unterſu— 
chung des Waſſers aus den verſchiede— 
nen ſtädtiſchen Pumpwerken vor— 
nehmen, um analhtiſch feſtzuſtellen, ob 
ſich darin neuerdings nicht doch Ty— 
phus-Bakterien befinden. 


— — — — 


Opfer der Hitze. 


Der 27 Jahre alte Koch William 
Cuſhman, von Nr. 236 Auſtin Ave., 
welcher geſtern Abend bewußtlos an 
der Ecke von Peoria und Late Str. 
aufgefunden wurde, iſt zu früher Mor— 
genſtunde im County-Hoſpital geſtor— 
ben. Die Aerzte konſtatirten, daß er 
einem Hitzſchlag erlag. 

An der Ecke von Van Buren Str. 
und Pacific Ave. wurde heute Vormit— 
tag der 47 Jahre alte Chas Styles, 
Nr. 39 Pierce Str. wohnhaft, von 
der Hibe übermannt und mußte dem 
AlerianersHofpital überwiefen werden. 
Man zweifelt an feinem Auffommen. 


* William Barrow3 fand heute 
Morgen einen Säugling männlichen 
Gefhlehtä. auf der Hauztreppe feiner 
Wohnung, Nr. 461 W. Harrifon Str., 
liegen. Das arme Würmchen wurde 
dem Findelhaus überwiejen. Die un- 
natürliche Mutter fonnte von der Po- 
lizei noch nicht ausfindig gemacht wer- 
ben. 


3 uhr⸗Ausgabe. 


Auf und davon. 


Die „Merchants Coan & Truſt Co.“ und die 
„National Bank of Illinois“ um große 
Summen beſtohlen. 


Roß C. Van Bokkelen und Benjamin B. 
Jones die ungetreuen Beamten. 


Herr Roß Van Bokkelen, Kaſſierer 
der „Merchants' Loan und Truſt Co.“, 
wird ſeit eingen Tagen vermißt, und 
mit ihm ſind etwa 850,000 von den 
Geldern der Bantk ſpurlos verſchwun— 
den. Nach Anſicht der Pinkerton'ſchen 
Geheimpolizei, welche mit der Aufar— 
beitung des Falles beauftragt iſt, hat 
ſich der Flüchtling nach Mexico ge— 
wandt, und es ſollen jetzt alle Hebel in 
Bewegung geſetzt werden, um ihn ſo— 
bald wie möglich, hinter Schloß und 
Riegel zu bringen. 

Van Bokkelen, der ſeit zehn Jahren 
bei der Bank in Dienſten geſtanden und 
während dieſer Zeit vom Laufburſchen 
bis zu der obengenannten, verantwor— 
tungsvollen Stellung aufgerückt war, 
hatte am letzten Samſtag ſeiner ange— 


ariffenen Gefundheit wegen (!) eineit 


zweimwöchentliden Urlaub genommen | 


und mar angeblich jofort nad Wis> 
conjin abgereift. 


Zwei Tage jpäter erfchien ein Ver: | 


treter der „MeCormid Harveiter Co." 
auf der Bank und erfundigte fih nad) 
dem Derbleibe mehrerer Cheds, dic 
fürzlid von ihm  dafelbit 
ponirt worden waren. Dabei ftellte e3 


| Beite 


| Deutiche Zeitung 


Roh unaufgcklärt. 


Bis jet ift e3 der Polizei noch nicht 
aeglüct, Näheres über den Verbleib 
bon Ernit %. ©. Wood, den früheren 
Geihäftsführer des „Dry Goods Bul- 
letin“, in Erfahrung zu bringen. Man 
nimmt an, daß derjelbe ein nafles 
Grab im See gefunden hat, ob durch 
Unfall oder Selbitmord, mird nun 
wohl jchwerlich jemals aenau feitzu- 
stellen jein. 

Geitern Nachmittag miethete fich ein 
junger Mann, in dem man Wood ver- 


Diverfey Straße einen Nahen und 
tuderte Damit in die offene See hin- 
aus, ine halbe Stunde jpäter trieb 
da3 Boot herrenlos an’s Land; Die 
Kleider des Fremden lagen am Boden 
und in den Tafchen wurden eine An- 
zahl Viſitenkarten mit Wood's Na— 
men aufgefunden. 

Soweit hat man den See an jener 
Stelle vergebens nach der Leiche durch— 


ſucht. 


— — — — 


Wer kennt den Selbſtmörder? 


7. Jahrgang. 


Anzeigen. 


— Nr.223 


Böſes Neuijahr. 
Schlägereien und Verhaftungen in Verbin⸗ 
dung mit einem Schneider-Streif. 

Die Zufchneider der Firma Siegel 
Bro3. & Eo., Ede Jadjon und Mar: 
tet Str., befinden fich feit einiger Zeit 
am Streik, und.in Folge davon fam 
e3 geitern Nachmittag vor dem bezeichs 
neten Gefchäftslofal zu einem heftigen 
Zufammenftoß zwifchen den Streitern 
und einigen nicht zum Gemerffchafts- 
Verband gehörenden Schneidern, mels 


sem ood | de es ſich nicht gutwillig ausreden laſ⸗ 
muthet, von einem Fiſcher am Fuße der 


An Michigan Avenue und 120. 
hat ein grober Geſelle das Naſenbein 


Straße wurde heute Vormittag die 
1 


Leiche eines Mannes aufgefunden, der 


ſeinem Leben eigenhändig durch Er- 


D 


ſchießen ein Ende gemacht hatte. Der 


de⸗ 


ſich dann heraus, daß nicht allein dies | 
ſe Wechſel fehlten, ſondern daß auch 


der Betrag, 


nicht vorhanden war. Eine 


den ſie repräſentirten, 
genaue | 


Durchficht der Bücher ergab, daß jchon | 
jeit Jahren beträchtliche Unterfchleife | 


und Kaflenwiebitähle verübt worden 


4 


waren. Während Bokkelen bisher nur 


Heine Summen entwendet hatte, Toll 


er am Tage, ehe er feinen Urlaub an: | 


trat, nicht weniger als $15,000 in 
baarem Gelde mitgenommen haben. 
Die ihm von der Mc&ormid Compa— 
nd übergebenen Ched3 hatten einen Ge- 
fammtmerth von etwa $20,000, To daß 


t 
I 
I 
l 


| 


fich die bei diefer Gelegenheit geitohlene | 


Summe auf rund $35,000 belaufen 
dürfte. Darunter befinden ih $7000 


in baarem Geide, welche der Mec-Cors= | u, 1 
der bon ihm an dem betreffenden Tage 


mi’fche Vertreter an demfelben Ta- 
ge deponirt hatte. Ban Boflelen war 
augenſcheinlich zur Ueberzeugung ge— 
lengt, daß ſeine Betrügereien 
mehr lange unentdeckt bleiben würden 
und hatte darum alle Vorbereitungen 
getroffen, um noch zuguterletzt einen 
Hauptkoup auszuführen. Er- konnte 
das mit aller Ruhe thun, da er das 
volle Vertrauen ſeiner Arbeitgeber be— 
ſaß und aus dieſem Grunde eine un— 
mittelbare Entdeckung nicht zu fürchten 
brauchte. 


Wie jetzt nachträglich in Erfahrung 


gebracht worden iſt, hatte der leicht— 
ſinnige junge Mann ſchon ſeit Jahren 
ein äußerſt verſchwenderiſchesLeben ge— 
führt. Er war ein eifriger Hazard— 
ſpieler und Börſenſpekulant und ſoll 
dabei große Summen verloren haben. 
Sein Gehalt betrug $1500 pro Jahr. 
Mährend der lebten Zeit hatte er an 
Berkley Une, nahe 44. Straße, ge= 
wohnt und in den dortigen Gejell- 
Ihaftskreifen eine hervorragende Rolle 
geipielt. Einer feiner Brüder ijt Rek— 
tor einer Kirche in der Nähe von New 
Vor, und fein verjtorbener Vater fol 
diefelbe Stellung an einer Kirche in 
Quffalo bekleidet haben. 

Daß die Bank einen derartigen Ver: 
luft mit Leichtigkeit zu ertragen ver- 
mag, unterliegt feinem Zmeifel, da fie 
ein eingezahltes Kapital von $2,000,- 
000 beit und fogar einen Ueberſchuß 
bon $3,000,000 zur Verfügung hat. 

Die „Guaranty Company of North 
America” hatte, als der junag Botte- 
len zum Einnehmer der Bank beför- 
dert wurde, die erforderliche Bürgjchaft 
im Betrage von $5000 geitellt. 

63 heißt, daß auch Benjamin 8. 
ones, der Zahljchalter-Elerk der „Na- 
tional Bant of Slinois“, Nr. 115 
Dearborn Str., unter Mitnahme einer 
ziemlich bedeutenden Summe flüchtig 
geworden ijt. Seit etwa zwei Wochen 
joll ones nicht mehr zum Dienit an 
getreten fein, und die? joll Veranlaj- 
Jung zu einer Durchlicht der Bücher 
gegeben haben, bei welcher Gelegenheit 
angeblich ein Fehlbetrag von $40,000 
entdect worden ift. Ob Jones noch in 
der Stadt meilt, oder bereit3 nad) an- 
deren Regionen durchgebrannt ilt, hat 
bisher noch nicht inErfahrung gebracht 
werden fünnen, da die Beamten der 
Bank fich Außerft Tchmeigfam und zu= 
gefnöpft verhalten. 


Aus dem Goronerdamt. 


Ein 16 Monate altes Kindchen der 
Familie Peterfon, von Nr. 2430 La 
Salle Straße, wurde gejtern Abend in 
der Nähe der elterlichen Wohnung von 
einem [cher beladenen&iswagen über= 
fahren und auf der Stelle getödtet. . 

Bei der Arbeit am Drainage-Kanal 
berunglüdte gejtern ein bisher noch 
nicht identifizirter Grdarbeiter. Der 
Coroner wird in beiden Fällen einen 
Snquelt abhalten. 


Das Weiter. 


Bom Wetterbureau auf dem Auditoriumthurm 
wird für Die näciten 18 Stunden folgendes Wetter 
für Jlinsi3 und die angrenzenden Stuaten in Aus: 
ſicht geitellt: 

Illinois und Indiana: Schön und anbulteno 
warme Temperatur; jüdlihe Winde. 

„‚Wisconfur: Bewöllt und fühler; morgen Regen; 
jüdöitlide Winde, 

Yomwa und Miffouri: Jım Allgemeinen ſchön und 
fübler; _jüdfiche Winde, 

In Chicago ftellt ih der Temperaturftand feit 
unterem iehten Berichte wie folgt: GAt:ru Abend 
6 Uhr 8 Grad, Mitternaht7d Bear, beute Mor⸗ 
gen um 6 Uhr 75 Grad und heute Mittag 86 Grad 
über Ru 


nicht |, 


| 
| 


I 


| 


| 
| 


| 


| 
| 


Kopf wies eine Eaffende Kugelwunde 
auf, und die Rechte hielt noch feit Die 


fen wollten, die Stellen der Streifer 
einzunehmen. Die Streifer gebraud)= 
tn Schließlich zur verfchärften Beweis» 
führung allerlei Hiebwaffen, und bier 
bon der andern Partei, darunter aud 
Herr Jacob Siegel, ein Mitglied der 


befehdeten Firma, haben nachher im 
ärztlicde Behandlung genommen wer— 


den müffen. Herr Siegel ijt nur leicht 
am Stopfe verwundet worden, der 
Schneider Nerael Kejtel dagegen hat 
einen Schädelbruch erlitten und feis 
nem Bruder David ift der linfe Arm 
zeitweilig aelähmt morden. Dem 
vierten Verlegten, Samuel Perlmann, 


eingeſchlagen. 

Gegen folgende elf angebliche Als 
tentäter find wegen der gejtrigen 
Schlacht von den Bejchädigten Haft 


! befehle erwirkt worden: Henry Harm, 


Mordiwaffe umflammert, mit welcher | 


der linglüdliche den Selbjtmord be= 
gangen hatte. In den Kleidertajchen 
des Iodten wurde ein Brief gefunden, 
welcher „Iheodore Beterfon“ unter: 
zeichnet war und der die Bitte enthielt, 


Pullman dringen zu wollen. Sonſt 
fehlt aber jeder AUnhaltspunft in Be 
zug auf die Berfon und die Familien- 
verhältniffe des Selbjtmörders, 


— —— — 


Die Milch war gut. 


Der Milchhändler Lipka von Nr. 
15 Zion Place erſucht die „Abendpoſt“ 
dem Sachverhalt gemäß zu veröffent- 
lichen, daß er fürzlich 


zeige gebracht worden ift, fondern weil 


geführte Rahm nicht ganz den vorge- 


\ Ichriebenen Fettgehalt hatte. 


unterfuchte, nur vier gefunden hat, 
die nicht Dollmerthig waren. Die 
ſchlechten Proben waren den Kannen 
nachgenannter Händler entnommen: 
W. Mapenski, 4835 Fraſer Ave.; M. 
Drize, 4818 Wood Str.; P. Caul— 


field, Page Place und 54. Str.; M.“ 


O'Connor, 628 44. Str. 


Eiſenbahn-Unfall. 


Der Vorſtadtzug Nr. 204, der E.-, 
B.: & D.:Bahn, welcher gegen 8 lihr 
im Union-Bahnhof fällig ijt, entalei= 
ſte 
Schnelligkeit von 25 Meilen die Stun— 
de den Frachtbahnhof zu Hawthorne 
paſſirte. Von den Paſſagieren wurde 
glücklicherweiſe Riemand ernſtlich ver— 
letzt, doch erliten mehrere Paſſagiere 
ſchmerzliche Hautabſchürfungen. 

Der Unfall wurde durch Bruch einer 


heute Morgen, als er mit einer 


Louis, 


D. Berliner, H. Lubiff, Samuel Gla— 
ſten, Benjamin Roſin, Jacob Cohen, 
Henry Blumenfeld, J. Reichmann, F— 
N. Sogroff und B. Weiß. 


Falls man dieſer Elf noch heute hab— 
haft werden ſollte, ſo wird ihnen die 
die Leiche nach Rolſtons Morgue in 


Freude an ihrem Neujahrsfeſt bös ver— 


ſalzen werden. 


nicht wegen 
Verkaufs von ſchlechter Milch zur An- 


| 
I 
} 
| 
1 
I 
| 
l 
I 
I 
I 
| 


Weiche veranlaßt, wodurch die beiden | 
| lebten Waagons des Zuges aus dem 


Geleife geworfen wurden. 

Nach einer halbitündigen Verzöge- 
rung konnte der Zug feine Fahrt fort- 
jegen. 


— — 


Eie lafjfen nicht loder. 


DbmoHl fie vom Gouverneur nicht 
wieder ernannt, refp. vom Giaat3- 
Senat nicht bejtätigt worden find, fah- 
ren Charles 3. White und Bradiell, 
eriterer auf der Weit: und der andere 
auf der Süpdfeite, doch fort, als Frie— 
densrichter zu Fungiren. Der Präze- 


| 
| 


| 


| 


denzfall aus dem Zomn of Late, wo | 
zwei Friedensrichter unter ähnlichen | 


Umjtänden zu je $1000 Strafe ver=- 
urtbeilt wurden, fcheint für fie feine 
Schreden zu haben. Ueber furz oder 
lang wird eine oder die andere Ent- 
fcheidung der Herren in einem höheren 
Gericht als nicht rechtsgiltig angefoch- 
ten werden, und dann wird e3 mohl 
mit ihrer Herrlichteit zum Klappen 
fommen, 


Unter Hoher Bürgidhait. 


Sames Callan, der vor einigen Ta 
gen feine Nachbarin, yrau Maggie De 
Witt, von Nr. 140 Erie Straße, [hier 
duch einen NRevolverfchuß verleßte, 
ftand heute®ormittag unter der Mord- 
anfallantlage vor Richter Kerften. Da 
Klägerin noch immer im Emergench- 
Hofpital zmwifhen Leben und Tod 
fchmwebt, wurde das Verhör um 10 Ta- 
ge verichoben und Callan vorläufig un- 
ter 33000 Bürgjchaft feitgehalten. 

Die Hofpitalärzte hegen nur wenig 
Hoffnung, daß Frau De Witt mit dem 
Leben dapontommt. 


Er fol nadjahlen. 


Lefler Friedberg, in früheren Jah— 
ren einer ber befanntejten Diebshehler 
Chicagos, wird gegenwärtig von jei- 
nen Schuldnern fehmer bedrängt. Die- 
felben haben die ftädtifchen Behörden 
veranlaßt, ihm wegen unbefugterlus- 
übung der Pfandleiherei auf’3 Dad 
zu fteigen. E3 heift, wenn man mit 
ihm dem Gejeg gemäß verführe, würde 
er für zehnjährigen unbefugten Ge- 
Tchäft3betrieb $360,000 Strafe zu 3ah- 
Ien haben. Er wird aber fhmwerlich zah- 
len, der Lei 


er. 


| 
| 


| lanaens von Beitechungägeld, 


Kradı) in einem Bauverein. 


Hermann PBahl, Niet Feuereifen und 
Henry Teuereifen fündigten bor einis 


oer Zeit ihre Einlagen in der „Adpanckt = 


Sapinas, Loane & Homeftead Affocias 


| tion“. Die Kündigunasfrift ijt längjt 


verjtrichen, aber ihr Geld haben bie 
Drei noch nicht erhalten, und deshalb 
lagen fie jet im Kreisgericht auf Ein= 
leitung des Banferottverfahrens gegen 
den Verein. Diejer wird in der Kla— 
gefchrift für zahlungsunfähig erklärt, 


| da die Verbindlichkeiten die Bejtänbe 
Chemiter Kennicott meldet, daß er | Kim ein Fünftel überftiegen, und ben 


geitern unter 58 Milchproben, die er | 


Beamten, welche ihre eigenen Gelber 
längit unter der Hand aus dem Verein 
zurücgezogen haben follen, wird grobe 
Mipwirthichaft vorgeworfen. Die Be- 


amten find: I. 9. Menhel, WEraTrbent: vi 


a 


E. E. Smith, Vize-Präfident; €. J. 


| Madden, Schagmeifter; Ihomas M. 


Knor, Seltetär. 


ut 


Mayor DicCarthn. 


Unter drei Antlagen — megen Ver=- 
megen 
Annahme von Beitechungsgeld und 
„wegen Umfchauens nach Bejtechungs- 
geldern als Mayor“ — murde heute 
Mayor Kohn Webb McCarthy von 
Lemont vom Richter Neely den Groß- 
geſchworenen überantwortet. Die Bürg— 


ſchaft wurde auf zuſammen 55000 


feſtgeſetzt und von den Herren Dan 
Murphy und John New aus Lemont 
geſtellt. Die Anklage gegen Me— 
Carthy iſt von einem Spitzel-Reporter 
der „Tribune“, Namens Wade, alias 
MeDonald, erhoben worden. Der— 
ſelbe behauptet, er habe in Lemont von 
McCarthy die Erlaubniß zum Betrieb 
einer Spielhölle erhalten und dafür 
einem Schankwirth $50 eingehändigt, 
mit dem Bemerfen, das Geld jei „für 
den alten Mann“, wie der achtbare 
McCarthy von jeinen Unterthanen in 
Lemont titulirt wird. 


Der Courthausbrand in Lewiston. 


Die hieftgen Privat-Deteftives Jo- 
feph E. Tarley und Edward Elarfe 
find heute verhaftet und nad) Fulton 
County abgeführt worden, wo jte bon 
der Grand Jurp wegen mwiderrecdhili- 
cher Freiheitsberaubung undVerſchwö— 
rung zur Erpreſſung eines Schuldbe— 
kenntniſſes in Anklagezuſtand verſetzt 
worden ſind. Es handelt ſich in die— 
ſem Falle um die Niederbrennung des 
Gerichtsgebäudes in Lewiston, wegen 
deren Farley hier den Ald. Baughman 
verhaftet und mehrere Tage lang in 
feinem Gejchäftslofal gefangen ge= 
halten hat. Farley und fein Angeftell- 
ter Glarde fünnten diejes Vergehen 
wegen übrigens nur in Coof County 
belangt werden, von den Behörden im 
Fulton County haben fie nichts zu be= 
fürchten, 


— — — 


Frau Metzgers Klage, 


Am 5. September wurde Frau So— 
phia C. Metzger, während ſie ſich auf 
einem Zuge der Weſt Chicago Stra— 
hßenbahn an Desplaines, nahe Waſh⸗ 
ington Str., befand, von einem durch⸗ 
gehenden Pferde angerannt und 
ſchwer verleßt. Das Zugperſonal 
zwang die Frau, auf dem Waggon zu 
bleiben, bis der Zug die Fahrt durch 
den Tunnel und wieder zurück gemacht 
hatte. Dann ſchleppte man die Ver—⸗ 
wundete gewaltſam in das Bureau der 
Straßenbahn-Geſellſchaft, wo ſie von 
den Agenten und Advokaten der Kor⸗ 
poration über eine Stunde lang ges 
wiflfermaßen gefangen gehalten wur 


+ Verztlicher Beiftand wurde ihr nicht 
| zu Theil, und fie verging faft nor: 


Schmerzen und vor Anagit. Zeht Hat 

Frau Mebger gegen die Bahngeſell⸗ 

ihaft eine auf $100,000 
tfagklage 


ia 
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— 
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: Tolegrapfirce ‚Notizen. 


Zulaud. 


= — In Havana, Cuba, find mieder 
einmal 1000 Dann fpanifche Truppen 
ebit 37 Offizieren aus Marofto ein- 
ttoffen und haben den üblichen 
glänzenden Empfang” erhalten. 
— —— Erft geitern Nachmittag um 5} 
Uhr (Boftoner Zeit) drücte Präfident 
= Cleveland, der telegraphifchen Wet- 
jung entiprechend, in Gray&ables auf 
den eleftrifchen Knopf, durch welchen 
bie Mafchinerie der ſüdlichen Welt— 
ausstellung in Atlanta, Ga., in Be- 
wegung gejegt wurde. 

— Ftau H. U. Morgan jr. von 
Aurora, N..Y., welche zu einer der äl- 
teften und reichften Familien im mitt- 

"Ieren Theil des Staates New Norf ge- 
hörte, ift, wie eine Privatdepejche mel- 
det, in Homburg, Deutjchland, lebiq- 
lich infolge eines FFliegenftiches an 
Blutvergiftung geftorben. 

— Die von der „Affoziirten Preffe” 
werbreitete Nachtricht, daß in Warlam, 
Snd., ein aewiffer Harriot, melcher 
der Mädchen-Entführung beſchuldigt 
iſt, gelynchmordet worden ſei, iſt be— 
reits geſtern Nachmittag als eine Ente 
erklärt worden, hat daher in der 
„Abendpoſt“ keine Erwähnung gefun— 
den. 

Die Bemannung des in Alpena, 
Mich, angekommenen Schooners 
Kitchen“ berichtet, daß ſie bei der 
Fahrt über die Saginaw-Bai einen 
Schooner habe umſchlagen und bin— 
nen 20 Minuten unterſinken ſehen. Es 
habe zur Zeit ein heftiger Orkan ge— 
herrſcht, und es ſei nicht möglich ge— 
weſen, dem Schooner Beiſtand zu lei— 
ſten. 

— Die nationale Konvention des 
Braumeiiter-Werbandes in Baltimore 
ift heinigeaangen, nachdem fie befchlof- 


fen hatte, ihre nächftjährige Yaqung in | 


Pittsburg abzuhalten, Bei der Beam- 
lenwahl wurde Leonhard Michel von 
Brooklyn, N. P., wieder zum Präſi— 
denten gemählt, 
Baltimore und Mm. Müller bon Chi- 
cago zu Vizepräfidenten, Louis Gueh 
pon Ihicago zumSekretär und Arnold 
Blocdt von Chicago zum Skhakmei- 
iter. 

f Nev. Hunsberger, der bielge- 
nannte Allerwelts-Heiratb3-Bajtor in 
Milmwaufee, hat aeitern doch einmal 
einem durchgebrannten Chicagoer Lie- 
bespärchen die Trauung . verweigert, 
meil er, al® die Zeremonie jchon be- 
gonnen hatte, den Eindrud gewann, 
daf der Bräutigam betrunfen fei. Wie 
man hört, it da8 betreffende Pärchen 
anderwärts doch noch aetraut worden, 
nachdem e3 noch bei verfchiedenen an 
dern Ehefnoten-Schürzern erfolglos 
porgefprochen hatte. Die Namen mer: 
den'nicht mitgetheilt. 

— Bei der Bubdelet-Unterfuhung 
gegen gewiffe Mitglieder der 39. Il— 
Iinoifer Staatälegislatur, jeiteng der 
Großgeſchworenen in Springfield, 
gab der Sekretär der Handelskammer 
von Peoria, P. C. Gries, die Namen 
von zwei Mitgliedern des Speicher— 
Ausſchuſſes des Abgeordnetenhauſes, 
welche ſich erboten hatten, für 86500 
der Getreide-Inſpektionsvorlage den 
Baraus. zu machen. Der Schnaps— 
brermerei⸗Beſiher Woolner von Peoria 
(Schwager von Greenhut, dem Ex— 
Präſidenten des Whisky-,Truſt“) 
brachte gravirende Briefe von Mitglie— 
dern des gemeinſchaftlichen Spezial— 
ausſchuſſes der Legislatur bei, welcher 
das Füttern des Viehs mit Schlampe 
unterſucht hatte. Woolner fügte hin— 
zu, die Schnapsbrennerei-Beſitzer hät— 
ten ſich geweigert, auch nur einen Gent 
herauszurücken, und hätten den Kerlen 
mit Verklagen gedroht. Aehnliche und 
noch ſtandalöſere Ausſagen wurden 
von verſchiedenen Andern gemacht. 
Abgeordneter Merrill von Peoria be— 
ſchwor, daß ſein werther Kollege Haw— 
ley ihm 81000 geboten habe, wenn er 
für die Annahme der Chicagoer „Gas 
Frontage Bill“ über Gouverneur Alt— 
gelds Veto hinweg ſtimmte. Der 
Herausgeber des „Peoria Journal“, 
Barnes, machte Ausſagen über das 
Stopfen der Zahlungsliſten. 

Ausland. 


— Es wird gemeldet, daß die ſpa— 
niſche Regierung neuerdings Abma— 
chungen mit Pariſer Bankiers betreffs 
einer Anleihe von 20 Millionen Dol— 
lars für den Krieg auf Cuba getroffen 
habe. 

— Prinz Heinrich von Preußen, 
der Bruder des deütſchen Kaiſers, hat 
in Anbetracht ſeiner mehrjährigen un— 
unterbrochenen Thätigkeit in der deut— 
ſchen Marine ein Jahr Urlaub erhal—⸗ 
ten. 

— Eine Depeſche der Londoner 
„Times“ aus Shanghai, China, mel— 
det, daß der Kaiſer von China den ſo— 
fortigen Bau einer Eiſenbahn durch 
Su:Chau und Chin-Kiang nach 
Nangking angesrdnet habe, um den 
diesbezüglichen Forderungen Japans 
zuvorzukommen. 

— Wie aus London gemeldet wird, 
iſt der Amerikaner Geoffrey Perkins, 
welcher ſich für einen Anwalt und 
Journaliſten ausgab und im vergan— 
genen Dezember unter der Anſchuldi— 
gung derGeld-Erpreſſung in Anklage— 
ſtand verſetzt wurde, jetzt zu 10 Jahren 
Strafhaft verurtheilt worden. 

Im ruſſiſchen Gouvernement 
Wolhynien ſind vom 18. bis zum 24. 
Auguſt 5849 Cholera⸗Erkrankungs⸗ 
I fälle zur Anzeige gebracht morden, mo- 
bon 2134 töbtlich verliefen. Im Gou= 
vernement Podolien wurden vom 21. 
bis zum 31. Auguft 101 Cholera-Er- 
 Hrantungsfälle und 45 Todesfälle ge- 
‚meldet. 
5 — Die Berliner Rativnal-Zeitung” 
Sagt, fie fünne auf Grund glaubwür- 
Diger Angaben mittheilen, daß die Ge- 
rüchte von dem bevorftehenden Rid- 
it des Kanzler? Hohenlohe völlig 
zündet feien; das Blatt fügt hin- 
au, ber Raifer babe fich nicht zugun- 
ften neuer und ftrengerer Gefehe ge- 
gen bie Sozialdemokratie ausgeſpto⸗ 
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chen, und es beſtehe keine Meinungs⸗ 
verſchiedenheit zwiſchen Kaiſer und 
Kanzler über dieſen Gegenſtand. 


— Betreffs des wieder aufgetauch— 
ten Gerüchtes, daß Italien möglicher— 
weiſe veranlaßt werden könnte, dem 
Papſt ein kleines Gebiet zu verkaufen, 
wofür die Koſten von den Katholiken 
der ganzen Welt aufgebracht werden 
ſollten, ſagt ein Pariſer Korreſpon— 
dent (Blowitz?) eines Londoner Blat— 
tes, dieſer „amerikaniſche Einfall“ ſei 
in den europäiſchen Kabinetten kein 
Geheimniß, und es ſeien wirklich Un— 
terhandlungen zwiſchen dem Vatikan 
und der italieniſchen Regierung über 
dieſe und damit zuſammenhängende 
Fragen im Gange. 

— Manche Anzeichen ſcheinen da— 
rauf hinzudeuten, daß die europäiſchen 
Mächte erſucht werden dürften, ſich in 
die Angelegenheiten Belgiens und des 
afrikaniſchen Kongo-Staates einzu— 
miſchen. In England hat man das 
afrikaniſche Unternehmen des Königs 
Leopold niemals mit günſtigen Augen 
angeſehen, und die Hinrichtung des 
Handelsmannes Stokes 
(welcher an rebelliſche Eingeborene 
Waffen verkauft hatte), durch die Bel— 
gier ſcheint dem Faß den Boden aus— 
geſchlagen zu haben. Die Londoner 
„St. James Gazette” fündiat „viele 
Unannehmlichkeiten“ für König Xeo- 
pold an. 
Lokalbericht. 


Die Eintracht iſt hergeſtellt. 


Der republikaniſche Zentralausſchuß nimmt 
den Bericht des Harmonie-Komites an. 


Joe Lammers vorher von „Buck“ MeCarthy 
und feinen Rowdies nahezu ermordet. 

Wenn die geſtrige Harmonie-Si— 
tzung des republikaniſchen Zentral— 
Ausſchuſſes nicht mit einem Morde 
geendet Hat, fo ift das nicht einem Mans 
cel an gutem Willen bei „Bud“ Me- 
Sarthy und feinem Anhang bon 
Schlahthaus-Romdies zuzufchreiben 
aewejen, jondern der maffiven Bauart 
bes Alderman Joe Lammers, welche 
diefem eine faum glaubliche Wider— 
ftandsfähigteit gegen die brutaliten 
Mißhandlungen verleiht. Joe Lam 
mers, der fein Mitglied des County- 
Ausſchuſſes iſt, war geſtern wie am 
Tage zuvor von dem Anti-Swift-Flü— 
gel als „ſtarker Mann“ mit in die 
Sitzung gebracht worden, um als 
Dämpfer für „Bud“ McCarthy zu 
dienen. McCarthy hatte aber Gegen— 
mafregeln getroffen. Er erfien mit 
einem Gefolge pon Norodies, Die mit 
fnorrigen Stäben bewaffnet maren, 
und als er a8 Signal zum Angriff 
gab, hieben die Kerle cuf Lammers 
ein. Dann jtürzte McCarthy felber 
fih auf den halb Betäubten, und in 
Gegenwart von nahezu hundert aner> 
fannten Führern der republifanifchen 
Bartei von ECoof County war es mög- 
lich, daß der feltifche Klopffechter jei= 
nen germanifchen Gegner nahezu er= 
mordete. Er bohrte ihm ein Auge aus, 
fchlug ihm faft Jämmtliche Zähne ein 
und hat ihm durch zahllofe Yuptritte 
wahrfcheinlich mehrere Rippen gebro- 
chen. Ganz unbejchädigt ging aller- 
dings auh McCarthy nicht aus dem 
ungleichen Kampfe hervor, aber er be- 
hauptete brüllend das Schlachtfeld, 
während Zammers bemußtlos vom 
Plate getragen wurde. rn den näd- 
ften Wochen wird der Belteate ich 
Schwerlich öffentlich jeden laffen fün- 
nen, 

Mehrere Stunden lang fchien e8 
auch geftern wieder, al3 würde die Si— 
bung trefultatlos verlaufen; aber 
fchließlich wurde der VBorfiger Lloyd 
%. Smith fniefhmwadh, und der Coun= 
tyflügel jegte e8 durch, daß der Kom- 
promiß-Vorfchlag des Harmonie-Sto- 
mites für angenommen erflärt wurde. 
Der Inhalt dieſes Kompromiß Vor— 
ſchlages geht dahin, daß die Swift— 
Fraktion in dem Streit bis auf Wei— 
teres unten liegen ſoll. Die County— 
Leute leiſten zwar auf einige von den 
beanſpruchten Delegatenſitzen Verzicht, 
aber ſie erhalten doch eine Mehrheit in 
dem Ausſchuß. Von den erſt bean— 
ſtandeten alten Delegaten verbleiben 
nur Chris. Mamer von der 19. und 
Andrew Anderſon von der 23. Ward 
im Ausſchuß. Lehtterer hat es übri— 
gens für vortheilhaft gehalten. die 
Stadt zu verlaſſen und ſeine Mitglied— 
ſchaff auf A. J. Oleſon zu übertragen. 

Die County-Konvention wurde auf 
den 3. Oktober anberaumt, die Dele— 
gatenwahlen finden am Tage zuvor 
ſtatt. 


Daukbare Auerkennung. 


Feuerwehr-Chef Swenie übermit— 
telte geſtern dem Penſionsfonds 
des Feuerwehr = Departements 250 
Dollars. Von diefer Summe mas 
ren ihm $150 von den Lofalbehörden 
der Ortſchaft Lockport zugeſchickt wor— 
den, als dankbare Anerkennung für die 
Hilfe, welche hieſige Löſchmannſchaften 
dort kürzlich bei dem großen Brande 
geleiſtet haben. Die andern 8100 ſind 
dem Departement aus ähnlichem An— 
laß von der Firma U. U. Butnam & 
Go., Nr. 150—152 Franklin Straße, 
zugemwiejen worden. 5* 


Taſchendiebe. 


In einem State Str.Kabelbahn— 
Zuge wurde geſtern Abend der Frau 
Theodore Garrett, von Nr. 5210 In— 
diana Avenue, die Geldbörſe mit $25 
Inhalt geſtohlen. Unter dem Verdacht, 
die Spitzbüberei begangen zu haben, 
nahm die Polizei ſpäterhin drei junge 
Burſchen, Namens George Ivorh, 
„James Graham und John Birming- 
ham feft. Diefelben werben fich nun 
vor dem Richter weißzumafchen haben. 

Eine gleich unangenehme Erfahrung 
mußte geitern auch die augenblidlich 
bier auf Bejuch meilende Frau Anna 
Aldright, aus Tibbin, Ohio, machen, 
indem unbelannt gebliebene Zajchen- 
diebe ihr in einem Straßenbahntwagen 
der N. Haljted Str.=Linie das $10 ent- 
haltende Bortemonnaie ftibigten. 


— 


Abendpoſt, Chieago, Donnerſtag, den 19. September 1895. 


Stirbt unter Mördershpand. 


Benjamin Fenton wird von einem Sarbigen 
brutal niedergemegelt, 


Der Thäter in Haft. 


Schon wieder hat die Tages-Chro— 
nit der Großftadt von einer abjcheuli- 
hen Blutthat zu berichten — von ei- 
nem vierten Mord innerhalb einer ein- 
zigen Woche! Diesmal war e& ein ar= 
mer, ftellenlofer Kranfenpfleger, Ben- 
jamin Fenton mit Namen, welcher un 
ter Mörderhand fiel, und zwar wurde 
der Uermite von einem neidiichen far: 
bigen Hausdiener jo jchmer mittels 
eineg Nafirmefjer verlegt, daß er 
fon auf dem Wege nad; dem Hofpital 
feinen legten Athemaua that. Gein 
Mörder, ein gemifjer Louis Leonard, 
fißt jet in der Harrifon Str.-PBoli- 
zeiftation hinter Schloß und Riegel, 
und wird nun hoffentlich feiner ver- 
dienten Strafe nicht entgehen. 

Die Unthat feldit trug fich in dem 
bon einer rau Elifabeth Burdic ge- 
führten Kofthaus, Nr. 1408 Michigan 
Xve., zu, in weldem Leonard Seit 
längerer Zeit angejtelt war. Früh ge- 
tern Morgen Elopfte, müde und hung- 
rig, der augenblidlich ftellenlofe Fen- 
ton an die Thür des Kojthaufes und 
bat flehentlich, ihm Doch etwas zu eſ— 
fen geben zu wollen. Man verabreichte 
ihm bereitwilligjt ein Frühftüd und 
Senton erzählte dann der Frau Bur— 
dDief, wie traurig e8 momentan um ihn 
beitelt jei, und daß er freudig ge- 
mwillt wäre, irgend eine Arbeit zu thun, 
fofern ifm nur die Gelegenheit gebo=- 
ten würde, fein Brod reblich zu ber= 
dienen. Die Koftgausmwirthin empfand 
Mitleid mit dem armen Teufel und 
berfprach ihm Unterftüßung, wenn er 
fih etwas behilflich im Haufe machen 
molle. Tenton, herzensfrod, endlich 
einmal wieder Unterfommen zu finden, 
machte jich jofort an die aufgetragene 
Arbeit und zeigte fich hierbei fo ge= 
miffenbaft und tüchtig, daß Frau 
Burdid ihren übrigen Dienjtboten ge- 
genüber die Bemerkung machte, dem 
Manne jtändige Befchäftigung geben 
zu wollen. Dies erreate in hohem 
Grade den Neid des farbigen Haus: 
fnecht3 Leonard, und der Unhold ver- 
Tuchte gleich jein Möglichites, den ver- 
meintlihen Konkurrenten aus dem 
Velde zu jchlagen. Schon am Vormit- 
tag fam es zmwifchen beiden Müänifern 
gelegentlich zu unangenehmen Reide- 
teien, da Yenton von dem Hauäfnecht 
feine Befehle annehmen mollte und 
ruhig feiner eigenen Arbeit nachaing. 

Gegen 4 Uhr Nachmittags begab fi 
Leonard in das Erdgejchoß, um fih zu 
tafiren. Kurz nachher holte fi Fen— 
ton aus der ebenfall3 im Keller gele- 
genen Küche einen Eimer Wafler zum 
Tenfterwafchen und ging eben die 
Ireppe wieder hinauf, al3 der Haus- 
fneht von Neuem ihm irgend einen 
Befehl ertheilte.e „ch laß mir von 
einem Nigger nichts jagen!” rief Fen— 
ton ihm zu, im nädjlten Moment war 
aber auch jchon der mwuthentbrannte 
Tarbige mit gezücdktem NRafirmeffer an 
feiner Seite und hatte dem bedauern3- 
mwertien Manne eine furchtbare 
Schnittwunde am Unterleib  beige- 
bradt. Das Blut jpritte in hellem 
Strahl au8 der flaffende Wunde Her- 
vor, da das Meffer eine Arterie durch- 
Ihnitten hatte, und gleich darauf brad 
Tenton mit entfeblichem Auffchrei be= 
mwußtlos zufammen. Der Mordbube 
wollte nunmehr jchleunigit die Flucht 
ergreifen, wurde aber von den beiden 
Dienftmäddhen Dolly Ballard und 
Gatharine Carroll feitgehalten, bis po= 
lizeiliche Hilfe zur Hand war. 

Tenton ftarb auf dem Wege zum 
Hofpital und feine Leiche wurde vor= 
läufig in Rolftons Moraue, Nr. 11 
Adams Str., aufgebahrt. In den Klei- 
dern de8 Ermordeten fand man eine 
Anzahl Briefe vor, wodurch feine Per- 
lönlichkeit fejtgeitelt werden fonnte. 
Er fommt aus Bolton und war zu=- 
lebt al3 Krankenpfleger in Dayton, 
Dhio, thätig. 

Mayor Carroll entlaitcet. 


Das friegsgerichtliche Urtheil über 
Major Carroll vom Siebenten Miliz- 
Regiment tft noch nicht geiprocdhen, aber 
e3 jteht ziemlich feit, daß der gejtern 
vom Gerichtähof an Gouperneur Alt: 
geld abgefandte Bericht zu Gunften des 
angeflagten Stabsoffiziers lautet, 
Dberft-Lieutenant Kavanaugh erflär- 
te gejtern Abend, Carroll fei der beite 
Dffizier des ganzen Negimentes. Bei 
einer von den Gelegenheiten, wmelche 
Dberjt Eolby in feiner Anklagefchrift 
unter den altoholiigen Momenten 
Carrolls aufführt, iſt der Angzagte 
nach Ausſagen dieſes Zeugen nicht nur 
nicht angetrunken, ſondern ſogar auf— 
fällig nüchtern geweſen. Man nimmt 
an, daß MajorCarroll mit einem ſanf— 
ten Tadel wegen ſeines Mangels an 
Ehrerbietung vor Colby davonkom— 
men wird. 


u yE [I 
überhaupt auf Besserung zu hoffen, soviel hatte 
ich an saurem Magen, Nierenbeschwerden und an- 
deren Uebeln gelitten. Aber Hood’s Sarsaparilla 
wurde mein Lebensretter. Nachdem ich es ge- 


braucht, wurde ich stark und muskulös und ge- 
wann 14 Pfund an Gewicht. Ich empfehle 


Hood’s Sarsaparilla 


Allen, die sich nach Gesundheit und Kraft sehnen. 
NICHOLAS SCHIERSER, Summerdale, Ill. 4 


Hood’s Pan ik 
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Drückende Temperatur. 


Sechs Fälle von Sonnenſtich, darunter drei 
mit tödtlichem Verlauf. 


Nach Thermometergraden gerechnet 
war die geſtrige Temperatur keine au— 
ßergewöhnlich hitzige, aber die in der 
Luft liegende Menge von Feuchtigkeit 
bemirkte, daß die Menſchheit ſich wie 
in einen brodelnden Kochtopf geſteckt 
vorkam und große Qualen litt. Zwi— 
ſchen 1 und 3 Uhr Nachmittags ging 
das Queckſilber von 84 auf 70 Grad 
zurück, ſtieg dann aber mit unheimli— 
cher Schnelligkeit wieder auf 87 Grad 
und verharrte in dieſer Höhe bis 9 Uhe 
Abends. Bei der Polizei wurden im 
Laufe des Tages — für Ende Septem— 
ber etwas faſt Unerhörtes — ſechs 
Fälle von Hitzſchlag angemeldet, von 
denen drei tödtlich verlaufen ſind. Die 
Opfer ſind: eine unbekannte Frau, die 
an der Ede von 45. Straße und Went- 
worth Unenue von der Hibe übermwäl- 
tigt wurde und in der Polizeiitation 
dee Schlahthaus-VBezirfes ftarb; die 
Leiche ift nach dem Lokale des Beſtat— 
ters Menerney gebracht worden. Ein 
unbelannter Mann, der an der Ede 
von LZafe und Peoria Straße bemußt- 
108 zufammendrad. Gr ift nad dem 
County-Hofpital gefchafft worden und 
dort geſtorben. J. Quetfch, Nr. 2930 
MWentiworth Upenue, jtarb auf dem 
SONG der Süpdfeite-Turngemein- 

e. 

Die 18jährige SufieDrenner Flappte 
an der Kreuzung von Ya Salle und 
Nandolph Straße auf einem Kabelzug 
der Elybourn Uvenue-Linie zufammen. 
Gie wurde per Droichte nad) der Woh;- 
nung ihrer Eltern, Nr. 118 Mott Ane., 

ebracht. 

Benjamin G. Fiſher, ein Getreide— 
Makler, ſtürzte unter der Einwirkung 
der Hitze, auf der Verbindungsbrücke 
zwiſchen dem Rialto und dem Börſen— 
Gebäude ſo heftig gegen das Geländer, 
daß er ſchwere Verletzungen erlitten 
hat und bewußtlos nach ſeiner Woh— 
nung an 55. Straße und Lexington 
Avenue gefahren werden mußte. 

Florence Polensky, Nr. 3620 Cot— 
tage Grove Avenue wohnhaft, wurde 
an der Cottage Grove Avenue nahe 
34. Straße ohnmächtig, erholte ſich 
aber im Michael Reeſe-Hoſpital bald 
wieder und konnte ſich nach Hauſe be— 
geben. 

Der verwetterte Prophet Garriott 
verließ ſeinen Poſten auf dem Audito— 
rium-Thurm mit der halb unter Eid 
abgegebenen Erklärung, daß die Wit- 
terungs=-Berhältniffe heute etivag gün- 
jtiger fein würden, 


Ceſet die Sonnutagsdeilage der Abeudpofl. 
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Eine rührende Scene. 


Un der Ede von Wentmworth Ave. 
und 43. Str. brach geftern eine etwa 
Tehzigjährige gutgefleidete Frau, an= 
Iheinend von der Hibe übermannt, be= 
mußtlos zufammen. nn Begleitung der 
Dame befand fich ein kleines Hündehen, 
das jofort in ein jämmerliches Win- 
ſeln ausbrach, ala e3 feine Herrin nie- 
derjinfen jah. Das treue Thier lief 
aufgeregt bald hierhin bald dorthin, 
fehrte aber immer wieder zu der re- 
gungslos Daliegenden zurüd, um ihr 
Gelicht zu lecden, wobei e3 die Wor- 
übergehenden traurig anblidte. Als die 
Polizet mit einem Ambulanzwagen 
eintraf und den Körper der nur noch 
Ihwacd athmenden Frau auf eine 
Iragbahre legte, ftellte fih der Hund 
den Beamten in den Mea, Fletichte 
feine Zähne und lief dann laut heu- 
lend hinter dem Wagen ber. Auf 
der Station wiederholte fich dasfelbe 
Schaufpiel, fo daß die Poliziften dem 
Thierchen ſchließlich geſtatteten, ſich 
neben der ſterbenden Frau niederzu— 
kauern. Die letztere gab ſchon wenige 

ſtinuten ſpäter ihren Geiſt auf, wo— 
rauf die Leiche mitſammt ihrem 
Wächter nach der Morgue geſchafft 
wurde. Alle Verſuche, die Todte zu 
identifiziren, ſind bisher völlig er— 
folglos geblieben. 


Gefährliches Raubgeſindel. 


Die Geheimpolizei fahndet augen— 
blicklich auf drei verwegene Kerle, die 
geſtern Abend an 60. Straße einen ge— 
wiſſen James W. Bancroft überfielen 
und ſchlimm zurichteten. Eine werth— 
volle goldene Uhr, fowie $25 Baargeld 


! fielen hierbei den modernen Raubrit- 


tern in Die Hände, und dem UAngefalle: 
nen wäre e3 zweifelsohne noch jchlim=- 
mer ergangen, wenn die Wegelagerer 
nit rechtzeitig von Pajlanten ver: 
Icheucht worden mären. 

Die Räuberei trug fih um die neun 
te Ubendftunde zwifchen Michigan und 
‚sndiana Uvenue zu. Die Hallunfen 
jtürzten plößlih aus ficherem Verited 
auf den nichts Böfes ahnenden Mann 
ein, jchlugen ihn mit wuchtigen Fauft- 
hieben zu Boden und plünderten ihr 
Opfer dann gründlich aus. 

Bancroft liegt jet fehmwer verlekt in 
feiner Wohnung, Nr. 165 43. Straße, 
dDarnieder. Von feinen Angreifern 
fehlt fomweit jede Spur. 


Sefet die Sountagsdeifage der Abendpofl. 


gene 


Ein neuer Bergnügungstlub. 


Bor etwa vier Wochen ijt auf ber 
Süpdjeite ein neuer Verein gegründet 
worden, ber den Namen „Ihe Lale- 
five Pleafure Club“ erhalten hat. Der 
Vorjtand beiteht aus den folgenden 
Herren: Samuel Nordheimer, Präft- 
dent; ©al. Fraentel, Sefretär und 
Hermann May, Schagmeifter. Die 
Mitgliederzahl hat bereits bie ftattliche 
Höhe von 80 erreicht. Am veraange- 
nen Sonntage wurde das erjte fyeit ge- 
geben, bei welcher Gelegenheit ein au- 
Bergewöhnlich reichhaltiges Konzert- 
Programm zur Aufführung gelangte. 
AS Felttedner fungirten die Herren ©. 
Sraenkel und Sam. Nordheimer. Die 
nächite Feftlichkeit, beftehend aus Kon- 
zert und Tanz, wird am Samftag, den 
19. Oktober, jtattfinden. Anmelduns 
gen zum Beitritt find an Hermann 
May im Gebäude der „National Bant 
of the Republic“ zu richten, 


Jo dab 
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Willner Bros. & Eo. 


Ein neues Riefenaefhäft an der Milwanfee 
Ave. und Carpenter Str. wird heute 
feine Thüren öffnen. 

Mährend der Iehten Monate find 
Hunderte von Arbeitern an der Ede 
bon Milwaufee Ave. und Carpenter 
Str. an der Errichtung eines Riefen- 
gebäudes befchäftigt gewefen, das jet, 
nachdem es fir und fertig dafteht, ala 
eine Zierde diefes aufblühendenStadt- 
theiles bezeichnet werden muß. C3 iſt 
dies ein Jeuer Beweis für den groß— 
artigen Geſchäftsaufſchwung, der ſich 
überall an der Nordweſtſeite geltend 
macht und zur Folge hat, daß ein 
großes Geſchäft nach dem andern er— 
offnet wird. Das Publikum beginnt 
einzuſehen, daß ſeine Bedürfniſſe ge— 
radezu in der Nachbarſchaft, in der 
es wohnt, befriedigt werden können, 
beſonders ſeitdem fähige und that— 
kräftige Geſchäftsleute ſich daſelbſt 
etablirt haben und mit den großen De- 
partement-Läden an der State Str. 
in erfolgreiche Konfurrenz getreten 
find. inter alfen diefen Geſchäfts⸗ 
leuten aber verdient die Firma „Will— 
rer Bros. & Company“, welche in dem 
obengenannten Gebäude ihr Domizil 
aufgeföhlagen hat, mit an erfter Stelle 
genannt zu erden. In aller Stille 
iſt hier ein Rieſenetabliſſement in's 
Leben gerufen worden, deſſen unge— 
heures Waarenlager in der ganzen 
Stadt ſeines Gleichen ſucht. Die Un- 
ternehmer haben, auf ihre langjährige 
Stfahrung geftügt, weder Mühe noch) 
Koſten geſcheut, um das kaufluſtige 
Publikum in jeder Weiſe zufrieden— 
ſtellen zu können. Schon die geſchmack— 
boll dekorirten Schaufenſter, mit einer 
geradezu verwirrendenFülle aller mög— 
lichen Artikel gefüllt, laden zum Be— 
ſuch des Innern ein. „Wer Vieles 
bringt, wird Jedem etwas bringen“, 
dieſes Dichterwort dürfte ſich auch 
hier im vollſten Umfange beſtätigen. 
Ganz beſondere Sorgfalt hat die Fir— 
ma auf eine reichhaltige Auswahl von 
Kleidungsſtücken aller Art, Hüten, 
Schuhen und Putzwaaren verwendet, 
| auch der vermöhnteite Ge- 
Ihmad feineBefriedigung finden wird. 

Die Eröffnung dieſes Rieſenge— 


| fchäftes wird bereit3 heute Abend, und 


zwar unter großartigen Feierlichkeiten 
von Statten gehen, während der et- 
gentliche Verkauf erft morgen Vormit- 
taq feinen Anfang nimmt. Jeder: 
mann ijt herzlichit eingeladen, dem 
Gröffnungsfeite beizumohnen, mobei 
auf eine qroße Anzahl von pradit- 
vollen Souvenirs, die zur Verthei- 
fung fommen follen, befonders auf- 
merffam gemacht werden muß. 


* Qefet unfere Anzeige von Succeh. 
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Shaumderg:Schindlers Geiell: 
ſchaft. 


In der Aurora-Turnhalle wird am 
nächſten Sonntage, den 22. Septem— 
ber, „der Herr Stadtmuſikus und ſei— 
ne Kapelle“, oder „Die Rückkehr der 
deutſchen Krieger aus Sedan“, Volks— 
ſtück mit Geſang von Kneiſel, zur Auf— 
führung gelangen. Die drei erſten 
Akte ſpielen im Herbſte des Jahres 
1870, die beiden letzten im Frühjahre 
1871. . 

In Mueller® Halle wird an demiel- 


ben Tage die große Pofle „Fräulein | 


Feldwebel“, mit Gefang in vier Akten, 
ven Satobfon und Mannjtädt, Mufit 
von Steffen, über die Bretter geben. 
Drt der Handlung: Berlin; Zeit: Ge— 
genmwart. Für beide Stüde ift eine 
vortreffliche Rollenbefegung gefichert, 
fo daß den Befuchern einige wirklich 
genußreiche Stunden garantirt werden 
können. 

Die Eröffnungsvorſtellungen am 
letzten Sonntage haben wiederum den 
Beweis geliefert, daß die allezeit ſtreb— 
ſame Direktion ein vorzügliches Per— 
ſonal engagirt hat, das vollauf im 


Stande iſt, auch den hochgeſtellteſten — 


| 
| 
| 








= = * ⸗ 


Anforderungen Genüge zu leiſten. In 


dem Beftreben, dem Bubliftum in jes | Fk 


der denfbar möglichen Weife gerecht zu | 


werden, fomwie den Befuchern ihrerBor= 
ftellungen eine aubergemwöhnliche Ab- 
wechälung zu bieten, bat die Direl- 
tion beichloffen, an jedem Sonntag 
eine der erjten Attraktionen und N- 
vitäten der englifchen Spezialitäten: 
Bühne in ihren beiden Iheatern auf: 
treten zu laflen. 


Ehüler von Bryant & Etrattons Bufin: College, 
Sl Wabaih Ave., erhalten aute Stellungen. 


— — — — — 


Naſcher Aufſchwung. 


Die erſt ſeit wenigen Jahren beſte— 
hende Chicago Univerſity, durch ihre 
reichen Mittel in den Stand geſetzt, 
auch mit den älteſten und angeſehen— 
ſten Lehranſtalten des Landes zu kon— 
kurriren, nimmt einen raſchen Auf— 
ſchwung. Im vorigen Jahre belief ſich 


die Zahl der Studenten auf etwa 1500, 


in dieſem Jahre verſpricht ſie auf 2000 
anzuwachſen. Die Aufnahme-Prü— 
fungen haben geſtern 


In der Vorbereitungsanſtalt zu Mor— 
gan Park ſind die Schlafſäle des In— 
ternats für weibliche Studenten bereits 
beſetzt, und da noch immer neue An⸗ 
meldungen einlaufen, werden Vorkeh— 
rungen getroffen werden müſſen, einen 
Theil der wiſſensdurſtigen jungen Da— 
men außerhalb der Anjtalt unterzu= 
bringen. 


—— | — —— 


912.35. Chicago nad Chattauooga 
und zurüd. 812.35. 


Die Monon:Route verkauft Rundfahrt: 
Tidet3 nah Chattauooga 2. — * 
Sept. inch., gültig zur Rückfahrt bis 5. Okt. 
zum Preiſe von 812.35. Ein Rundfahrt 
Tieet von Chattanooga nah Atlanta wird 
zur berjelben Zeit verfauft zu 82,75, was dem 
Touriften Gelegenheit giebt, die Baummolle- 
Staaten: und \nternationale Ausſtellung zu 
bejuchen. City Tidet:Office, 32 Clark Str, 
Phone M. 174. —19lept 

—1- 9 — — — 
eudia. 


Wir fennen fein beſſeres Heilmittel für Kran 
dem weiblichen @ejhiedt eigen. als rg 
einfadhes Hausmittel und möchten alleu Sefertunen 
ratben, melde leiveut find jofort ihre Wdrefle an 
Mrs. 2. 8. Sharp, South Ben», Jud., zu 
jchiteu und fie werden eine Vejgrerbung ıhres Falles 
nedn Muſter ſrei erhalten. Wagıj 


begonnen und | 
werden heute und morgen fortgejegt. | — 


Refruten-Aushebungen, 


Unterfuchung der Bewerber um Anftellung 
im Polizeidienit. 

Mie bei einer Refruten-Aushebung 
in ben Militärftaaten des europäifchen 
Veltlandez jah es geitern in der „Bat: 
tery D“ aus. Die Bewerber um An- 
ſtellung im ſtädtiſchen Polizeidienſt 
wurden auf ihre körperliche Tüchtigkeit 


unterfuct, und zwar nach dem von ! 8 
| jich mehr oder weniger die folgenden Symp 


Dr. Bromn ausgearbeiteten Spitem 
für Mustelprüfung. E3 genügte nicht, 
daß die Kandidaten dag boraefchriebe- 


ne Längen- und Breitenmaß hatten, | 


fie mußten au nachweifen, daß fie 
ftark und gewandt find. Rolizeifefretär 
Campbell zeiate ihnen, wie man am 


Spirometer die Sraft feiner Lungen | 


befundet. 380 Kubifzoll Quft blieg der 
ehemalige Zeitungsmann in das Xn- 
jtrument; die fräftiaften unter den 
Kandidaten braten es nicht über 360 
gol. Beim Hochipruna” wurde als 
bejte Leiftung eine foldhe von 4 Fuß 
und drei Zoll verzeichnet. Der ameri: 
fanijche „Record“, ver aber nicht von 
deutſch-amerikaniſchen Turnern ge: 
macht worden tit, gibt als bisher befte 
Leiltung auf diefem Gebiete 6 Fuß 
und 5 Zoll an. Die Uebungen mit 50 
und 75 Pfund ſchweren Hanteln mad): 
ten nur wenigen ApplitantenBeichwer- 
den, im Hangeln dagegen hatten nur 
wenige irgend welche Fertigten Ein 
Kandidat, G. A. von Baſtineller zog 
fich elf Mal empor und aerieth. 
durch in den Verdacht, er is 
QIurner, war aber feiner. 

Dion bob 500 Pfund: OS 


ein 


und W. F. Patrick legten ebenfalls 
Proben von aufßergemösnticher Kör: 


perfraft ab. $m Ganzen, meinte Dr. | 


Brown, würden etwa 60 Pro 
Kandidaten die körperliche 
beſtehen. 


zent der 
Prüfung 


— —ñ— — — 


Tauſeude Rheumatismus⸗-Fälle ſtud durh Gimer | 


& Amend3 evt No. 3351 geheilt worden. 9 le 

Leidenden ſollten eine Flaſche dabon verſuchen. —* 

&Blocki, 111 Randolph Str. Agenten. 
— 1) — 


Der Grundeigenthumsmartt. 


vor 51000 und darüber wurd 


ſtl. von Wentworth U 
vtto, 31,40 
udweſ-Ecke Anderſon 
A. Randall, 312 
Sudoſt-Ecke 100 
Fra 3, MVCE. 


von 
— 
weſtl. 


enNolt 


re 
Lincolu Ave., 

5. J Ford an den 
Dasſelbe Grunditüch, 
Lamhart, $1.000. 

54. Coutt, M Fuß weſtl. von ! 
Gillnan an R. Hoo —— 


vutz Ave., 


4Fa nördl. 
ven, 310,000, 
Fuß füdl. 

n ‚Miller, 81,800. 
zwiihen 56. und 57. 
Noctation an M. B. 


von 00. 


bon 63. 


2 Fuß 
A-rlye 
vor 


iu 


’. Cohn, 82,0 
tv, 175 Fuß 
. graznisfy, 81,500. 
zus weit. von Pauilna 
tt. W. S. 2. Ry., 34,000 
e., 1223 Duß öftl. von € 
fr F yinrar 


ya, $1,100. 
23 Fuß ditl. von Aſhland 
in U. Vortendagen, $2,914 
tr., 102 Fuß meitl. von 


. Stevens an J. N. 


e. Winion, $l, 
270 Fuß öftl 
J. MeMulli 
tr., 20 Fuß weſtl. von Leaͤvitt 
3. Nauke, 
Nordoſt-Gcke Gopernor's 
$. Mansfiehd, $1, 
; 


‚ 110 Fuß nordweitl. vo 
nt an y. A. Stauber, 83 
36 Fuß öl. von Noben 
Y. Brom, 5,090 
, 3283 Fu öftl. von 
3. ©. Peacock, 8.00 
S r., 232 Sub, öftl, von Nob:y Ztr., der 
D. Peucod, 35,000 
Str., 174 Zub weitl. von Lincoln 
. 3. Green, 8,0). 
Etr., 230 Fub öftl. von Robeyn Str., 
A. M. Peacock, 35,000 
Ave., 74 Fuß jüdl. von Potomac Ave. 
D. W. Loehrke, 83,500 
tr., 161 Fuß jüdl. von Diverſey 
an F. H. Roß 


Fir an M. K. Fer 
Halited r., Südweſt-Ed 
Schwucham an 3. 2. Waller, 85,550. 

Meiiroie Str. 144 Fuß öftl. vor 
€. 9. Mundtent an U. 3. Schutt 

Winona Str., 5092 Yuk weit. 
Mafter in Chancery an M. \ 

Errl WUoe., 139 Fuß nordmsitl. t 
Mocter an 2. €. Baur, $1,600 

Ap:., 184 Fuß jüdötl. von 9. 
n 9. Demmrid, 1,40. 
105 Fuß nördl. von 8. 

aton an A. P. Dale, 84.00. 

Ane., BO Fuß nordiveft. 
Boodycar an 9. M. Wilcor, 
tr., 9 Fuß jüdl. vo 
z tb, 81,150 
4 


2 5. 


:Gd 2. E.R. NR, 
F. Hichs, 314. 760 
5 Fuß ſüdl. von 37. S 
J iht, 81,300. 
Str., 225 Fuß öftl. von 
J. Phelan. 


sy ıY 
elbe an denſelben, 
400 Fuß öſtl. von S 
an E. Planert, 81, 750. 
tr, WB Fuß ſüdl. von (0. 
J. Brown, 3800. 
Ave., 80 Fuß ſüdl. von W 
F. Meizlit, 81050. 
‚ 273 Fuß jüdl. von Quron Sir. 
%. 9. Lomprigan an E. E. White, $1,751 
Purling Str., 138 Fuk ſüdſ. von Webller Ave. 
E. Meyerle an 2. Schrosd:r, 82,000. 
jramcisco Ave, 15 Fuk mördl. von 
Ape., 3 2. Sherifer an €, Garner, 
Eentral Me, 5 Fuß nörbl. von 
F. E. Buabee an M. M. Utley, 32,000, 
>». © 115 Fub öftl. von Nuftine 
©. Murphy an ©. 3. Bunday, 5.0. 
12. Str., Sidweil-de Homan We, €. Griffin 
an M. Kanes, $10,000. 
Harrifon Str., 190 Bub öfl. von Springfichh 
Ade., 8. ©. William: an 3. %. ones, $1,00 
47. Str., 8 Fub_öftl. von Lajlin Str, S. ©. 
Groß an O. 8. Hill, $1,30. 
Chancen Ave, 237 Fub jüdl. von 78. Er, 
Kemp an GE. GE. Remp, $1,000. 
.——1- {1 — 


Todeäfälle. 


Nıcfchend veröffentlichen wir die Cite der Ten'- 
den, über deren Tod dem Weinudheiitanfe zi0ie 
ichen geitern uud heute Meldung zuging: 


George Hrnris, 184 Rihmond_Mer. 
Barbara Biihof, 43 Augufta Str. “0, 
. Geo. Erharwt, 0 Eopreh Str, 8 
LeopoWine Schuermann, 3 Y. 5 M. 
Charts Smitd, Elpboum Aor., > N 
gs Teutih, 2035 Wentwortd Aur., 7 N 


’ 


Miriana 
$1.000. 

760. St 
535. Str., 


Ztr 
SM, 


rider Poyrien, 21 Milmaufee Nur. 54 _S 
ilip Richm, 2127 08. Karcifon Sit 








Das | 


| gen und des Magens zu gebrauchen. 


2000 Leute ftarben 


in Chicago an Auszehrung im legten Jaßr. 

In diejem Klina des plöglichen Wechiels 
werden jührlich Zehntaujende von dem Mür- 
ger Auszehrung dahingerafit. Gewöhnlich 
begimmt es mit einfachem Katarıh im Kopf 
und Kehle, der einen Auswurf abjondert, 
welcher während der Nacht in die Luitröhren 
tropft, bi die Yungen in Mitleidichait geso- 
gen werden. Wenn died der Fall üit, zeigen 


tome: Gin fortwährzendes Würgen und 
Spuden, Aufen in der Kehle, wodurch häu: 
fige Rerjuche den zahen, gelben mandımal 
nt Blut untermiichten Schleim auszumer: 
ten, hervorgerufen werden. Manchmal ind 
die Schmerzen quer durd die Brujt, ein mat: 


| tes müdes Gerübl, Koptweh, Schwindel und 


im jpäteren Stadium Berluft von Kleiich, 
Frau L. C. Aſhley, LEN. State Str. be- 
zeugt: 
Ah hatte Katarıh nicht nur der Kehle 
und des Kopfes, jondern auch im Magen. 
Ih hatte feinen Appetit e3 jehien aber ein 


| tlopfen ein friehendes nagendes Gefühl fort: 


während in meinem Magen zu fein. ch batte 
ichlechten Geihmad im Mund ımd befand 
mic fortwährend in einem Zuſtande nervöſer 
Aufregung. Mein Katarıh hatte jich bis in 
die Ohren ausgedehnt, einen vaujchenden Ion 
verurjachend, der mich jehr taub machte. Ach 
war jhwindlich md entmuthiat daR ich je 
wieder gejutnd werden würde, als te) mich an 
die Aerzte des Medical Boumeils wandte. 
Nach genauer Unterfuchung, die gratis war, 
jagten jte mir, daR jte mich vollitändia heilen 
fönnten und fie haben Ahr Wort gehalten, 
denn nach zweimonatlicher Beyandlung Fehrte 
mein Gehör zurück und ich wurde von 
ihnen als eine geiunde Krau entlaijen. 
Ich kann jetzt alles ejjen und fühle, day ich 


| nicht zu viel jagen Fan zum Nubmt Dieier 


Miedical Boumeil-Nerzte in 84 Dearborn Str, 
Die Welt perdanft viel dem ‘rot. Noch ,dei: 


\ ſen wunderbare Erfindungen der Einathmung 
Timothy 
Oscar Holg | m 
| ruhrenden Yungenrohren Fommt und dadurd 

| alle wıınden Stellen in denjeibeit heilt. 


medizintich praparirter trodener Yuft, welche 
in direfte Berührung mit den zu den Yungen 


Das Medical Kouncil von 84 Dearborn 
Str. bat das ausjchließliche Necht, nicht nur 
dieje Tehandlung anzuwenden, jondern viele 
andere moderne Borrichtungen für die Be- 
handlung und Heilung von Katarrh der Lun— 
| Viele 
baben durch die öffentliche Freie bezeugt, daß 
te durch Dieie ausgezeichneten Spezialiiten 


! geheilt wurden, und Hunderte andere Gbhica= 
ı goer haben umbeeinflußte Jeugnijje ertheilt, 
' als Beweis, wa3 von Ddiejen Verzten voll: 
| bracht werden 
| gründlichen Kemmer einer einzigen Krankheit 
I zu fein, j 
tgenthumsellsbertragungen | 


fanıı, welche vorziehen, Die 
anjtatt die Heilung der taujend 


Krankheiten zu verjuchen, denen Die Meujch- 


| beit unterworfen ijt. 


Heiraths-Lizenſen. 
gende Heitaths-Lizenſen wurden geſtern in dee 
es County-Clett ausgeſtellt: 


t Williems 


ingeryoll, 
54⸗ 


Heunan Lefeber 

Eward Lawſon 

T I Growley, Roi: 
nf Eınıon, Ava 

ım Gdjer, Iemtie 


MeDonaid, 
Dufton, 21, 
Herger, 21, 


— — — — 


Scheidungsklagen 


t don Garl W. gegen Anna 
ſamer Behandlung; Alice gegen 
egen grauſamer Behand— 
Name N. N ı 


Bau⸗Erlaubnuißſcheine 


en ausgeſtellt an H. Gilenberger, ein 3 
und Baſement Brick ylar umd ein 2:1töd. Br ! 


Brick Flats, R 
2⸗ſtöck. und Baſe 
5., 000. T. C. 
Ferris W 
Brick Maſchi 


Baſemen 

zaſhington Aven, 

aſement Brich l 
Erie Winters, Eſt und Baſement 
ment Haus, 6577-29 Kimbark Ave., 


und 


ve., 83,00. 
Prid paris 


530,W. 


— — 


Marktbericht. 


"Chicago, d:n 18. September 198 
Breife gelten nur für den Grobdbaudel, 


Gemüjie 
Kohl, 60e Her Hundert. 
yargel, 40—70c per 1 
ulodl, 59-7 » 
*. 250—$1.00 per 
biefiger, 50-Tie per 
8 n, 2-23 e J 
Zwi ı, Me pre Quibel 
Rüben, rotbe, Ve per Dubkend, 
Mobrrüben, T5—Me per ab. 
„ G0e—$1.00 per Feb. 
. grüne, $1.00-$1.25 ver 1} Suhl 
3, 12—löe per Buib.!. 
S—T5s per Buihel, 
Geflügel. 
8-8: per Pfund. 
shühner, Me per Bund. 
ber, 9—10c per Bu 
Enten, &-Ne per Piund 
Gänse, $4.00-$u.00 pr 
ie 
Bırtteramms, 60--Ge der Qufdel, 
Didorn, $I 75-8209 per Yuibel. 
Malnüfe, $1.9—$1.50 ver Buibeh 
ser. 
Belle Rahmbutter, 204 per Bund 


ades 


zu 11 
ins. 
35 per Rift: zu 16 Pint, 
21 er Einfünr:i Yujyıl 
nstherren, &3 per Rilke 
Rreik:ih en 2 —— 
— 172% per Rorb. 
Weizen. 
er, 5090; Dezember CORe. 


„Nr. 2, roth, 54— Me. 


ı. 2 wii, BI 


2, weib, Die; Re. 3, wiih, A—Mc. 


2. Timsihn, FIO.M-$IF 00, 
2 Timothy, B.00-$I0.0Q 


— 
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en“ Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


„Abendpoit“=Gebäude...... 203 Fifth Ave 
Zwijden Biontoe und Adams Str. 
CHICAGO. 

Zelephon Ro. 1498 und 4046. 


Yu... Eent 


reis jede Nummer .... ............ 
reis der Sonntagsbeilage 2 Cents 
Durch unſere Träger frei in's Haus geliefert 
D üinassegb 
Jährlich, im Voraus bezahlt, in den Ber. 

Staaten, portofrei..........d .... 
Jährlich nach dem Auslande, portofrei. ....... 


6 Gent? 


...83.00 
85.00 


Eine Todeslotterie. 


Für das oberfte Amt in den Ber. 
Staaten ift bisher in der Negel von 
beiden Parteien ein mehr oder wentget 
— —— Staatsmann oder Feldhecrr 
in Worſchlag gebracht worden. Dage— 
gen‘ find für das Amt des Vizepräfi- 
denten, troßdem Letzterer wiederholt 
Präfident geworden tft, bon ben Re- 
publifanern fchon Seit Jahrzehnten 
nur reiche Nullen nominirt, worden 
Dieſe mußten die ihnen erwieſene Ehre 
mit ſchwerem Gelde erkaufen und nam— 
hafte Beiträge für die Feldzugskaſſe 
liefern. Manchmal wurden ſie über— 
dies enttäufcht, mie z. ®. der Nem 
Norfer Neid, manchmal gelangten |te 
an’3 Ziel, wie der ebenfalls aus New 
Nork ftammende Banquier Morton. 
Huf ale Fälle glaubte die Partei den 
zahlungswilligen Geldſäcken gegen— 
über ihre volle Pflicht gethan zu ha— 
ben, wenn ſie dieſelben als Vizepräſi⸗ 
dentſchafts-Kandidaten aufgeſtellt hat⸗ 
te. Dann durften ſie wieder in Ver— 
eſſenheit ſinken. 

Cs * dem ſchon erwähnten 
Morton ſoll nach dem Willen der Boſſe 
Pleht und Qua eine Ausnahme ge- 
r werben. Derfelbe tft gqegenmwär- 
tiq Gouverneur bon New York und 
fpielt als folcher die Rolle eines “re- 
speetable firure head.” Von dem 
Nuhme feiner Thaten ift d:8 Land nos) 
nicht erfüllt, und da er jchon ſehr alt 
und gebrechlich iſt, ſo iſt es nicht wahr⸗ 
ſcheinlich, daß er das Verſäumte noch 
zachholen wird. Dennoch hat ihn die 
Plati'ſche Staatskonvention der Ge⸗ 
ſammtpartei als „Bannerträger“ em⸗ 
pfohlen, woraus zu ſchließen iſt, daß 
er ganz ungewöhnlich freigebig ſein 
muß. Weil es aber leicht möglich it, 
daß er feine etwanige Ermwählung nicht 
fange überleben und unter ber Zaft bes 
Amtes zufammenbrechen würbe, jo [ol 
ihm als Genofje auf dem Tidet „ir 
gend ein bedeutender Mann aus dem 
Weiten“ beigefellt werden, etwa ber 
Senator Mifon au3 Yomwa. Der 
Schwerpunftt würde dann nicht im Sto- 
pfe des Tickets liegen, jondern — mo 
anderd. Man würde die Moneten des 
reichen Herrn Morton und feineß un- 
mittelbaren Anhanges erhalten und 
aleichzeitig den Wählern zu verftehen 
geben, daß fie „eigentlih“ für einen 
nz Anderen ftimmten. &3 wäre ge- 
wilfermaßen eine Todeslotterie. 

Db dag amerikanische Volk oder audy 
nur die republifanifche Bartei für eine 
Tolche Neuerung reif ift, muß vor der 
Hand bezmeifelt werden. Das Prä- 
jidentenamt wenigjteng ift bi& jet noch 
nicht an den Meijtbietenden verjteigert 
worden, und es dürfte wohl feinen Un= 
terfchied machen, daß Derjenige, dem 
e3 zugefchlagen werben fol, ji) feines 
Handels vorausfichtlih nicht lange 
erfreuen würde. Außerdem ijt e8 na= 
mentlich in der Politik nicht ficher, die 
Küchlein zu zählen, ehe fie ausgebrütet 
find. Wenn im Empireftaate die re- 
publifanifche Partei diesmal gejchla- 
gen werben jollte, was in Anbetracht 
ihrer Sabbathzwang- Platform mehr 
al3 möglich ift, jo wird der „Morton- 
Buhm“ im Keime erjtidt jein. Sınmer- 
hin ift e8 bezeichnend, daß die republi- 
fanifchen Boffe der zwei volfreichiten 
Bundesftaaten mit einem fo nieber- 
trächtigen Plane hernorzutreten wag n. 
&3 gibt offenbar nicht nur Hyänen des 
Schlachtfeldes, ſondern auch Hyänen 
der Politit. 


Geſcheiterte Hoffnungen. 


Als ſich der König der Belgier von 
Dh Abenteurer Stanley dazu bereden 
lieö, au& feinen Privatmitteln den 

eien Eongoftaat zu gründen, Jchmeb- 
en ihm vermuthlich die Ruhmes= und 
Gelderfolge vor, welche die jpanijchen 
Monarchen in dem neu entdedten Ilme- 
rifa erzielten. Am Congo w.rden ab.r 

- feine Gold- und Silberjgaße gefuns 
den und feine Aztefen und Jnfas ent: 
dedt: Man ftieß nur auf wilde Völ- 
ferjtämme und ein ungefundes Land, 
welches höchitens durch die Arbeit von 
Sahrhunderten der Zivil.fation g’mons 
nen werden fan. Der Gelvbeutel des 
Königs Leopold leerte jich jo rafch und 
gründlich, daß der Congoftaat dem 
belgiichen Volke als Gefchent angebo- 
ten werden mußte. npdefien find die 
Belgier nicht jo närrifch wie die Fran- 
zofen, die in Iontin viele Millionen 
einem Schatten geopfert haben und jet 
dieſelbe Dummheit in Madagaskar be— 
gehen wollen. Bis jett iſt die belgi— 
ſche Kammer zur Annahme des Da— 
naergeſchenkes nicht zu bewegen gewe— 
ſen, und es iſt auch nicht ſehr wahr— 
ſcheinlich, daß ſie ihre Meinung än— 
ia wird, 

Ninzwifchen wird das biächen Aul- 
turarbeit, das im Congoftaate mit gro- 
Bem Aufiwande von Blut und Gut ge- 
leiftet worden ift, fchnel und ficher 
wieder vernichtet. Die europäiſchen 
Iruppen find von den Eingeborenen 
wiederholt geihlagen worden und ver= 
mögen die Orbnung nicht mehr auf- 
recht zu erhalten. Sie fünnen e3 nicht 
verhindern, daß englifche und ſonſtige 
europäifche Reifende von den Schwar- 
zen ermordet und aufaefreflfen werden. 
Verftärfungen kann ihnen der König 
nicht fchidden, weil er mit feinem Latein 
gu Ende ift, und ohne Berftärfungen 

üffen fie der Uebermacht erliegen. m 
Jintergrunde aber liegt bereit3 Eng- 
lamd auf der Lauer, melches fich be- 
fanntlich für ein Werkzeug der Vorfe- 
hung hält und die Sendung übernom- 
men hat, auf dem ganzen Exbfreife bie 


hriftliche Gefittung und ben britifchen 


Kaliko zu verbreiten. Die englifche 
Preffe erklärt e8 für eine Schande, 
daß der Congojtaat, „der jo große 
Hofinungen erwedte‘, in die ſchlimm— 
ite Barbarei zurüdfintt und gelangt 
natürlich zu dem Schluffe, der von ihr 
unter ähnlichen Limftänden ftets gezo- 
gen wird: Großbritannien muß fi 
in’3 Mittel legen und die Pflichten 
übernehmen, die für den König Leo: 
pold offenbar zu Jchwer find. 

Nun gehört zwar der Congoftaat 
nicht zur britiichen „Sphäre“ in Afti- 
fa, jondern er ift von allen Mächten 
als felbitftändige Sthöpfung anerkannt 
worden, aber jolche Stleinigteiten brin= 
gen bie Engländer nit in V:rlegen- 
heit. Diejelben werden in Kürze den 
Beweis liefern, daß Deutfchland den 
Songojtaat nit haben will, Frant- 
reich ihn nicht halten Tann, und folg- 
ih nur England als natürlicher Erbe 
des Königs Leopold übrig bleibt. Auch 
werden ſie jchmwerlicdh auf große Hin- 
dernifje jtoßen, meil die Kolonial— 
ſchwärmerei in Deutfchland aufgehört 
hat, und die franzofen allem Anfchiine 
nad) in Madagaskar genug „Beichäfti- 
gung” find.n werten. Im Länderſich— 
ien bleiben die Engländer unerreichte 
Meiiter. 

Ihetfähli muß zugeftanden mwer- 
den, daß der Congoftaat, wenn über- 
haupt eimas aus ihm zu machen ift, 
von den fundigen Briten befjer ent- 
midelt werden fann, ala von jedem an= 
deren Volke. Die deutjchen „SKoloni- 
fattonsverfuche" in Afrika find aründ- 
Lich mißlungen, Frankreich hat feine 
überflüfligen Kräfte, und Stalien hat 
fein Geld. Wenn die anderen Nationen 
nicht neidifch wären, jo würden ſie 
jelbjt die Engländer einladen, jich des 
Congos anzunehmen. Zufallen wird 
er Zebteren doch. 


Ghidamanga und Atlanta. 


„Chidamauga! Das Wort hat einen 
düſtern Klang. Es ſcheint mit blu— 
tigem Griffel eingetragen in die Ge— 
ſchichte unſres Landes. Dem jungen 
Geſchlecht, das im Buche des Bürger— 
krieges blättert, erzählt Chickamauga 
von einem furchtbaren Ringen eben— 
bürtiger Gegner, von einem mörderi— 
ſchen Kampf, der zwei Tage anhielt 
und in Ermattung endete. Sieges— 
jubel hat das Schlachtfeld von Chicka— 
mauga nicht gekannt. 

Es war in dieſen Septembertagen 
vor 32 Jahren. — Die Schlacht von 
Gettysburg war geſchlagen worden, 
Vicksburg war mit 30,000 Mann in 
die Hände Grants gefallen. Ueberall 
waren die Rebellenarmeen zurückge— 
drängt worden. Nur die Armee des 
Tenneſſee, zuſammengeſetzt aus 
ſchlachterprobten Veteranen der Süd— 
weſt-Staaten ſtand noch in der Nähe 
von Chattanooga, Tenn. unter Ge— 
neral Bragg, unbeſiegt der Unions— 
Armee vom Cumberland gegenüber. 
Roſecrans befehligte die Nordarmee, 
die ſich hauptſächlich aus Illinoiſer 
und Ohioer Regimentern zuſammen— 
ſetzte und 65,000 Mann zählte. Ge— 
neral Bragg hatte 73,000 Mann un— 
ter ſich und beſchloß, mit dieſen einen 
vernichtenden Schlag zu führen gegen 
die Unions-Armee. Am 19. Septem— 
ber 1863 begann der Kampf. Mit 
unvergleichlicher Bravour ſtürmten die 
Südländer gegen Roſecrans Stellung 
an, ohne ſie erſchüttern zu können. 
Die ſcheidende Sonne ſah die beiden 
Heere in ſo ziemlich denſelben Stel— 
lungen, die ſie am Morgen innegehabt 
hatten. Im Dunkel der Nacht aber 
ſtießen 10,000 friſche Veteranen von 
General Lees Armee zu den Südlän— 
dern, und mit dem Morgengrauen des 
20. September holte General Bragg 
aus zu dem Schlag, von dem er die 
Vernichtung der Nordarmee erhoffte. 
Der linke Flügel der nördlichen 
Schlachtlinie wurde von General Tho— 
mas befehligt und war am Tage vor— 
her um keinen Fuß breit gewichen. 
Gegen dieſen richtete ſich jeizt der 
Hauptangriff. Divifton auf Divifton 
warf ftch mit unübertroffenem Muthe 
gegen die Ihomaz’ichen Regimenter 
an, aber fie zerfchellten an ihnen mie 
die brandende Fluth an qranitnen Fel- 
fen. Der rechte Flügel und das Zen- 
trum hatten unterdeifen vor dem füd- 
lichen Aniturm weichen müffen und es 
war eine Lüde entitanden in der 
Schlachtordnuna, in die der füdliche 
General Lonaoftreet 20,000 Mann 
warf. General Garfield mar e8, der, 
durch den heftigſten Kugelregen rei— 
tend, Thomas von der Gefahr benach— 
richtigte, die ſeiner rechten Flanke 
drohte. Thomas fiel auf Snodaraß 
Hill zurück und hielt nun hier bis zur 
ſinkenden Nacht mit ſeinen 40,000 
Tapfern den wüthenden Anſturm von 
70,000 Mann aus. Da verdieute er 
ſich den Namen: „Der Fels von Chick— 
amauga“. Es war ein furchtbares 
Ringen geweſen, und als die Nacht 
hereinbrach, waren beide Heere voll— 
ſtändig erſchöpft. Da hörte man keine 
Siegesfanfaren, man wußte kaum, 
mer gefieat hatte. Der dritte Theil 
aller auf beiden Seiten am Kampfe 
betheiligten Mannfchaften bevedfte tobt 
oder verwundet da& weite Schlachtfeld. 

Dies Schlachtfeld ift der  heutiae 
„Rationalparf von Chifamauga”, der 
in biefen Septembertaaen, 32 Jahre 
nach jenem blutigen Ringen, feierlich 
eingeweiht wird. Wieder hallt Kano— 
nendonner durch das Gefild, wieder 


treffen bier Norbiünder und Siidlin- 


der zufammen, und mieber ftreben 
Taufende, Snodarak Hi zu errei- 
‚hen. ber fie werden nicht mit Gra- 
naten und Ruaelregen empfangen, 
fondern freudig breiten fich. die Arme 
— die offene Hand ift an die Stelle 
der blutigen Klinae aetreten, und ber 
SKanonendonner bealeitet nur das Fal- 
fen der Hüllen von Dentmälern, welche 
die Büraer verfchiedener Staaten zu 
Ehren ihrer Gefallenen feken Tiehen. 
Hak und Streit find gefchwurnden, 
und die Mehmuthäthränen, melche Die 
araubaarioen Veteranen, „Blaue“ und 
„Graue“ Arm in Nrm, den vor 23Xah- 
ren hier gefallenen Brüdern nachweinen, 


Abendpoſt⸗ Chteago, den 19. September 1895, 
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wafchen die Blutfarbe von dem Na- 
men „Chidamauga“, und laffen ihn 
goldig leuchten im Herzen der geeinten 
und ausgeföhnten Nation. — 
„Berföhnung!“ donnerten die Kano- 
nen, mweldje die Enthüllung der Krie- 
gerdenkmale von Illinois und Ohio 
im Nationalpark von Chickamauga be— 
gleiteten, und „Verſöhnung!“ hallt es 
weiter von Süden her zurück — von 
Atlanta. „Verſöhnung!“ rufen all' die 
tauſend Sternenbanner, die dort auf 
den Ausſtellungsgebäuden im goldenen 
Sonnenlicht leuchten; „Verſöhnung!“ 
klingt es aus all' dem Lautgewirr der 
Ausſtellung hervor — „Verſöhnung“ 
predigen die freudig bewegten Geſichter 
der vielen Tauſende, welche der Er— 
öffnung der Ausſtellung beiwohnten. 
Chickamauga und Atlanta gehören 
zuſammen. Der Nationalpark und 
die ſüdliche Ausſtellung beſiegeln die 
Einheit des Volkes. Wäre die Feier 
von Chickamauga nicht möglich gewe— 
ſen, dann hätte auch die nationale 
Ausſtellung von Atlanta nicht ſein 
können. Sie fallen beide in dieſelben 
Tage, aber das iſt keine theatraliſche 
Mache, und gerade deshalb erhält die 
Gleichzeitigkeit werthvolle Bedeutung. 
Von Chickamauga werden ſich Tau— 
ſende Veteranen nach Atlanta wenden, 


und ſie werden offene Arme und Herzen 


finden, wo ſie vordem als Todfeinde 
betrachtet wurden. 

Dieſe Septembertage von Chicka— 
mauga und Atlanta bilden das Ver— 
ſöhnungsfeſt der Nation. 

Selbſthilfe in Lanudwirthſchaft und 
Gewerbe. 


Der württembergiſche Miniſterprä— 
ſident Dr. Freiherr v. Mittnacht hat 
bei Eröffnung der Bezirksgewerbe— 
ausſtellung in Mergentheim am 1. 
Sept. ſich u. a. über die Selbſthilfe 
der Landwirthſchaft und Gewerbe ver— 
breitet. Seine Auslaſſungen ſtehen in 
erfreulichem Gegenſatz zu dem ſchwäch— 
lichen Entgegenkommen, welches das 
Geſchrei der Agrarier und Zünftler 
bei manchen preußiſchen Staatsmän— 
nern findet. Der leitende Staatsmann 
Württembergs führte aus: 

„In gegenwärtiger Zeit iſt der Mit— 
telſtand und der kleine bürgerliche Ge— 
werbebetrieb gefährdet und bedroht. 
Es gilt jetzt allenthalben, ſch zu rüh— 
ren und zu regen und um die Exiſtenz 
zu kämpfen, nicht durch Rückkehr zu 
veralteten Einrichtungen, die nicht die 
Urſache früher beſtandener günſtigerer 
Verhältniſſe geweſen ſind, ſondern 
durch zeitgemäße Vereinigung und 
Organiſation, durch Reorganiſation 
der Gewerbevereine auf gemeinſamer 
Grundlage, durch Vertretung des 
Handwerks in den Handels- und Ge— 
werbekammern oder durch Errichtung 
eigener Handwerkerkammern, durch 
Selbſtthätigkeit, durch ſoliden Ge— 
ſchäftsbetrieb, durch Hebung der 
Kenntniſſe, der Ideen, der beruflichen 
Bildung, namentlich auch der Jugend— 
bildung durch Fachſchulen und der— 
gleichen, durch Erweiterung des Sori— 
zonts der Gewerbetreibenden. Alles 
unter verſtändiger, unterſtützender und 
fördernder Mitwirkung der Geſetzge— 
bung im Reich und im Einzelſtaat und 
der Verwaltung. Dabei ſollen Land— 
wirthſchaft und Gewerbe nicht etwa in 
eiferſüchtigen Gegenſatz ſich ſetzen, ſie 
ſollen zuſammengehen, ſie gehören zu 
einander, ſie ſind aufeinander angewie— 
ſen, ſie würden ihre Vortheile ſchlecht 
verſtehen, wenn jeder nur für ſich al— 
lein ſorgen würde. Die beiden Zweige 
der Erwerbsthätigkeit der Produktion 
in Landwirthſchaft und Gewerbe ha— 
ben allerdings eine ſchwere Zeit. Es 
iſt eine ſchwere Zeit für den Nähr— 
ſtand; aber ſie wird überwunden wer— 
den, wenn man den Muth nicht ver— 
liert, und bei allſeitigem Zuſammen— 
wirken, mit Gottes Hilfe. Vor allen 
Dingen aber müſſen die beiden Zweige 
der Erwerbsthätigkeit als erſteGrund— 
lage ſich vor Augen -halten, ſich ſelbſt 
zu helfen und nicht etwa zuzuwarten, 
bis die Hilfe von außen kommt. Ge— 
ſetze und Verordnungen können und 
ſollen Auswüchſe und Mißbräuche be— 
ſeitigen und die Bahn freimachen zu 
geſunder Entwickelung, aber ſie allein 
fönnen nicht helfen. 


Japaniſche Chriſten und amerikani— 
ſche Miſſionäre. 

Man ſchreibt aus London, 31. Au⸗ 
guſt: Der fieg:eiche Krieg zwifchen Chis 
na und apan hat in jeinem Gefola: 
für die in Xapan bislang thätiq gewe— 
jenen Miffionäre Englandg und Ume:- 
rilas eine Enttäufchung gebracht, über 
welche man in den verfchiedenen Den 
Miffionzbejtrebungen und der Heiben- 
befehrung gqewidmeten englifchen Kreis 
ien viel hört. In erfter Linie jind je- 
doch die Ameritaner von der Attion der 
japanifchen Chrijten betroffen worden, 
wohl weil jeit 1853, als ein amerita= 
nifches Ariegsjchiff für bie unter dem 
Shut des Strenenbannerd arbeiten- 
den Wiffionäre vom Mitado Achtung 
ertrotzte, die amerikaniſchen Heidenbe— 
kehrer, und unter dieſen die Kongre— 
gationaliſten, die größte Thätigkeit 
entfaltet haben. Da iſt jüngſt von den 
einheimiſchen chriſtlichen Kirchen von 
Kumisar, die in feierlicher Konferenz 
in Oſaka verfammelt waren, der Be- 
ihluß gefaßt und an die Zentralbe- 
börde in Amerifa überfandt worden, 
daß die japanischen Ehriften fürderhin 
fih ohne die amerifaniihen Miffio- 
näre behelfen und von Amerika feine 
Unterftügung mehr annehmen wollten. 
Diefer Beichluß hat, wie zu erwarten 
ftand, in Amerika und England große 
Beftürzung hervorgerufen, denn Ja— 
pan war bislang ein ſehr beliebtes 
Miſſionsfeld, nicht ſowohl, weil die 
Bekehrungen zahlreich waren, ſondern 
weil die angenehmenLebensverhältnifſe 
auf die Miſſionäre einladend wirkten 
und man nie Gefahr lief, wie in China 
dem Volksunwillen zum Opfer zu fal— 
len. Unter dieſen ümſtänden hat die 
— der Miſſionen der Kongrega— 
tionaliſten die Abſendung einer Äb— 
oxdnung beſchloſſen, an deren Spitze 
ein Dr. Amory Bradford ſteht, um 
dieſe neue Manifeſtation nationalen 


AK 


Celbftgefühls unter den japanifchen | 
Ehriften in Schach zu halten. Da je- 
doc; das Ziel jeder chritlichen Miffion | 
ift, oder fein folfte, einheimische Kir- | 
hen ſelbſtſtändig zu machen, ſollte die— 
fer Beweis der Unabhängigkeit den | 
Mifftonären eher willtommen fein. 


Lotalbericht. 


"ur; uud Piel. 


* Die Suche nach heimlichen Röh- | 


tenderbindungen mit 
Wafferleitung im SchlachtHausbezirt 


der ſtädtiſchen 


hat in leßter Zeit feine neuen Refuls- | 


tate ergeben. 
jechszöllige Röhre geht nicht von der 
YHauptleitung aus. 


it bon der Poftunterfuchungsbehörde 
wegen grober Pflichtvernachläffigung 
aus dem Dienjte entlajfen 
Baglen war befanntlih zu 
traurigen Berühmtheit gelangt, da er 
in Die Sfandalgefchichte 


Die porgejtern entdedte | 


ERS, 
RT 


Plotzlich geſtorben. 


Der 9 Jahre alte John Teutſch 
brach geſtern Nachmittag während des 
Turnunterrichts in der Südſeite— 
ſchickte, eine Leiter heraufzuklettern, 
Turnhalle, als er ſich gerade an— 
plötzlich bewußtlos zuſammen und ver— 
ſchied, noch ehe ärztliche Hilfe zurStelle 
war. Die Leiche wurde nach der elter— 
lichen Wohnung des Verſtorbenen, Nr. 
2936 Wentworth Ave., übergeführt. 
Herzſchlag wird als Todesurſache an— 
genommen. 


Beim Spielchen ertappt. 


Geheimpoliziſten der Oſt Chicago— 
Avenue-Station unternahmen geſtern 
Nachmittag eine Razzia auf das „Ten— 


| nis"-Theatergebäude, Ede von Clark 
* Der Briefträger John E. Bagley | 


worden. ı 
einer | 
; rumpelten 
bermwidelt | 


war, welche denSelbjtmord einer Frau 


Werdorf zur Folge Hatte. 
* Obgleich Richter Panne der gegen- 


märtiq in Situng befindlichen Grand | 
urn gejagt bat, fie habe fein Recht, ı 


Spezialfomites mit irgend melchen 
Untetfuhhungen zu beauftragen, ijt ge- 
ftern von den Großgefihworenen nad) 
lebhafter Debatte doch beichloffen wor- 
den, daß ein Fünfer-Komite Erfundi- 
gungen über die MWaflerdiebitähle im 
Schlahthausbezirk einholen fol. 


und Sinzie Straße, und überrafchten 
hierbei acht Ritter vom grünen Tuch 
mitten beim Spielchen. Zmei der Blau=- 
töde fletterten von außen die Feuer- 
leiter hinauf und fchnitten den leber- 
jeden Ausweg ab. Die 
Spielbrüder werden jet dem Richter 
borgeführt werden. 


Beamtenwahl. 


Der Gefang- und Unterftügungs- 
verein „Harmonia“ hat in feiner fürz- 
lich abgehaltenen Jahresverfammlung 
die folgenden Beamten erwählt: Prä- 
fivent, Peter Windbiel, Vize-Präſi— 
dent, Mich, Bezani; Sefretär, Dsm. 
Koſchke; Schaßmeijter, Jul. Mader; 


| Archivar, Chas. Hausmann; Verwal- 


* Molizeichef Badenoch ijt bemüht, 


dem Krieg zwijchen den gettelantle- 


bern und ihren refp. Arbeitgebern ein | 


Ende zu machen. Er hat die verfchie: 
denen intereffirten Firmen benachrich- 


tigt, daß vom 15. Dftober an, alle Zet- | 
telanfleber verhaftet werden würden, 


melche feine Ichriftliche Erlaubniß zur 
Benubung der Anfchlagefiellen vor- 
weiſen können. 
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Frei für leidende Frauen. 


Eine Dame, die ſeit Jahren mit ſchmerzlicher Men⸗ 
ſtruation. weißem Fluß. Mutterleiden und anderen 
Unregelmäßigkeiten heimgeſucht war, wurde eudlich 
durch einen milden Balſäm, den ſie zu Hauſe an— 
wandte, nebeilt. Dieſelbe verſeudet ihn frei an alle, 
welche fi, wenden an Mio SH. Haight, South 
Bend, Ind. ; 3aglj 


HANSON PARK!| 


I 
| 
| 


tungsrath: Kohn Rady (18 Monate), 
Louis Riedhoff (12), Aug. Schirm 
(6). Am 5. Oftober d. 5%. feiert der 
Verein jein 11. Stiftungsfeft. 
Selet die Sonntagsbeilage der Abendpofl. 
ee 
* Die quten Leute, welche jich die 
Reformirung des Baradenviertels von 
Lemont zur mühjeligen Aufgabe ae- 
macht haben, erlebten geitern bie 
Irübfal, daß der erjte Prozeh gegen 


| eine der „Infaffinnen eines unordent- 


| 
| 


| 


lihen Haufes“ vor Friedenärichter 
Everett damit endete, daß die Ge- 
Tchworenen die Angeklagte mehr oder 
weniger ebhrenvoll freifprachen. 


Großer freier Ausflug mit Mufik 


— nach dem beliebten und herrlichen — 


EAMSODM BAJVFEBXCX 


64 Meilen vom Courthaus, 23 Meilen innerhalb der Stadt, in der 277. Ward gelegen. 


Jeden. Samflag Nachmittag um 2 Ahr 


mit der Lafe Str.-Hocdhbahn. 


Abfahrt von Ehe Madijon und Market Str,, und 


Jeden Sonnfag Nachmillay um 1:30 Ahr, 


mit der Chicago, Milmaufee & St. Paul Ry. vom Union Depot, Ede Adams und Canal Str. 


&3 jind. nur noch wenige Lotten in Grand Ave. und Gentral Parf Ave.-Subdiviiion 


übrig geblieben. 


Wir haben uns deshalb entjchlojjen, um mat denjelben aufzuräumen, eine 


Preisermäßigung eintreten zu lafjen, die Such veranlajjen jollte, jofort dort zu Faufen. Wir 
verpflichten uns, Guch gegen ene Anzahlung von 20 Proz. Häufer nad Eurem eigenen Ge: 
Ihmad zu bauen, und vechnen wir den Betrag Furer jegigen Rente al3 monatliche Abzah- 
lung, jo daß Jhr die Eigenthümer Gurer Häufer werdet, ohne die Bezahlung derielben zu 


fühlen. 


Die Zinfen des erjten Jahres werden Euch nicht berechnet. Darum fomınt jofort!! 


Und jichert Fuch dieje legte Gelegenheit. Hanjon Park ijt jegt umjtreitig die Shönfte und beit 


gelegene Boritadt von Chicago. 
gewähren Euch Arbeit. 


Kirchen und Schulen jind vorhanden, blühende Fabrifen 
Eleftriiche Straßenbahn tft jeßt im Betrieb, 


Treie Erfurjion: Tidets jind während der Woche in unjerer Office oder eine halbe 
Stunde vor Abgang des Zuges von unjeren Agenten mit weiß-roth-blauen Badges zu haben. 


Für weitere Einzelheiten wende man jich an: 


SCHWARTZ & REHFELD, 


151-153 WASHINGTON STR., 92-94 LA SALLE STR. 


Tickets fiir Erfurfionen zu haben bei unjeren Agenten: 


624 Sedywick Str. 
174 Fremont Str. 
833 Washtenaw Ave. 


SIEGFRIED BLUM. 


CARL STRICK, 


& 
129 Scbiller Str. | JOHN BAUM —6 


Zmdojabıw 


- = = 248 Mohawk Str. 
626 W. 18. Str. 
533 W. 16. Str. 
Indiana Str. 


ALBERT GRUNEWALD, 
KONRAD RICKER, 
ANDHEAS sc 
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RHEUMATISMUS 


m UND andere Krankheiten 


geheilt Dur die 


Dr. Owen Eleftriihen Seilmittel, 


Herr Guftad Koran, 
NEN. Paulına St., jchreibt 
unterm 1. Juli 1895: Die 
Dr. Owen elektriichen Heil- 
borrichtungen haben meine 
Deibliaen Dierdofität und 

eiblicher Schwä 
vet Gwäde ges 


Paitor FT. %. N. Menztn, 
28 Alice Place, Nordweite 
Ceite. jagt: Meine Frau iit 
erireut über die quten Er⸗ 
folge, die fie dur Omens 
elettriſche Vo rrichtungen ge⸗ 


gen Nerven ſchwäche und an⸗ 
* dere Beſchwerden erzielte. 
Sch empfehle Dr. Owen als 
len deuticheıt Yandsleuten, 


die leidend find. 


Frau FF. Nleinfeldt, 249 
W. Huron Str, ift von 
Rheumatiömug durch 
Anwendung der Owen Bors 
richtungen geheilt und ras 
thet allen Sftanten, die mit 
Rheumatismus behaftet 
find, fi an Dr. Owen zu 
Wenden. 


Derr Carl Reichel, ein jehr befannter Deuticher, Ede Archer und Thom A be 47. Str., wohne 
haft, wünscht es au veröffentlichen, daß ihn Dr. Omend elettriiche Hei } nein oh 5 Aranlisl 
; : ven, Wo zT. Heilvorr Brights Krantheit und 
Nierenleiden befreite nachdem aͤrztliche Behandlung gänzlich vergeblich rät PEN EEE NE b 


Herr‘. Chulg, 5033 Aberdeeit 


Str. wohnhaft. jchrieb am 22. März 1894, dag jein Ratarrh und Huiten- 


anfall, nahden jechs Aerzte ihn vergeblich behandelten, endlich dur Owen® eleftriiche Heilvorritungen für 


immer bejeitigt jeien. 


Unfer großer deuticher Katalog. welcher zablreicde Dankfchreiben wie bi ü i 
— ap ! ie vorher angeführten, joiwie Ab» 
bildungen und Preife unjerer Heiladparate enthält. it unentgeltlich zu haben in Ye ie ’ 
Konjultation tft frei und Kranke fird eingeladen, borzufprehen. — Deutih wird geiprogen. -Rommt und 


bolt Euch nähere Auskunft. 


Difice- Stunden von 8 Uhr Morgens big S i3 12 
Uhr Vormittags. — Wir bliden auf jahrelange Erfahrung zurüd. ee 


16jpbiw 


THue OWEN ELECTRIC APPLIANCE CO. 
201-211 State Street, Chicago, Ills. 


Zoded- Anzeige. 


Freunden, Verwandten uud Befaunten die traue 
rige Nachricht, daß meine liebe Mutter Barba- 
ra Biihof am 17. Scpiember, 6 Übr Ybonos, 
wach lanacın Leiden im Alter von 69 Jahren und 
9 Monaten janft im SGeren entihliien ift. Die 
Beerdigung findet ftatt am freitag, den W. Sep— 
tember 1805, Mittags cin Uhr, vom Trauerbauge, 
243 Augufta Str., nad deu St. Bonifazius=sGottess 
ader. Der trauernde Sohn: .. . mibo 

Johann Bijhot. 


Fodes: Anzeige, 


Verwandten und Freunden zur Nachricht, daß 
unser geliebter Sohn Sobun Teutich im Miter 
von 7 Jahren’ und 7 Monaten plöglih geitorben 
it. Die Vierdigung Findet ftatt dom Trauerbauje, 
2 Wentwortd Ave, am Freitag Nahmittig um 
2 Uhr mad Cahoood. Die traustnden Hinterblie— 
benen: E 1% 

Zobn um Eiije Teutih, geb. Mer: 
tens, Eltern, nebft Gejhwiitern. 


Zodes-Anzeige. 


Freunden und Betaunten die traurige Nuchricht, 
daß umicre geliebte Mutter und Schwiegermutter 
Friederifte Boyjen am MWittwoh, Dem 
18. September, Nahmittags 1 Uhr, im Alter von 
54 Iuhren janft im Heren enn@lafen ift. Das Be⸗— 
gräbnib findet am «Freitag Nahmittag um 2 Ude 
dom Zrauerhanje, 361 Milmaufer Mor, nah Walde 
beim ftatt. Um ftille Theilmabıne bitten Die trans 
ernden Hinterbliebenen. 


Todes-inzerge, 


Fraumden und Bekaunten die traurige Nachricht, 
daß unfer innigft gelichfes Mind Bertha im Yis 
ter bon 1 Jahr geftorben if. PVrerdgiung Finder 
jtatt am Hreitgg, den 20: September, um 2 Yb:, 
vom Trauerbauje, 166 Glnbourn pe., nah Maid: 
beim. Die. trauernden Qinterblichenen: 

Wilbelm um Anna Yuis, Gitem. 
Minnie und Gddie, Bejhiilter, 


ADAM’S SURE KILLER. 
Bandwurm. Bandwurm. 


Anerfaunt beites Mittel gegen alle Wurmleiden. 
Bei Taufenden bier und ın Europa mit Erfolg ange: 
wandte. Angenehm zu nehmen GEutferut Kopf in 
1-3 Stunden. Wen Alles jenlgeichlagen, -dies hilıt 
Euch ficher; verjucht uud Ihr werdet es nicht bereuen 
Renu außerhalb der Stadt, werdet End per Bolt au 
Unterzeichueten. Preis $ .50.—Adam’s Sure Killer. 


doja H. Theilkuhl, 789 21. Place. 


Zu vermiethen: 


Elegante 5 und 6 Zimmer-Flatd 


in dem neuen Baditeiigebäude, mit allen modernen 
Einrihtungen, an Butler Etr, 


Biethe $12.00 und 815.00 per Monat. 
Näheres bei: Nag Imt 
J. ©. MASON, 
2714 Butler Str., 2. Stod. 


s5 e per Sallone 8 3e 


und aufwärts. 


C.C.BILLETER, 


47 DEARBORN STR. 
Händler in einheimiichen und ausländiichen 


Weinen und Ziquören, 
eH Ublieferuug frei Dagsm 


Reparaturen an Schieferdähern 
owie alle Blegarbeıten an fiahen und Giebele 
dern werden billig und qut ausgeführt. A sure 
cure for leaking chimneys and valleys. Ylle Arbeiten 
unter Garantie. Wim. Herr, 
Radidu 610 W. 16. Ste.. nabe Aidlaud Ude 





CARSON PIRIE SCOTT &. CO 


State und Washington Str. 


Freitag —ã— 
in unſerm geſchäftigen 
Bajement..... 


Gefchäftig durch unfere eigenen Mletho: 
den—Mlethoden, die dem Publifum mehr 
Geld jparen, als je irgend ein anderes 
Gefhäftshaus auch nur verfucht hat. 
Diefer Sreitags-Derfauf jchließt folgende 
feine Werthe ein: 


Ein be- 


Tennis: Flanell. inräntter 
Vorrath von Sc Qualität in Otvei 
fen und Sheds, per Nard 


Kleider Plaid-Flanelle. 
40 Stüde von einer Waare, die jich beion- 
ders für Schullleider und Hausfleider 
eignet, die 10c Qualität, 

Freitag per Yd 


Ungebleichtes Muslin. 
2 Ballen von feinem 32 Zoll brei- 31 
tem Muslin, per Yd 2 


Gebleihhtes Muslin. 


Teine weiche Appretur, volle | 
breit, per Id 


Gotton Batting. 


weiker Watte in Rollen, 


per Molle 
Der fertige Artikel; 


$ Ki 

Betttücher. ſpart Geld, Arbeit 
und Geld für jeden Kunden, C. P. S& 
Co.'s Spezial, Größe I0x934, 5 
3-zöll. Saum, das Paar 

C. P., S. & Co.'s No. WBett— 
tücher, Größe 81x90, das Stück 


3 4 C. P., 
Kiſſen-Bezug. 5 
jaumte, Größen 36x45, feine 
Waaren, das Stüd 


Waſch-Kleiderſtoffe. 


Cey⸗ 
lon Sateens, hübſche perſiſche 


Muſter, 32 Zoll breit, die Yard 10e 
Komforter Kattune. 
IC 


Großgemuſterte Entwürfe, gute Jar 

ben, ein Bargain, zu per Yard.... 

— 3 
Strümpfe und Socken. 
Strumpfwaaren für Damen und Herren, 
ein großer Verkauf von Muſtern von im 
portirten echtſchwarzen Strüm— 

pfen und Halbſtrümpfen, zu per 10€ 


Spitzen-Gardinen. 6 
hübſcheſten Effekte jetzt angekommen. Spe— 
zial-Verkaufspreiſe um die Saiſon zu er— 
öffnen: 

Unſere 81.75 Gardinen, 

per Paar 


20 Ballen 
von reiner 


3e 


De 
SS & 


boblge- 
12:c 


Keine 


Unfere 82.25 Gardinen, 
per Baar 


Unſere 83.00 Gardinen, 
per ‘Baar 


Zapeitry Bortieres. 


Das neueite in Norhang Traperien, jchwe- 
ve Dado Border, Franzen oben und unten, 
guter Werth zu 84.00, Freitag, 
das Paar 


Silfalines, 36 Zoll breit, noch 


arökere Auswahl v. 


Muster und Farben Giieften— Entwürfe | 
Veberzüge— | 


fiir Draperien und Möbel 
heuumter marfırt von 1240 und 
15c zu 


— » 
Opaque Fenſter 
Gute dauerhafte Far 
Rouleaur. ben, alles vollitändig 
und fertig zum Aufbangen, mit 
Federrollen, werth wenigſtens 
50e das Stück 

Seidene 


at 
Drapery Fringe. Sanicn in 
iajt allen forreften menen Karben, veqgu- 
läre 15c bis 2dc Waare, 2 


per Yard 5c 


Baſement 
Schuhe. 


Spezial Bargain Freitag für ſparſame 
Käufer—alle Schnhe bei dieſem Verkaufe, 
ſind regulare Waaren in alle Größen und 
Weiten für ein gutes Paſſen. 


4.00 Kaufen ein Paar feine Knöpf— 
— Schnür-Schuhe für Damen, in 
Facçon Paſſen und Dauerhaftigkeit eben— 
ſo gut als die welche anderwo nicht uuter 
$6 oder $7 Eojten. 


3.00 Kaufen ein Paar Schuhe für Da- 
e men, die feinſten in der Stadt 
zu dem Preiſe, die Moden ſind denen der 
ſeinſten Qualität gleich und ſind ebenſo 
dauerhaft. 


2.00 Iſt unſer Preis für ein ſehr fei— 
nes Paar Damenſchuhe, die alle 
Elemente der Façon, Schönheit und Dau— 
erhaftiakeit in ſich vereinigen, halten ein 
Vergleich aus mit jedem 85 Schuh. 
Feinſte 


Männer: Schuhe Nil 
Schube fürMänner, äuferjte Razor Zehen, 
gerade jolche für die{hr 97 bi3 88 mw 
anderswo bezahlt— unier Preis.. 
Unjere 83.00 Männerjchube find die ein- 
zigen im Markt von der Schönheit, Rein: 
und Echtheit der jeiniten Waaren zu ir- 
gend einem Preis, 


Snaben: Schuhe, 
aeldiparende Preiie: 
Knaben-Schube, 

Größe 24 bis 53........ — 
Knaben-Schuhe, 

Große 2 bis 53......... — 
Knaben-Schuhe, 

Größe 24 bis 54......... — 
Schuhe für junge Männer, 
Größe 11 bis 2 

Schuhe für junge Männer, 
Größe 11 bis 2. 
Kinder⸗Schuhe, 

Größe 5 bis 8 


Sehr große 
Auswahl u. 


1.50 


2.75 | 


| Männer:Nachthemden. 
Gutes Muslin u.hübjch garnirt, 2 
ein echter Bargain zu X 
Ertra Qualität ganz glatte, weiße Nacht- 


gewänder,vertaufen jich beim er- m 9 
ſten Anblick als ein guterBarg. zu 9 c 
250 Stücke ſchwar⸗ 


Kleiderſtoffe. 
———— ze u. farbige Klei— 
derſtoffe, einfarbig und faney, Werth 35e 


re. I bis abe 


Freitag zu..... 
Ein elegantes Sortiment von ſchottiſchen 
Plaids, ſchöne Farbenzuſammenſtellungen, 


Wh. 400--Tör, 25e bis 50e 


Freitag, die Yd. 
Reinwollenes 


d 3 = 
Kleiderfutter. Str 
ting, die reguläre 50c Qualität, 3) 

re 


sreitag die Nard.............. 
Beites Gambric- futter, werth 5c, 3 
—8 


Freitag 


Die 15e Qualität von Leinen— 
Canvas, Freitag die Yard 


Rauſchendes Taffeta-Futter, 12e bis We 


—2* —— Frei * 
u 10E DIS He 
Silejias, in allen Narben, Wertbe 15c big 
vie dann... 10€ Bi3 20€ 
Sorſets. Fe 
*1.00 und 81.2õ Corſets 


Freitag verkaufen wir gute 

T5e Eoriets für. 

Ta ch entü er Gine Furore in 
' ) ch der Baſement— 


Taſchentücher-Seltion —feine Swiß-Ta— 
Ichentücher, Wertfe Mc und 4021 
ce 


| 2öc, tür 
Ein großes Sortiment von hoblgeiäum- 
ten Taſchentüchern, mit einfach weh = 
und farbigen Rändern, Freit. Stück It 


Notions und Toiletten: 
i veſet dieſe ſämmtlich 
Artikel. —* ieſe ſämmtlichen 


ſorgfältig, irgend 
etwas, das Ihr braucht, iſt gewiß dazwi— 


ſchen und ſpart Geld bei unſeren Preiſen. 


Ueberzogene Twin Kleiderſtangen, 8 
das Set... 


Velveteen Stoßkantenband, 
per Stück 


Stecknadeln, 
das Papier 


Haarnadeln — aus Muſchel, Bernſtein und 
ſchwarz, feine Qualität, werth 10c 
bis 20c, Freitag, das Tuß...... 

Rortemonnaies— Kombinationd- Nacon?, 


bübich u. dauerhaft und ein 23 c 
wirklicher Bargain, zu . ao) 


Parfümerie —25c Flaſchen 


Importirte Borſten 
Zahnbürſten 





10c und 15c Kämme 


Toilettenſeifen — unſere eigene * 
Sparſamkeits-Mactke, — große W 
Stücke, das Dutzend e 


Verjucht eine Muiterichachtel von 
Tafley’3 Sweet Diwe Seife, X 
bochfein, per Schadtel........ ® 

* 
= Die Baſement-Werthe ſind 
Bu and, niemals erreicht worden, tau: 
jende von Yards reinfeidenen Ban— 


des, alle Farben, voller 15c Werth, 8 


N ER 
| 50 Stiücde neues reinjeidenes Vlaid-Rand, 


die Bde Sorte, Jreitag, 19 . 
| die Nard Li 
| 5000 Stüde No. 14 Atlas Band, alle 
Farben, kommt in Stücken von 10 Ms. 
gewöhnlicher Preis per Stück 256, Fei— 
tag's Verkaufs-Preis, 12 
das Stück 2 
Die 35c Tualität reinjeidener ſchwarzer 
Atlas, eınfaches Gros rain und Taffeta 
Band, ganz jhwar;, 
die Yard 
Ricot Kante Band, Stüden von 5 Mards, 
reine Seide, Nr. 1, Freitag, 
das Stück 


Leinen — 
Groſße 
Bargains. 


Dies ſind die Sorte Bargains, welche die 
Majjen anziehen—und jte jind es werth, 
dak man nah ihnen von weiten Gutfer- 
nungen fommt. Ihres Gleichen ſieht 
man nicht jedes Jahr — vielleicht nicht 
wieder in dieſem Jahre. 


60⸗ zöll. reinleinener Tafel-Damaſi, der 
dauerhafteite Damajt in Amerifa und 5öe 
die Yard werth, Freitags- Preis, 2!e 
die Yard 2 
18:00. Glas- Handtücher, echte Ränder, 
die Sc per Yard Sorte, 

Freitag 

8-10 deutihe gebleihte Damait Sets, 
mit rothen Rändern—große 18-zÖll. Doi- 
lies— jedes Set 34.50 werth, 1:73 
Freitag, das Set..... —— 

54· zöll. Tray Scarfs, in blau, gold und 


roja—alle 60c wertb, 10€ 


Freitag, um zu räumen 


Spezielle Bettdeden, Marjeilles Mode, 
wertb 81.25, Freitag, 
da Stüd 





Bergnügunas-Weaweiier. 


Op. Honfe— The Globe Terotter. 
Y’8.—Chariey’3 Aunt, 

der’s.—His Wifes Father. 

ler. —Zauberfünftler Kellar. 

pera Houje— Ihe Voftonians, 
mbia.— John 4. Dreams. 

aplin’s8.— For WRevenue only. 
cad. of Mujic.— A Powery Girl. 
IHambra— Tony PRaftors Grellidaft. — 
aymarktet.— The Prize Winner, a 
incoln O’Fhrity’3 Vacation. 
opFfins.—Bauberille. 
tandard.—Baudeville, 
ympic—PVaudeville. 
fino.—Bauderille. Ik 
nnig- Theater. —Baubenille. 
e 
i 


usa 
una, e= 


Orpheus.Vaudeville. 
Temple Roof Garden —Baubdevile 


EMMEN NBLSLLSAEM 


I 
a 
e 
b 
a 


Welſchkornſtroh. 


Man hört heuer viel Klage über den 
geringen Ausfall der Heuernte. Auch 
aus ſolchen Gegenden, in denen es nicht 
an Regen fehlie und daher die Getrei— 

deernte reichlich ausfiel. Infolge des 
obwaltenden Heumangels wird man 
daher mandherorts gezwungen fein, jich 
nad einem Erfaßmittel umzufehen. 
Da wäre e3 möglich, daß das bisher 
verſchmähte Maisitroh als Raubfutter 
zur richtigen Verwendung füme. „sm 
Gegenden, wo die Heuernte reichlich 
ausfiel, fönnte man aus dem Heu bei 
den in Auzficht jtehenden hohen Prei- 
fen einen jhönen Thaler Geld madıen, 
wenn man fich zur rechten Verwendung 
be3 Maizjtrohs verjtehen wollte. 

Es ift zu beflagen, daß ein jehr 
großer Theil des Maisitrohs ohne jeg- 
lichen Nuten verloren geht. Plan 
Hält e8 nicht der Mühe merth, diejes 
prächtige Wiehfutter einzuheimjen. 
Man überläßt diefe Arbeit dem Vieh, 
welches zu diefem Zived in die Mais- 
felder getrieben wird, nachdem man 
die Kornkolben ausgebrochen hat. Da 
bei geht ein großer Theil des koſtbaren 
Sutter in jchmählicher Weile zu 
Grunde. Viele Stauden werden bon 
wem Vieh zertreten. Nur ein verhält: 
nimäßig geringer Theil Tommi zu 
zwedmäßiger Verwendung. Sind bie 
Ihiere nicht vom Hunger getrieben, jo 
Lafjfen fie die Stengel völlig unberührt. 
Sie begnügen fich mit denjenigen Blät- 
tern, die ihnen gerade mundaerecht 
find. Dazu fommt, daß die auf den 
Stauden in Wind, Wetter und Froft 
getrocneten Blätter geringe Nährkraft 
befiten. Sie füllen den Magen der 
Thiere, ohne ihm nennensmwerthe Nah- 
rung zuzuführen. Man braudt nur 
die Thiere anzufehen, welche im Korn 
felde den größeren Theil ihres Futters 
fuchen müffen, um fich von der Wahr- 
heit der zulegt gemachten Behauptung 
zu überzeugen. 

Auf manden Farmen beiteht der 
Gebraud, die Stauden abzufchneiden, 
in Garben zu binden, und Dieje Dem 
Vieh im Viehhofe vorzumerfen. Dabei 
geht natürlich ein großer Theil de& 
herrlichen Futters verloren, m Mift 
und Schmuß wird vertreten, was dem 
Vieh als Nahrung dienen Jollte, 

Wer von feinem Maizftroh den be= 
ften Gebrauch) machen will, muß die 
Stauden jehneiden, fobald die Körner 
zur Reife gelangt find. Die Blätter 
und Stengel enthalten zu Diefer Zeit 
ein großes Map von Nährftoffen. Die 
Stauden werben in Garben (shocks) 
aufgeitelt. Man pflegt auf eine Ylä- 
che, die 8 bis 10 Horjte im Quadrat 
enthält, eine Garbe zu rechnen. Da3 
Aufltellen der Shod3 erfordert einige 
Sorgfalt, damit fie gegen Wind und 
Metter gefichert find. Die Shod3 blei- 
ben einige Zeit auf dem Felde zum 
Austrodnen jtehen. Darauf erfolgt 
das Aushülfen der Kolben (husking). 
Hierbei bindet man die Stauden in 
mäßig dicle Garben, welche alsdann 
in ziemlich große Hoden auf dem Felde 
zufammengeftellt werden. Zum Bin- 
den der Garben gebrauchten wir früher 
Weiden oder Roggenftroh. Jetzt ge— 
brauchten wir Bindezwirn. Die Ho- 
den müffen forgfältig aufgeftelt und 
oben, vielleicht auch in der Mitte, zu- 
fammengebunden werden. In Ddiefer 
Weife aufgeitellt, leidet das Stroh we— 
nig Schaden, auch wenn anhaltendes 
Regenmwetter eintreten folltee Die 
Stengel und Blätter des Welfchkorng 
find jehr faftreih. Man übereilt fich 
daher nicht mit dem Einfahren des 
Strodd. Kann man dasselbe unter 
Dad und Fach bringen, um fo beffer, 
Vehlt dazu die Gelegenheit, jo errich- 
tet man Schober im Freien. Wird der 
Schober von fachverftändiger Hand 
aufgeftellt, fo hält fi) das Stroh vor- 
trefflich in demjelben. Eine feite Ver- 
padung ijt jowohl in der Scheune als 
im Schober von Vortheil. 

Das fo eingeheimfte Stroh follte 
dem Vieh, falls man es nicht zu Häd- 
Tel zerfchneiden till, nicht auf. der 
Erde vorgelegt „werden, fondern in 
Yutterfrippen, die fich ohne große Ko- 
ften leicht herftellen Iaffen. 
—— („Amerika“.) 


Wampum und Silber. 


Wer ſich noch nicht vollſtändig klar 
darüber iſt, ob Silberfreiprägung ein— 
geführt werden ſollte, dem möchten 
wir rathen, die von dem früheren Ge— 
neralanwalt Simon W. Roſendale 
veröffentlichte Broſchüre über Wam— 
pum und ſeine Verwendung als Um— 
laufsmittel zu leſen. Wampum nannte 
man die aus Muſcheln gefertigtenPer— 
len oder Knöpfe, welche die Indianer 
als Geld benutzten und die daher auch 
von den Koloniſten als Umlaufsmittel 
verwendet wurden. Herr Roſendale 
hat die zahlreichen Verordnungen zu— 
ſammengeſtellt, die in der Kolonie 


Neu-Niederland erlaſſen wurden, um 


den Werth des Wampums feſtzuſetzen 
und zu verhüten, daß ſein Werth fort— 
während ſchwankte. Wie aus den Do— 
Zumenten erfichtlich iſt, waren alle die— 
ſe Bemühungen erfolglos, und fort— 
geſetzte Wampum-Freiprägung erwies 
ſich ſchließlich als unmöglich und un— 
haltbar. 

Bereits im April 1641 ſtellte es ſich 
heraus, daß eine Maſſe unterwerthigen 
Wampums aus anderen Kolonien nach 
Neu⸗ Niederland gebracht wurde und 
dadurch das gute Manhattan-Wam-— 
pum aus dem Umlauf vertrieb. Der 
Werth des gewöhnlichen Wampums 
wurde daher auf fünf Perlen pro Stü⸗ 


ber für den Monat Mai feſtgeſetzt, 
ſpäter ſollte das Werthverhältniß 6:1 
ſein. Gutes Wampum ſtand höher im 
Preiſe, vier Perlen waren ſchon einen 
Stüber werth. Außerdem mußten alle 
Perlen auf Schnüre gereiht ſein. 

Dieſes Verhältniß ſcheint ſich bis 
1647 erhalten zu haben, dann wurde 
auch loſes Wampum für vollgiltig er— 
klärt, aber ſchon 1650 mußte eine neue 
Verordnung erlaſſen werden, weil das 
loſe Wampum immer tiefer im Werthe 
ſank und die Bürger dadurch große 
Verluſte erlitten. Von nun an ſollte 
der Stüber 6 weiße oder 3 ſchwarze 
Perlen von dem guten, oder acht wei— 
ße oder 4 ſchwarze Perlen von dem 
ſchlechten Wampum werth ſein. Seit 
1641 hatten die weißen Perlen alſo 
fünfzig Prozent ihres Werthes verlo— 
ren. Die neue Verordnung nutzte aber 
auch nicht viel, die Geſchäftsleute woll— 
ten das fortwährend im Werthe ſin— 
kende Zahlungsmittel nicht nehmen, 
und man mußte ein Geſetz erlaſſen, 
durch welches die Bürger gezwungen 
wurden, Wampum bis zur Höhe von 
einem Pfund Sterling zu nehmen. 

Damit war dem Uebel nicht abge— 
holfen, denn ſchon ſieben Jahre ſpäter 
hören wir neue Klagen, daß die Ge— 
ſchäftsleute 30 bis 50 Prozent abzie— 
hen wollten, wenn Zahlungen inWam— 
pum gemacht würden, und von Neuem 
wurde das Werthverhältniß geändert. 
Jetzt ſollten 8 weiße oder 4 ſcharze 
Perlen des guten Wampums einen 
Stüber werth ſein. Schon im nächſten 
Jahre wurden aber neue Beſchwerden 
laut, daß die Kaufleute doppelte Prei— 
ſe berechneten, wenn die Waare in 
Wampum bezahlt würde. Sie mußten 
den Stüber zu einem beſtimmten Ver— 
hältniß berechnen, forderten aber für 
den Laib Weizenbrod 7 Stüber, wenn 
in Silber bezahlt wurde, 10 Stüber, 
wenn die Bezahlung in Biberfellen, 
und 14 Stüber, wenn ſie in Wampum 
erfolgte. Im Wahre 1662 war Wam— 
pum ſo tief geſunken, daß eine Verord— 
nung den Werth von einem Stüber 
gleich 24 weiße oder 12 ſchwarze Per— 
len feſtſetzte. In wenig mehr als zwan— 
zig Jahren, nachdem Wampum als 
Umlaufsmittel zugelaſſen worden, war 
ſein Werth alſo ſo gefallen, daß ſtatt 
4 Perlen 24 nothwendig waren, um 
einen Stüber zu erhalten. 

Das beweiſt, wohin es führen muß, 
wenn man Gegenſtände als Umlaufs— 
mittel benutzt, die nicht den Werth be— 
ſitzen, den ſie vorſtellen ſollen, oder die 
nicht jederzeit für einen beſtimmten 
Werth eingelöſt werden können. Letz— 
teres iſt natürlich auch nur ſo lange 
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Extra Billig 
jest nad) und von Europa. 


Näheres bei 


AntonBoenert 


Generalagent der HANSA LINIE, 


84 LA SALLE STR. 
Rechtskonſulent 


und im kaiſerl. Deutſchen u. Oeſterr.Ungar. 
Konſulate 
Regiſtrirter öſſentlicher Notar. 


Erbſchafts-Einziehungen 
Spezialität. 


Wechſel, Kreditbriefe und ausländiſche Geld—⸗ 
ſorten zum billigſten Kurſe. Vollmachten 
mit konſulariſchen Beglaubigungen prompt 
beſorgt. Poſtauszahlungen. Gelder zu ver— 
leihen und Hypotheten zu vertraufen. U. S. 
Reiſepäſſe. bw 


Eiſenbahn⸗Fahrplane. 


Fuinoid Eentral:Eifenbahn. 


Ale durchfahrenden Züge verlafjen den Eentral-Bahn: 
bof, 12. Str. und Part Row. Die Hüge nad dem 
Süden fünnen ebenfalld® an der 22. Str.-, 39. Str.» 
und Hyde Parl-Stattom beftiegen werden. Stadt« 
Zidet-Office: 39 Adams Str. und Auditorium⸗Hotel. 

Abfahrt 

New Orlcang Limited & Memphis | 1.35 N 

Atlanta, Ga. & Jadjonpille, Spla..d 1.35 N 

St. Loui3 Diamond Special ION 

Cairo. St. Louis Tagzug ......... 308 

Sprinugfield & Decatür. .......... 

New Orleans Poſtzug. ........A.A.. 

Bloomington Paſſagierzug 

Ehrcago & New Orleans Erpreß .. 

Silman & Rantafee 

Rodford, Dubuque, Giour Eity & 
Siour Falls Schnellzug 

Rodford, Dubuque & Eiour Eıty. 

Rocdford Ballagierzug 

Rodford & Freeport 

NRodtvrd & jrreenort Erpreh....... 

Dubuque & Rockford Expreß 7.20N 

aSamſtag Nacht nur bis Bubuque. ITäglich. »Täg⸗ 

lid, ausgenommen Sountagd. 
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Burlington-kinie. 

Ehicagos, Burlington- und Quincy-Eifenbahn.. Zidet- 
Diftces: 211 Glarf Str. und Union Pafjagıer-Bahn- 
bof, Kanal Etr., zwiichen Nadijon und Adams. 

Züge Ubfah Ankunft 

Salesburg und Streator ‚0: t 6. 10 R 

Rodford und Forreiton ö +215N 

Xocal-PBuntte, Jlınoıs u. Jowa....*11.: * 2.15 R 

Rockford, Sterling und Mendota... +10.20 3 

Streator und Ottawa... ....... 

Kanſas City, St. Ioe u. Lea venworth 

Alle Punkte in Texas * 5.28 R 

Omaha. C. Bluffs u. Neb. Punkte * 6.32 N 

St. Paul und Minneapolis FEN 

Ka City, St. Joe u. Leavenworth. .*10. 30 M 

Omaha, Lincoin und Denver *10.30 N 

Black Hills, Montana Portland. . .*10. 30 N 

St. Paul und Minneapolis *11. N *10, 
*Täaliy. +Täglıh, ausgenommen Sonntagß, 


Shicago & Grie:Eifenbahn. 
Zidet-Offices: 

242 ©. Clark Str. und Dearborn- 

Station, Polt Str., Ede Fourth Ave. 


Ankunft. 
HIN 
TION 
*7 ION 


TERIES 
UNE j Abfahrt. 
Marion Local +7.308 
New York & Bojton *2.55N 

amedtoron & Buffalo 2.55 
ortb Audion Accommodation...... 2:08 
New York & Bofton......erooseo.ee °8. 1.258 
Columbus & Norfolt, Ba..euuener 80V 7.258 


CHIGAne & ALTONUNIGN PASSENGER ZIATION, 
dams 


Canal Street, between Maaison and 
Ticket Office, 101 Adams Street. 
* Daily. + Dailyexcept Sunday. Leave. 
Pacific Vestibuled Eur ress — — 
sas City, Denver & California 
Kansas City, Colorado & Utah Express.. 
Springfield & St. Louis Day Express 
= — —— es — 
Louis ringdeld Palace Rxpreas.ꝰ 
St. Louis Midnight Special...: 
Bloomington Accommodation 
Joliet & 


Baltimore & Ohte. 
Bahnhöfe: Grand Central Baffagier-Station; 
Office: 193 larf Str, — 

Keine = Sahrpreife berlangt auf 

den dB. &O. Kirnited Zügen. Abfahrt 
Local 6.05 
Nerv York und Waſhington Veſti⸗ 

buled Limited *10. 

tttsburg Vımited i 

alferton Accomodatıon 5% 
Solumbus und Wheeling Erpreß...* 6.25 
New York, Wafbington. Pittsburg 

und Eleveland Beitibuled Limited. * 6.25 M 

* Täglid. + Ausgenommen Sonntage. 


Ankunft 


“en + 
2-20 © 


8 
5 5553 
3a zuus 3 


Depet: Dearborn-Station. 
N Mi Tidet-Offices: 232 Clart St. 
M ! ND kai N J tb und Auditorium Hotel. 
Abfahrt Ankunft 
* 8.28 600 R 
ndianapolis und Gincinnati 

pette.und Lonißvile: 
Zafayeite und Bouisville 

Lafapette Accomodation 


— und Gintinnati.... 


242222242 
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möglich, wie die Zufuhr beſchränkt 
bleibt. Sobald ſie ohne Grenze iſt, wie 
das bei Wampum der Fall war, iſt die 
Entwerthung unvermeidlich. Bei Sil— 
berfreiprägung würde genau das ein— 
treten, was die alten Reu-Niederlän— 
der mit Wampum durchgemacht haben. 
(.N. V. Staatsztg.“) 


Illinoiſer Jagdgeſetze. 


Es iſt geſetzwidrig in Illinois in 
der Zeit vom 15. Januar bis zum 1. 
September irgend einen wilden Reh— 
bock, Hindin oder Rehkalb oder wilde 
Truthühner zu tödten. Prairiehüh— 
4 = se. 1. November bis zum 

5. September geſetzlich gejchüßt, 
während die Schonzeit von — 
und Wachteln vom 1. Dezember bis 
zum 1. Oktober dauert. Schnepfen 
darf man in der Zeit vom 15. Sep— 
tember bis zum 15. Juli nicht tödten; 
Eichhörnchen nicht vom 15. Dezember 
bis 1. Juni. Ferner iſt es verboten, 
vom 15. April bis zum 15. Septem- 
ber Gänfe, Enten oder irgend andere 
Waflervögel zu tödten. Wilde Tau- 
ben jtehen das ganze Jahr hindurch 
unter gejeßlihem Schube. 

Eine weitere Beftimmung des Ge- 
ſetzes lt, daß e8 verboten it Gänfe, 
Enten oder andere Waflernögel wäh- 
trend der Nacht, zmifchen Sonnen- 
untergang und Sonnenaufgang zu 
tödten; auch iſt es ungeſetzlich, irgend 
welche künſtliche Deckung zu gebrau— 
chen, erlaubt iſt nur ein natuͤrliches 
Verſteck von Gras, Rohr, wildem Reis 
oder anderen Sträuchern. Auch iſt 
der Gebrauch von „Sneak“Booten 
und Segel- oder Dampfſchiffen bei 
u auf wildes Geflügel unter: 
agt. 

Unerlaubt iſt es endlich für irgend 
eine Perſon oder Korporation, Wach— 
teln, Prairiehühner, Faſanen, Eich 
hörnchen oder wilde Truthühner, die 
im Prairie-Staate gefangen oder ge⸗ 
tödtet worden find, außerhalb der 
Grenzen de3 Staates zu berfaufen, 
zum Verfauf anzubieten, 3u ber 
Ihiden, aus dem Staate zu befördern 
oder zu erportiren. 


Jelet die Sonntagsbeilage der Adendpoi. 


Kleine 


Anzeigen. 
VBerlangt: Männer und Knaben. 
(inzeigen unter Diefer Rubrit, 1 Gent das Wors.) 
Verlangt: Janitor, um 6 Flats 
ne Kinder. Muß etvas 
Zimmev. Nachzufragen 


lats zu beſorgen. Kel⸗ 
engliſch ſprechen. 3 ſchöne 
100 Weed Str., Nordſeite. 
Verlangt: Sofort zwei Schneider. 229 
Str. 
Verlangt: Erſte Klaſſe 
Brotbäder. 37 W. 2. 


Verlangt: Gin guter Kellner im 
Reſtaurant. 183 E. Madiion Str. 


Lan f Honore 
Nehmt Ogden oder Ban Yuren Str, Car. 


Gakcbäder und dritte Hand 
Str. 


Saloon und 


Rerlangt: Gin auter Mann als Porter. gen -icis 
Sg en uter W tier. Henticis 
Caf:, 108 €. Randolpp Str. 

‚LVerlangt: Ein junger Mann al Teamſter. 81 
Clifton Ave. 
„Betlangt; Anſtändige junge Leute für eine gute 
Seihäftigung. Nachzufragen 3wiichen 8 und 9 Uhr 
Vormittags und 9-6 Uhr Nahm. Frage für Lazare. 





— Verlangt: Gin guter Groceryelert, 110 Sheffield 
Abe, 


n 


Verlangt: Junger Mann mit Erfahrung in Bas 
derei. 330 GC. Divifion Str. 

Verlangt: Gin tüchtiger Barkeeper, Theodore 
Schwengel. 747 Wells Str. 


Verlangt: Junge, im Butcherſtore mitzuhelfen. 
178, 3. Place. ⸗ dojr 
Verlangt; Ein guter Piano:Spieler für Samitag 
Mbernd. 1106 Lincoln Ave. dofr 








Verlangt: Schneider, junger Wann an feinen 
Euftom=@oat3 zu helfen. Stetige Urbsit, gute Be: 
aahlung. Vorzuiprehen 102 GC Ban Buren EStr., 
Zimmer 11. 

Verlangt: Teamiter, 4 Männer für Eishaus, 
Porter, Junge für Milhgeihäft. 41 N. Clark Str. 

Verlangt: Männer und Knaben als Schuhpuger, 
bei Alley V. R. R. Nachzufragen Zimmer 2, 39 Con⸗ 
greß Str. 

Verlangt: Ein Klempner. 897 Milwautee Ave. 

Verlangt: Ein Zunge an Brot. 2163 Urcher Ave 

Verlangt: Preſſer an Kniehoſen. 474 W. 14. 
Str. 

Verlangt: Erfahrener Junge, in Bäckerei zu ar— 
beiten. 92 Canalport Ave. 

Verlangt: Ein Grocery-Clerk. 875 N. Halſted 
Str. 

Verlangt: Barkeeper, muß unverbeirathet jein 
und Grfabrung im Hotel Gejchäft haben. Adr. ®. 
36 Abendpoſt. 

Verlanot: Ein Büoler an Röden. 30 N. Pau: 
lina Str. 

Verlangt: Ein guter Mann, der mit Pferden 
umgehen fan. Zu erfragen 296 Zarrabee Str. Dir 

Verlangt: Ein Junge um ein Pferd zu beſorgen 
und ım Shop zu helfen. 515 W. 22. Su. 

Verlangt: Gin junger Mann als Bäder an 
Kuchen. 568 W. Erie Str. mido 

Berlangt: Agenten zum Verkaufen von Schmudjas 
Gen. Werih, 177 Elm Str. midojr 

Verlangt: 2 Rodihneider, 1 Hojens und Weiten» 
Schnaeider. 309, 26. Str. mido 
Berlangt: Gute Kürichner. Nur folhe brauchen 
vorzujpreihen. B. Obrikat,. 464 NR. Elart Str. moo 


Verlaugt: Tiihtige Leute zum Bücheraustragen. 
I Ehmidt, 437 Milwaukee Ave. Dimidofr 
Perlangt: Ei 


n tüchtiner und lediger Bäder. Nahe 
zufragen 2038 


Archer Ave, Saloon. dimido 
Verbangt: 2 Vorbügler an Hofen. 107 M. 17. 
Etr. 16ap, 1m 


Perlangt: in dritter Mann zum Stat. Zum 
„Schwarzen Kater“, 297 N. Carpentet Str. neben 
der neuen Poſt. 14ſeð, Iw 


Verliangt: Maänner und Frauen. 
(Anzeigen unter bdiefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Verbangt: Aunge Damen und Herren, welche fich 
der Bühne widmen wollen. Talentirte unentaeltlid 
unterrichtet. Sofort Gelegenheit zu  praftijiber 
Uebung. Offerten unter €. 123 Avendpoft. modj 


Berlangt: Franeı: and Mädhen. 
(Anzeigen unter. diefer Nubrit, 2 Gent3 das Wort.) 


2äden und Fabrifen. 


Berlangt: 2 Mädchen, melde das Kleidermadhen 
erlernen tollen. 900 W. 21. Place, früher Dinman 
Str. dofrſa 

Verlangt: Finiſher an Hoſen. 616 Noble Ave. 

dirja 

Verlangt: Hemden-Stärkerin, die willen. ift auch 
andere Arbeit zu thbun. 317 School Str. 


Verlangt: Geübte Hällerinnen, Arbeit ausge 
geben, aute Preije. 867 Mitchell Ape., nahe W. 
North Ave, mido 
an Cuſtom-Ho⸗ 
Park und 

mibort 


Verlangt: 8 gute Handmädden 
fen. 81 Werder Str., nahe Humboldt 
Divifion Str. 

Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 707 W. 

. Str. 14jep,1ıo 

VBırlangt: Mafhinenmädden und- Sanbmädchen, 
aub Mädchen zum Lernen an Snabenröden. i64 
Waſhburn re. dimido 


Verlangt; Mädchen an Cloaks zu arbeiten. Gute 
Stitchers Bezahlung per Wode. 3. Schlefinger, 356 
Murket Str. 16jep, Im 

Verlangt: Maſchinenmädchen an Knuben:Röden, 
auch junge Mädchen zum Lernen. 242 a 2. 

, jep, im 


BVBerlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Berlangt: Ein Kindermädcen. 211 Gremont Sir. 
RVerlangt: Ein gutes Mädden für Hausarbeit. 
158 Lincoln ea ie... 
 Verlangt: 2 Mädchen, eine? zum Gejhirewaicen, 
eine? am Tijch aufzumarten. 424 W. North Ape. 


 Berlangt: Sofort ein gutes Küchenmädcen. Hober 
Lohn und gute Behandlung. Findet ein gutes Keim, 
617 Seogwid Sir, 


Sean, 
Yıllen, * 


Aus lich aus Pflanzenſtoffen 
a Ro 


find das harmlofefte, ficherfte und befte 
Mittel der Welt gegen ſt 


Verſtopfung, 
welche folgende Leiden derurſacht: 


Ballent rantheit. Nervöfer Kopfihmerz. 
een Alpdrüden. ꝛ 
Appetitlofigkeit. eine, 
Blähungen. urzathmigfeit. 
Gelbjudt. Neizbarteit. 
Kolit. Allgemeine 
Seitenftehen. Schwaäche. 
Berdrofienheit. Heißer, wirbelnder Kopf. 
unverdaunlichkeit. Dümpfer Kopfſchmerz. 
Erbrechen. edhwindel. 
Belegte Zunge. Htaftlofigkeit. 
Xeberitarre. Serzdrüden. 
Leibſchmerzen⸗ Rervoſitat. 
Hämorrhoiden. 


Müdigkeit. < ie. 
Berdor benerDiagen. Gaftrifherfopfichmerz. 
Sodbrennen. Kalte Hände u. yühe. 
SchledhterGceihmad UeberjüllterMagen. 
im Munde. Niedergedrüdtheit. 
Krämpfe. Serzflopfen. 
Rüdenihmerzen. Biutarmuth. 
Scylaflofigkeit. Ermattung. 


Jede Familie ſollte 


St. Bernard Kräuter-Pillen 


vorräthig haben 


Sie ſind in Apotheken zu haben; Preis 25 Cents 
die Schachtel, nebſt Gebrauchsanweiſung; funf Schach— 
teln für S1.00; ſie werden auch gegen Empfang des 
Preiſes, in Baar oder Briefmarken, irgend wohin in 
den Ver. Staaten, Canada oder Europa frei ge 
jandt von ddj 


P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York City, 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





SBausarpeit. 


Berlangt: Mädchen 
Kaffe Bläße in 
füdte, Gute Pläge für 
Berhalb GChiargos. Aı 
2. Mädchen, Nachtt 
mädchen, Wäjcheri 
room- und Dinner 
tigen Mädchen, 147 N. Clarf Str, Ruffel. Bhon: 
958 North. 
Verlangt: Katholisches Mädchen für Hausarbeit. 
Nur solche darf fich melden, Die Die Sausurbeit gut 
verſteht. 941 Oakdale Ave. doft ſa 


für Haus 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 21 E. North Ave, im Store. 


Verlangt: Ein junges Mädchen oder ältliche Frau 
für Hausarbeit. 71 W. Lake Str. 
Verlangt: Ein deutſches Mädchen, welches eng— 
liſch verſteht, für Hausarbeit. Lohn 84. 25 Roslyn 
Place, 2 Block nördlich von Fullerton Ave., öſtlich 
von Clark Str. dojr 


Verlangt: Ein eriter Safe Mädchen an Eu: 
ftom=spojen, bei Hand und an Maichinen. 913 Bels 
nont ve, 


Verlandt; Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
Nahzufragen 507 Warren pe. 

Verlangt: Köchin und Xaundreß. 3207 S. Bart 
Ave. dofrſa 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Lohn 34586. 599 Wells Str. 


Berlangt:, Ein gutes deutſches Mädden für 
Hausarbeit in Heiner yamile. 2746 Cottage Grove 
Ave, im Meat Market. dofr 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine HauSar- 
beit. Nahzufragen 880 W, Mans Str. doft 
Verlandt: Deutſches oder böhmiſches Mädchen fart 
allgemeine Hausarbeit. Zeisler, 425 Hermitage Ave. 
dofrja 





_ Verlangt: Ging ältere Frau, für einen Heinen 
Smushalt. Gutes Heim. 34 Diverſey Place, zwi— 
ihen 2 und 4 Uhr. doJa 
Verlangt: Ein: Kindermädchen von 16 Jahren. 
247 VBernon ve, 


„gerlangt: Mädchen für Gausarbeit, 136 €. Norty 
Ave. 

= VB erlangt: 14 jäpriges Mädchen. 5 Ordard Str., 
2. Flat, 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbett. 
Lohn 84446. 599 Well Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
46 Seminary Ave, 1. Flat. 

Berlangt: Möddhen für allgemeine Hausarbeit, 
welches fohen, wajhen und bügeln fann. 507 La 
Sılle Ave. 

Verlangt: Fine Wöhnerin. Bei Mrs. Karlinski, 
Hebamme, IH Noble Str. dort 


Verlangt: Mädchen, das waſchen, kochen und 


bügeln kann. 66 W. Jackſon Str. dimido 


ein Mädchen 


=+ 
Str. 











Verbangt: Sofaqrt bei kinderloſen 


Leuten. 176 Mozart dimido 
Vorlangt: 516 Waſhington Boulevard, Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit. Guter Lohn. dutdofr 
Verlangt: 500 Mädchen für die beiten Privat: 
und Gejchaftshaufer bei hohem Lohn. 587 Luarrabee 
Str. modimidoft 
Verlangt: Junges Mädchen für Familie von 
Zwei. 305 Stute Str., Flat 9. mido 
Verlangt: Mädchen für gewöhnlide Hausarbeit. 
732 Milwaukee Ave., Store. mido 


Verlangt: Ein reinliches Mädchen, das kochen 
kann und die Hausarbeit gründlich verſteht. Zwei— 
tes Mädchen wird gehalten. Empfehlungen verlangt. 
417 Dearborn Ave. mido 


Verlangt: En gutes Mädchen für gewöhnliche 
SHuusarbeit. 3005 AUrcher Ave. mido 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für, gewöhnliche 
Hausarbeit. 28 Lyman Str, Büderei, mido 


Verlangt: Gin zweites Mädhen von 16 bis 17 
Sabren fir Haushrbeit und bei Kindern. 4708 Abs 
land Xbde. 


Verlangt: Gin Münden für Hausarbeit. 1215 
Dunning Str. 


Verlangt: Köchin und Laundreß. 5805 Madiſon 
Ave. doft 


Verlangt: Kindermädchen im Alter von 14 bis 
16 Jahren. 3305 Foreſt Awe. 


zerlangt: Junges Mädchen, in der Hausarbeit 
behilflich zu ſein. 1426 Dunning Str., nahe Lincoln 
Ave. 





in einem Reftaurant mitjus 
Ave. doft 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 503 Lasſsalle Ave. 

Verlangt: Hauspäfterin. Gutes Heim. 5 N. 
Huron Etr., Ede PBaulina Str., Grocery⸗Store. 

Verlangt: Yuperläffiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Douß engliih iprehen. 512 Glevelund 
Ave. 

Verlangt: Ein 
bügeln kann. 716 Yullerton 


Verlangt: Mäbchen, 
Helfen. 1110 Lincoln 





Mädchen, das kochen, waſchen und 
Ave., nahe Clart Stt 
doft 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
206 Webiter Ave. 


Berlandt: Gin dutes deutſches Mädchen zwiſchen 
15 und 16 Jahren, zum Aufwarten eines Kindes 
in kleiner Faͤmilie. 3400 S. Halſted Sir. 


z deutſches Mädchen für leichte 
— >45, 0 Eırr, zes 
Hausarbeit in Lern tie. 1245, 59. Sir, as 
de State Str. MiE. 


Perkangt: Ein tüchtiges Mädchen für Hausarbeit, 
welches kochen und wajchen kann. 104 Wells Str. 
mido 

"erlanate Mäddien in ei 
Verlangt: Ein autes deutſches —— —— 
kleinen Familie. Guter Lohn und xut⸗ a udlung. 
Vormittags nachzufragen. 678 Fullerton Ave. mido 


——l ür gemwöpnlige Qausarbeit. 
„wit für 90 midoft 


Berlandt; hen { 
1015 3. St * — 
Vertangt Ein Madchen für gewöhnliche Haus— 
arbeit. 1 W. 13. Sır. —— 


Verlangt: abchinnen Zintmermädden 3, 
Private und Gejcäftshäujer. Frau Unna ng 

17 W. Nandolpp Str. ae a 
erlangt: Ein Mädchen oder Wittive 9 — 
hältetin. Zu erfragen in Office don J. 14iep 1m 
fein, ®. 21. und Loomis Sit. NT 
— 7 Wöchnerinnen aufwat⸗ 
weh Dr. Malot, 186 


Verlangt: Damen, 
ten und Hebammen werden wollen. 
MW. 13. Str, nahe Aſhland Ave. 

Verlangt: Mädchen finden immer 
bei hohem Kohn auf der Südſeite. 
Grove Ave, Frau Kuhn. 


Gro %., St MRBEN. 37 150 0 

Mädchen finden qute Stellen bei hohem Lohn. — 
Mrs. Gljeit, 2529 Wabath Anr. deno eingemenDen 
fofort untergebracht. ® 


Verlangt: Mädchen finden immer gute Etellung 
bei hohem Lohn * 8 Rordjeite. 273% Cottago 
Grove Ave, Frau Kuhn?’ Aauo, lint 
Verlangt; Köchinnen, Mädchen füt Hausarbeit und 
aweite Ürbeit. Kindermädchen erhalten jofort gute 
Stellen mit bobem Kohn im den feinften Privarfas 
milien der Rorde und Süpdjeite Dur das Grit 
deutiche VermittelungssInftitut, 545 N. Glart E'r., 
früher 605. Gonttags offen bis 12 Uhr. Xel.: 48 
North. 803, Div 


Berlangt: Sofort, 500 Mädchen für Hausarbeit. 
Lohn_ 55 — — 
bee Str. dinbw 


Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen füt Haus-⸗ 
arbeit umd zweite Arbeit, Findermadchen und einge 
wanderte Mädchen fir die beiten -Bläe in ıden feins 

n Familien an der Gübdjeite bei_bobem Lohn. — 

au Gerjon, 215, 32, Etr., nahe Indians Une. bio 


14ip,Io 


gute Etellung 
736 Cottage 
Haug,imt 


* 
J 


— 


— —— — 
Berlangt: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter dieſer Rubtit, 1 Cent das Wort.) 


Hausarbert. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
Kleine Privatfamilie. 3636 Foreit Ave. FR 
Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
742 N. Hoyne Ave. we J 
Verlangt: Mädchen füt allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn für die rechte Perjon. 605, 32. * 


für 


Hausarbeit. 


erlangt: Ein Mädchen von 14 Jahren 
feihte Hausarbeit. 291 Seminary Ave. 
Verlandt: Madchen fur allgemeine Hausarbeit. 
494 W. 12. Str. 
———— 
Verlangt: Köchinnen, Chambermädchen, 15 Ku⸗ 
chenmädchen für Hotel, Köchinnen, Madchen fur 
leichte Sausarbeit, Diningroom, Stadt und Lapd, 
erite Klaffe Häuier. 488. Stellen frei. „Ihe Ber 
ritas®“, 43 N. Clark Str. 


 Verlangt: Mädden, im Reftaurant mitzubelfen. 
1110 Xincoln Ave. Berner = 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 64 Clif⸗ 
ton Ave., Top Floot. doft 


erlangt: Ein gutes deutjches Mädchen für ’Quuss 
arbeit. 869 Milmwaufee Ave. 


"Perlangt: Gin junges Mädden für fsichte Haus⸗ 
arbeit, weldes zu Sauj: jchlafen fann. Keine Wis 
ide. ©. Bunford, 210 W. Divifion Str. BE 
Verlangt: Gutes Mädchen für leichte Hausarbeit 
als zweites Mädchen. Lohn 83 bis $t für das redte 
Mädchen. 181 W. Divion Str. 
Gin Mädchen für gewöhnlibe Hausat-— 
und bügeln fann. Xohn 34.00. 


Berlangt: € 
beit, das mwaichen 
3165 Urcher Ave. 





Verlangt: Ein gutes Mädchen für SHausarbeit.. 
464, 12. 
Verlangt: Mädchen für gewöhnlihe Hausarbeit 
in tleiner Yamilie. 7923 W. Yafe Str., oben. 


Str 
Stt. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1349 Jadjon Boulevard. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 584 LaSalle 
erlangt: Fin Mädchen für allgem:sine Qausar- 
. 025 Milwaufee pe. 
e3 dentihes Mädchen für gi= 
e it. 1062 Iripp ve, nehmt Ars 
mitage ve. Car. dofr;a 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 470 Arhland 
Ave. 
Verlangt: 14= bis 16jähriges Mädchen non ads 
en € tüße Der Mausfrau beim 
erg, 2 €. North 
2 2 : Ds Bee Ma 
nat: Gute Mädchen für allgemeine 
4905 Princeton Ave. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
24 Schiller Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗—⸗ 
beit. Muß etwas vom Kochen verſtehen. 20 LaSſSalle 
Ave. 
 Verlanat: Alt 
tve, die Stelle de 
Geihäft thätig 
ten. Lohn $4. 


tihes Mädchen oder Mitrs 

ı 3 vertreten, welche im 

3 Kinder von 4 bis 8 Jad⸗ 

Südſeite. Adt. M. 188 Abendpoſt. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 845 Lin⸗ 
coln Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 848 Lin⸗ 
coln Ave. 


EtelUungen fuhen: Männer, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Erſter Klaſſe Cakebäcker, deutſcher Kon—⸗ 
Ditor, mit guten Zeugniffen, jucht Stelle. Apr. 1326 
N. Halited 

Gejuht: Fin Treiber wiünfcht ftetige Bejbäftie 
wung auf Bädertmagen oder fonit als Treiber. Seine 
Ugenten. U. 9. 07, W. 14. Str. 


Geſucht: Eine 
Ihäartsfübrer in e 
rung und vollitändig 
Schultzes WUpothete, 
Ave. 


tr 
zit, 


Anftellung als Gohilfe oder Gi» 
Apothefe. Langjährige Erfan> 
regiſtrir Zu erfragen in 
Eche California und Noriy 
Friedlicher Mann ſucht gute Beköſtigung bei Witt-— 
frau mit kleinen Kindern. Adr. 3. 69 Abendpoſt. 
Junger Mann wünſcht des Morgens Beſchäfti— 
gung. Spricht und ſchreibt deutſch und engliſch. 
Auch Nachtarbeit angenehm. John B. Schol 7 
S. State Str. 17jep,iw 


Etellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 1 Gent da3 Wort.) 


Sucht: Deutiches Mädchen fucht 
Haushälterin. Adr. M. 183 Abendpoft. 


Stelle als 


Junges Mädchen ſucht Stelle für Hausarbeit oder 
als 2. Mädchen. 658 Belmont Ave., im Store. 


Geſucht: Frau ſucht Stelle als Haushälterin, oder 
Arbeit für die ganze Woche. Adr. S. 108 Abendpoſt. 


Geſucht: Fleißiges Mädchen, gute Köchin, ſucht 
Stelung bei gutem Lohn, in Privatfamilie. T. 254 
Abondpoſt. 

Geſucht: Eine alleinſtehende Frau ſucht Arbeit 
zum Schneidern. Geht außer der Stadt. 648 N. 
Wood Str., oben. mido 


Geſucht? Eine gute Lundföhin jucht Stelle. 121 
W, 21. Str. mido 





Geſchäſtsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu vertaufen: Ein gutes Fleiſchergeſchäft. But— 
cher-Einrichtung, Block, Wiegemeſſer und großes 
Räucherhaus, billig. 379 W. 12. Str. doftſa 


530, Delilateffen etc. Store, Icecream Parlor, 
Lundroom, beite Lage für Yiihe und Wuitern, 
ihöne Wohmung, billige Mietbe. Bar für 4 Piciz 
de und 2 Wagen. 392 €. North Qve., Gde North 
Part We, dofr 
Zu verkaufen: Ein guter Saloon, wegen zwei Ge— 
ſchäften. Nachzufragen 1929, 51. Str., Saloon. dir 
Zu verkaufen: Saloon mit Pool und Billard— 
tiſch, doppelte Kegelbahn, ſchöne Wohnung. Ein— 
gang don 2 Straßen. Billige Mictye, $500 Baar. 
Rudowsty, 509 Wibland Bflod. 
Zu verfiufen: Confectionery-Store, mit Wohnzims 
mern, macht gute Gejchäfte. Ueberzeugt Cud. 134 
N. Robey Str. dofr 





Zu verkaufen oder zu vermiethen: feines möblirs 
te3 Zimmer SauS an Green Str. Beite Zage. dr. 


43 W. NRuandolph Str. doſa 


Zu verkaufen: Gutgehende Bäckerei mit Pferd 
und Wagen, wegen Krankheit. Nachzufragen bei 
C. Gehrke, Illinodis Str., nahe Wells Str. 


Zu verkaufen; Eine grohße deutſche und enoliſche 
Zeidungsroute. Adr. E. 14 Abendpoſt. doſa 


Zu verkaufen: Eleganter Saloon mit 14 möblir⸗ 
ten Zimmern, alle beſeßt. Beſte Lage an N. Clark 
Str. 3-ſtöckiges Haus. Miethe 865. 1. Klaſſe Kund— 
ſchaft. 3600 Baar. Rudowsky, 500 Aſhland Blod. 


Zu verkaufen: Adendpoft-Route. Ecke Michigan 
und Wells Str., von 34 bis 4 Uhr. 


Zu derfaufen: Groceey, Pferd und Wagen, zu 
einem Bargatır. 186 Cleveland pe. dofria 


Zu verkaufen: Oele und Gajolin-Geihäft, billig. 
Kreien, 276 Hudfon Ave. 

$150 Baar fauft die befte Bäderei, alles Stores 
Trade. Eigenthümer will nah Guropa gehen. Nach: 
zufragen 392 State Str. 


Zu verkaufen: Bilfia, Reftaurant gegen Baar oder 
nehme PBartuer. 09 Wells Str. 





Zu verfaufen: Gutgebender Saloon, Ede, wegen 
Krankheit des Gigenthümers. 912 Sheffield, Gde 
Noble Ave. midorr 

Zu verfaufen: Ein alter Meatmarelt mit Bro: 
perty. Zu erfragen 1612 Barry We. 17jep, im 








Zu verbanfen: Ein guter Saloon, megen Todes= 
fall des Eigentümers. 3714 ©. Halfted Str. — 
dimido 





Zu dertaufen; Fillig, ein autgebendes Duitiraes 

fhäft. Geihäftsveränderung wegen. 721 zarrebee 

Str. 10je5,11v 

——————————— JJ 
Zu vermiethen. 

(Ungeigen unter diefer Rubril, 2 Gents das Bart.) 


paffend für Saloon. 


Zu. vermiethen: Editore 
ZI N, Market Str. Ak 
Yu dermiethen: Cchöner Store mit Wohnung. 889 
N. Halfted Str., mahe Centre Str. u — 
Zu vermiethen: Zwei ſchöne b⸗ Zimmer⸗Flats 
nahe Gable-Gar und Lincoln Park, jebr luftig und 
dell. Gigentyümer E. T. Paul, I Major Blod. 





Zu dvermietben: Der dritte und vierte Stod b:3 
Abendpoft-Gebäudes, 203 FiftbApe., einzeln oder 
qufommen, Vorzüglich geeignet für Mufterlager oder 
eihten Wabrikbetrieb. Dampfpeizung und WYadr: 
ſtuhl. Näbere Auskunft in der GeihäftssOffice der 
„Abendpoft.“ bw 


Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Gefuht: Boarder i i ifi 43 5 
> n rivatfumilie. 36438 ©. 
Wow Str, v ſa dofria 


ee ei nnd 
Yu venmietben: 2 junge 9 i ſchönes 

32 erren finden ſchöne 

Zimmer mit Board, 652 es — o 
Schöne Frontzimmer mit Board. 


. du, bermiethen: 
tes Heim. Privat, Gi E 
Clart Str. Ein Blod vom Park. 603 


Zu miethen und Board gefucht 
(Anzeigen unter diefer Wubrit, 2 — * u 


Zu miethen geiuht: Ein 
Wohnung. Preisangabe, 
ley Ave. 


ı gutgelegener Store mit 
Spanger, Wl5 RN. Dat: 


— issue 
Geiuht: Board und Room bei ei ü 

Familie an der Nordiveitfeite ——— 
Abendpoſt. 


nen 
Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents das Mort.) 


Partner geiuht: Gin fleibiger tüchtiger Mann 
wünicht fi mit etwas Kapital an irgemd einmn 
Geſchaft, welches ih für zwei Munn lohnt, zu bes 
theiligen. An T. 251 Ubendpoft, 


mo \ 


Gel». 
(Anzeigen unter biejer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 
Soufepoild Soan Ailocietion, 
(inforporirt), 
8 Dearcborn Str, immer 804. 


Lake View. 


SH Bincoln Ude, Zimmer ], 
Geld auf Möbel, 


Reine Wegnahme, leine Oeffentlichkeit oder Verzd⸗ 
gerung. Da wir unter allen Gefellſchaften in den 
Der. Erüaten das größte Kapitel beiigen, jo fönnen 
wir Guh niedrigere Ruten und längere Zeit gewäbs 
zen als irgend Jemand in der Stadt. linjere Ges 
ellſchaft if organiirt und madht Geihäfte nad 
dem 3 augejellidaftsplame. Darlehen gegen leichte 
monatliche oder möcentlihe Rüdzablung nach Bes 
quemlichteit, Epredt uns, bevor Ihr eine Anleıye 
macht. Bringt Gute Möbel-Quittungen mit Gug. 

Es wird deutſch geſptochen. 


Houſehold LSoan Afſociation, 
8 Dearborn 


Stt., Zimmer 304. 
8 ne, 2 
54 Lincoln Ave., Zimmer 1, Late View. 


Gegründet 1854. 


Chicago Mortgage Loan Co, 


na * 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 


derleibt Geld in großen 


oder Fleinen Summen 
auf Hauspaltur a ; w 


gen * enſtände, Pianos, Pferde, Wa⸗ 
net = Heinz, zu jeher niedrigen 
beliebt —* gewünſchte Zeitdauer. Fin 
en lebens fann zu jeder Zeit 
surüdgezahlt und Ddadurh bie Zinien verringert 
werden. Kommt zu ung wenn Ihr Geld nötgig habı. 


Chicago Mortgage Loan Co., 


Zimmer 18 und 19, 


r., Nordweſt-Ecke Halſted 
ter 205. llap,li 
erleiden 

ı, Wagen u. f. 


iben 
re Spezialität. 

nicht weg, wenn wir 
laffen Diejeiben in 


Wir nehmen | ie 
die WUnleihe machen, 


—* 


Alle quten ehrlichen Deu 
Ihr Geld borgen wollt 
Bortheil finden, bei nm 
anderweitig bingebt. Die | 
Bedienung zugelichert. 


29mz,1i 123 


Wenn Ihr Geld zule 
auf WNöbel, Piano 
gen, Kutiden uj.w 
der Difice Dec Dideli 
Loan Co. 

Geld geliehen in Beträgen 
den niedrigſten Raten. P 
Oeffentlichkeit und mit 
Eigenthum in Eurem Beſit 

Fidelity Mor 
rtpo 


Inko et 
4 Wafbington Str, erfiter Flur 
zwiſchen Clark und Dearbotn. 


oder: 351, 63. Str., 


oder: 9215 Commercial Ave, Ziunmer 1, Columbia 
Block, Süd-Chicago. DR l4ap, bio 
Die beite Gelegenheit für Deutjde, 


welche Geld auf Möbel, Pianos, Pferde u 
leihen wollen, ift zu uns zu fon 
Wir find felber Deutid 
und machen es jo billig wie möglich und 
alle Sachen zum Gebraud. 
167—1099 Wafbington Str, 
sifchen SaSalle Str. und Fifth Ude, Zimmer 12. 
F. Krmeger, Manager. Sliali 
Billiges Geld 
— — fürcebrlidhe Yeute, — 
auf Möbel und andere Sicherbeit. Jh leihe Private 
fonds in irgend einem Betrage. 


AS. Fr 
0 


’ 
‚ Zimme 1. 


iben wüänjidt 
Lierde, Ba: 

t vor im 
ty Wogzsgag: 


don $25 bi3 $10,000, zu 
pt ienung, chne 
ı, daB Gucr 


Englemwood, 


— Etrift privatim. — Neellfte Behandlung. — 


Wenn Ihr Geld braucht, iprecht hor oder fchreibt 
mir und ich merde bei Euch vorfpreden. 
GCooleigb, 


80 Dearborn Str., Zimmer 34. 16mai,it 


Moyu nah der Südjeite 
gehen, wenn hr billiges Geld haben könnt auf Mös 
bei, Bianos, Pierde uno Wagen, Lugerhanss 
feine von der Nortbweftern Mortygage 
Loar Co., 519 Milwaukee Ave, Zimmer 5 und 
6. Offen bi3 6 Uhr Ubends!. Geld rüdzablbar ın 
b:liebigen Beträgen. 11mai, bw 


Geld zu verleihen. 

Anleihen in allen Summen gemadht auf Haushal: 
tungsgegenftände, Pianos, Kutſchen, Diamanten, 
Seal Skin-Kleidungsſtücke, Warehouſe⸗Quittungen 
oder andere Sicherheit. Durchaus privat. Nies 
drioſte Raten. 

National MortageLoan Co. 
Zimmer 502, 100 Waſhington Str., zwiſchen Start 
und Dearborn. Siunar,ij 


Geld zu berleiden zu 5 und 6 Brozent, auf 
Grundeigenthum und Bauen. G. Freudenberg & 
Co., 192 W. Diviſion Str., Ecke Milwaukee Ave. 

l4jep,Imt,modoja 
A a a en Fe ee E 
Geld zu verleiben auf Chicago Grundeigenthum. 
Darlehen zum Bauen zu niedrigften Raten. Hart 
& SFrant, 294 Waibington Str. ldap, mjınli 


Geld zu verleigen zu 5 Prozent Zinfen. 2. %. 
Ulrih, Grumdeigentbums: und Geihäftsmakfer, 100 
Wafbington Etr., Zimmer €04. 2508,djadi,bmw 

Geld geliehen von Privatmann auf Möbel, Dia» 
manten, Bicyeles und Pianos. 712 Milwankee Ave, 

18jep,Imt 
. Reine Rome: 
13jp,1 





Geld zu verleiben auf 5 Pro 
mijjion. Zimmers, N. Clark 


jent 
Str. 


Aerztliches. 
(Anzeigen under dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 





Die vom Staate anerkannte und größte deutſche 
SebammenzSchule befindet ſich jetzt Ecke W. 13. 
und Vaflin Str. Dieſs iſt das einzige Hebammen⸗ 
Inſtitut in Chicago, welches zu dieſenn Zweck gebaut 
wurde. Die meiſten Lehrer reſp. Lehrerinnen ande— 
rer Hebammenſchulen haben in dieſem College tus 
dirt. Wöchnerisnen werden unentgelilih aufgen 
men. Studirende zum Winterfurjus fönner 
melden. Näheres bei Prof. Dr. Malot, 165 W. I: 
Str., nahe Ajhland Ave. jul,2ınt,didoja 


Dr. Yutters Antifeptiihe Pomade. Das beſte 
Heilmitel für allerlei Haurausjchläge jomwie Grinds 
kopf, lebten, Giterbläshen an Stirne und Kinn, 
offene Gejchwäre u.j.w. Mütter, de Kinder Die 
Eule bejuhen, halten deren Köpfe rein und frei 
Durch Den zeitweiligen Gebraudb Die Pomade. 
Zu haben in allen Apotheten .„ Preis 25c die Bor. 

g, ſadido, bw 


Bandwurm dauerndenti 
Geld z3urüderftatte 
Enureſis, Bettnäffen fiher gebeilt. 
Regulstor ift ein fJid 
RewGra Medicine Eno., 
Gra Gebäude, I1—11 Blue N 


ent oder 
Frauen⸗ 


m, doſadi 
d 407 New 
Ave. 


Frauenkrankheite gr 
delt, Bijährige Erfahrung. Dr. Röib, Zimmer 
330, 113 Adan$ Str., Ede von Clark. Sprechſtunden 
von 1 bis 4. Sonntag3 von 1 bis 2. 2linbıo 


Frau €. €. Hacufer, rauenarzt und Gebur ts hel⸗ 
ferin, ertheilt Natb und Hilfe in allen Frauen— 
trankheiten. 291 Wells Str., Office-Stunden 2-5 
Uhr Nachmittags. Zife,1i,ddja 


n 


Geichleht?e, Haut, Blutz, Nierens und Unters 
leibs⸗Krankheiten ficher, jehnell und dauernd gebeilt, 
Dr. Ghlerz, IR Wells S nabeObio. 27ol,biw 
— — — — — — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Woet.) 


Engliihde Sprahe für Herren und Damen ım 
Kleinklaffen und privat; Quchhalten und Rechnen 
etc., beftuntlich am beiten gelehrt Norihmweit Chi: 
cago College, Wrof. George Jenſſen, Brinzipal, 983 
Milmaufee, Ave, nahe Albland pe, Tags umd 
AUbents. Vorbereitung für Zivildienft- Prüfung. Preis 
je mäßig. Beainnt jeßt. l6nov,ddja,bivo 


Niſſens Buſineß College, Mi 
Ave. So gut wie irgend eines, 
Hälfte. Epradhfurje für Deutjche, 
am Tage 34.00 monatlich. 


aufee und Chicago 
Bedingungen die 
Abends $2.00, 
16j:p,1m 
Möbel, HSausgeräthe 2r- 
(Ungzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 





Zu verkaufen: Schlafjimmer Set, Purlor Suit, 
Dofen, Ieppide. 99 Milwaukee Ave., Flat. 
dofria 

Zu verfaufen: Barlors, Ch- und Schlafzimmer: 
Möbel, TFoldingbett, Kühenofen, Geihirr u.j.m. Gu> 
te Geleaenbeit, eine jhöne Einrihtung unter güns 
figen Bedingungen billig zu erftehen. 538 Burling 
Str., oben. 19jep, im 


Redhtsanwälte. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wert.) 


Mathias Hub, 
Deutiher Advolat und Notar, 
59 Dearborn Str., Zimmer 209. 
Alle Arten Prozeffe mit Erfolg geführt. Grbicdafts- 
und GeldsAngelegenpeiten in Amerita und Doutih- 
band. Kollettionen jeder Art. Grundeigentum 
Vebertragungen. AbftraftS eraminirt. Wbja,jand,ii 


Fred. Plotke, Rechtsanwalt, 
— Re. 79 Dearborn Gtr., Zimmer 
Nechts ſachen aller Art jowie Kolleition:n 
beiorgt. 
lius Goldzier. Kohn 2. Rodgers. 
re & Rodgers, Rebhtzanmälle, 
Euite SW Chamber of Commerce, 
Südoft:Cde Wuidington & LaSelle Str. 
Zelephbon: 3100. SENAT 


Per 3anwalt. 

entry M. Cohen, Rehtsaniail. 

te in allen Gerichten. Adftrafte unterjudt: 

Rollettionen gemadht; feine Bezahlung, u 1 
erfolgreih. Zimmer 84, 125 Saale Str. Sms, 


—— — 


Bhotographen. 
Anzeigen unter biefer Rubrik, 3 Gents das Wort.) 


4.8 Bilion, 389 State Str. 


3 -teinfterGabincts und en Fr 2 
“ Bilder fopirt un r 
Sonntags ofien. —XR 


prompt 
—R 


Grundeigenthum und Haufen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort) 
dGarmland! 
1 artbolzla: 

Diefes Sans liegt ın u berühmten Marat 
County, Wisconfin, und ift verfaufen dur die 
alte PoHlbefiunse Wisconjin Valley Yaıd Gompas 
nd. Diele wirma beitcht jchon zwanzig Jahre und 
bat jhon am über zmeitaujend yarıner Yand ders 
fauft, welche alle jehr gut den find, 

63 Laun daher ein Jeder, n Diej 
fauft, in jeder Hinfihr auf reelle u 
Dienung Teduen. 

Die Yirma ift jegt no im ® 
Ader des jhöuften Landes, ı 
verfauft Werden wird, M 
bewohnt von meiftens Denti 
den beitebt aus einer dunfi 
ber die folgenden PBrodufte mit 
3ogen werden fünnen: Weizen, 
ftes Erbjen, Kartoffeln, Korn, un 
jelpflanzen. Da3 Holz beitebt den 
Ulmen, Aborn, Eichen und Demlods- zaunen, 
an die zahlreichen Sägemüdlen zu einen 
nehbmbaren Breije verfauft werden fa 
frarıner hat Baus und Brenubolz di Ue 
ches er hingegen auf Prairie-Ländereie 
ausgeben muß. 

Es bezahlt ſich, Auskunft von 
zu holen, ehe ihr anderswo fauit, man 
eher über eine Sache urtheilen, ob ſie 
ſchlecht iſt, bis man genügend Auskunft dat 
gebt und überzeugt cu 

Der Preis der Yändereien ift vo 
per Uder, je nad deren Lage., Befi 
dingungen: Ein Biertel Baar, Neft ir 
weniger. Ginem jeden Säufer r 
mehr werden die Koften der Hinreije zu 
Auf Verlangen wird man die Namen 
bon Leuten angeben, welde jibon gefauit 
mit Ihr euch bei Denen erkundigen ki 

Dieje Hirma bat au Land für 32.50 
direft an der Eijenbahn. Zedoh ift der \ 

Zandes leicht und nicht jo gut für ar 

Um weitere Ausfunft und freie 
oder befjer gebt und jprecht mit dem ð 
Kochler, welder in Gegend auf Farm 
großgeworden ift und Euch daher genaue Austuuft 


geben kann. 
438 Milwmantce 


»a 


fite von etwa 55,000 
auch jebr is 


der 
der 


Office im zweiten Stock, 
AUvde., zwiihen Chicago Ave. und Eliton Ave. Gr» 
Ihäftsitunden von 2 bi3 6 Uhr Nahmittags, und 
am Montag, Dienjtag und Mittwoch bis 9 Uhr 


_Noreffe: 3. 9. Kochler, 488 Milmaufer Ane., 
Chicago, Su. Z4og,imt, jadido 


_ gu verfaufen: $18 monatlıt 
Häuſer, Lot 374 bei 140. \ 
Vabuhbof, 0 Züge der Tag. 7 
800 Al Rahbarn, in Elyd 
B. & D. R r ra 


x 


ı Swmer 
"af un 


um 1.10 Ubr Ru kr 
. 9. Worceiter, Zumin:se 330, 387 
Defjjentlider Aufruf! 
Countplämdereien im mittleres 
einer Deutichen Kolonie 
ndert Yamilienmitgliever an 
tland Untheil haben, für dem 
‚, 32.50 per Ader. Office Sonntags 
12 Uhr. Zu erfragen Nr. 9 Eu 
2aug,Imt, 
Hauſer und Farmen. Beitgelegene Häujer und Qota 
ten ı) jpottbilig, Seine Yızaye 
lung. leihen, Farmen zu De= 
faufen und taujch gegen Stadteigenthbum 
ftet5S an Sand. ency Scherer, 1039 Roscoe 
Etr. 2t0g,1mz 
gu verkaufen: Auf leichte monatliche Ubzabiuns 
ger nmeugebante 6 Zimmer und S Fub Barn Gsts 
tages in DMuplewood, zu $1S00. $100 baar, RM 
monatlih. Office an Diveriey Etr, und Mavble— 
wood Depot. Sonntags offen. E. Melns, 1735 
Milwaufee Ave. Smgdofrfa,dm 


Deutibe Kolonie in Mitjijjippw 
Nildes Klima. Reiches, fruchtbares Land zw bile 
 Breijen. — Nübere Auskunft ertheilt: Rev. 

Aurfeind, 6740 Gınerald Xpe. Slaug,Imt 
Mildes, an⸗ 

Land, nur Ader 

m 24 pt. M. Odls, 


nabe Lincoln Ave. doitiz 


Framehaus mit 
Billig. CS 


Fin 2ejtödiges 


oder ohne Geſchäft. 


: Schöne 4 Zimmer Cotta 
ent. 2 Block von Lincoln Ave. 
810 monatlich. Nachzufra⸗ 
Ude. 


d Baar, 


t, Straße mala> 
ablung, KR: 
1039 Lin⸗ 


ju verfaufen: 1515 
> Str., #100 Baur, R 
zuipreben 7 W. 12. 
n: 1510, 50. Str 


Zu verkaufe t., nabde 
monatlih $14 N. 


8100 
u m. 


Mar 
Sun 


verkaufen: Billig, 1531 Brenien Zir, :wi 
& 3 daflı r., Zteliar: Br iyaılars 
. $100 Baar, Reit auf Zeit. 
MR 2 Ss >», 1ıo 


Billig, eime 8 u 
1435 George Str. 


Zu 


Vorzr 
Zu verkaufen: 
Muß gemoved werden. 


Zimmer Cottage. 


13feb, 1w 


ſtaufs⸗ nud Berfaufd-Angebo te. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Gents das Dort.) 


Muß verkaufen: Spottbillig, 

Delikuteflenz, en⸗ 1e 
tore-Ginrichtungen, 20 Top: und offene 
Wagen. 10 Deliverppferde u.f.m. dred Bende. 
15M—10R— 103 Wabaih Une. 


50 vollitändige Gros 
Biga und Gonfectionerys 
ſowie 


Zu verkaufen: Billig, Counters, Shelving, Gro⸗ 
cery Bins und Ice-Boͤxes, Wall Caſes und Show 
W8 Wells Str. 18jep, Im 





Muß verkaufen: Spottbilfig, 2 


aden-Einrichtung, 
auch einzeln. 576 N. Halſted Str. 


lojep, Im 


Zu, verfaufen: SaloonsFirtunes zu den billigiten 
größter Auswahl. Chicago Store 


Preiien und in 
& Dffice Firture Co., 36-8 5. Clinton Str, 
l4jep, lm 





$20 Laufen gute neue „Digharm“:Rähmafhine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domeftic 
$25. New Home $25, Singer $10, Wheeler & BWiljon 
$10,Eldridge $l5, White $15. Domeitic Office, 173 
MW. Ban Buren Str., 5 Thüren öftlih vom Halited 
Str, Abends offen. ba 


Pierde, Wagen, Hunde, Bögel 2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Eent3 das Bort.) 


= —— 


Zu verkaufen: Gutes Pferd, billig. 4745 
Dreyer Str. 
stoße Auswahl fprechender Papageien, alle Esrs 
Singvögel, Goldfiihe, Aquarien, Käfige, Box g 
Billigfte Preije. Atlantic & Pacific Bird 
Dradijon Str. 3nıy,bm 


ten 
gelfutter. 
Store, 197 08. 
Verſonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.} 


Ulezganders Geheimpolizgeisäigen- 
tur, 8 und 9 Fifth Ave, Zimmer 9, bringt irs 
gend etwas in Erfahrung auf privatem Wege, uns 
terjucht alle unglüd.ihen Familienverhältniſſe, Ehe⸗ 
frandsfälle u.j.m. un> jammelt Beweije. Diebftähle 
Räubereien und ESchwindeleien werden unterjuche 
und die Schuldigen zur Rehenichaft gezogen. Ans 
jprüche auf Schadenerjag für Berlegungen, Unglüdss 
fälle u. dgl. mit Grfolg geltend gemadt. Freier 
Kath in Rechtsſachen. Wir find_die einzige deutſche 
Vvolizei-⸗Agentur in Chicago. Sonntags offen bi! 
12 Uhr Mittags. Zmei,dm 


Löhne, Noten, Miethe, Schulden und Unjprüde 
aller Urt jchnell und fiher follektirt. Keine Gebuht 
wenn erfolglos. Ale Nechtsgeihäfte jvrgiältig bes 


forgt. Uma, 
Bureau of Lam and Gollection, 

167—169 Wajhington ©t., nabe 5. Ior., Zimmer 15. 

John W. Thomas, County Gonftable, “tanager. 


Löhne, Noten, Miethen und ihlehte Schulden 
aller Art fofort koũettirt; ſchlechte Riether dinaus⸗ 
deſetzt; keine Bezahlung ohne Erfolg; alle sale 
werden prompt bejorgt; oifen, bi3 6 ube Abends 
und Sonntags bis 11 Uhr. 9. Deutſa und 
Standinaviſch geſprochen. — —* Erg⸗ 
Rationalbant, 7673 Ziith Ave, Room 3, Aug. ©. 
Miller, Konſtabler 6jep, Im 

vagene Herren r, jvottbillig gu verfaufer. 

—E u e r, Sojem u.j.m., ades 
nit abgeholt niſch gereinigt — beis 
nahe meu. von 8 bis 6 Allbr; 
Sonntags bon bis 12 Uhr. Chemiihe Waidans 
ftalt und jrärberei, 39 GCongreB Str., gegemüb * 
Siegel & Coopet. 


— 
ande 





—— 

re Kollettione 

e Hilfe in günftigen Füllen. 

Deutih geiprocden j 

rger, Avokat, Zimmer 17, 
Str. 101:P 


Säjar wird erjucht, feinen 
behui3 Familien-Angeles 

L 2, 454 WBuludy Safe, 

ü , Zöhmen, Europa. g 

Drudjachen jeder Urt, deutih umd engliih ge» 
advol und well. Hency Guendling, 53. Mels 

Haug, Imt,iadido 


Das 


e bei 
Iri:p,im 


ge Arten Haararbeiten fertigt N. Cramer, 


men=Jrifeur und Berrüdenmader. i 


Heiraths geruche. 
ede Ungeige unter dieſer Rubrit kloſtet far elae 
matter Einihaltung einen Dollar.) 
Meelles Heiradtigeiuh: Eine Wittwe ohne Rin= 
r, in den 40er Jabren, jeher bäuslih und ats 
ich, jucht die Bekanntichaft eines ältere nuch⸗ 
e ſtebſamen Hertn zu maden dr c eim 
heres Heim bieten fann. Wr. 139 
Wbendpoit binnen 3 DVagen niederzulge.n 
Peiratbigejud: Fin folider Mann, 31 Judre alt, 
eignet gutes Geihäft, nebt Vermögen, jubi Die 
—— eines un deutih-ameritunijgen 
jochen! zu machen zined3 Heitatd. Ofietten 
5 Ubendpoft. \ 
— 


beten unter 3. % 





u 


x, Die gelbe Bofe, 
' Don Manrus Yokai. 
(Fortjegung.) 

Nein, diefe Liebe, die ba mie da3 
preitägige Yieber einfehrt, Die war gar 
richt nad) ihrem Geihmad. War jie 
doch an's hitzige Fieber gewöhnt. 

Dann fuhr ihr etwas durch den 
Einn. 


hängte ihn hinter das Schantgitter, 
der die Zeche nicht bezahlen tan. 


„Eile doch nicht fo fehr. Du haft 
ja noch Zeit. Der Doltor fommt bot 


Mittag nicht zurüd, Denn der muß | 
ia erit das verkaufte Vieh unterfuchen | 
Höechſtens zen geli 
ı fprungen wie ein junger Ziegenbod.” 


und die Päfle ausftelen. HS 
indeſt Du jebt jeine alte Wirthſchaf⸗ 
Jerin zu Haufe. Und hier biſt Du ja 
duch gut aufgehoben, wirft nicht naß 


werben, meder vom Regen, noch bon | 


den Ihränen Deiner Geliebten. Siehft | den Hals umgedreht?“ 


Du, mie froh mich das gemacht hat, 
wa3 Du mir jebt geſagt. i 
mir jebt den ganzen Tag im Kopf ber= 
umaehen.“ i 

‚Run alfo, damit Du fiehft, dar. 
ih in der Ferne au an das gedacht 
hab’, was ich Dir jebt aefaat, habe 
ih Dir bier, fieh her, ein Gefchent mit— 
aebracht. Dort ftedt’S im Aermel mei— 
nes Szürs, geh, fudh’3 hervor.“ 

Da war aber gar vielerlei drin: 


u 


Zunder, Feueritein, Stahl, ein Ta- | 


bafsheutel, eine Gelpbörfe, und unter 

all dem Krimskrams fand ſie das Ge— 

ſchenk heraus. Es war in Seidenpa— 
pier gewickelt. Und als ſie es aus der 

Hülle herauswickelte, ſah ſie, daß es 
ein gelber Schildkrotkamm mar, mie 
ihn die Mädchen zum Auſſtecken ihrer 
—1 benützen. 

ADes Mädchens Antlitz ſtrahlte vor 
Entzücken, als ſie ihn erblickte. 

„Haſt Du das mir gebracht?“ 

„Wem denn ſonſt?“ 

Wenn ein Bauernmädchen ihre 
Flechten zu einem Knoten ſteckt, ſo be— 
deutet das, daß ſie ſchon einen Ver— 
lobten hat und nicht mehr zu aller 
Vergnügen da iſt. Dann paßt das 
Lied nicht mehr auf ſie: „Ach, ich weiß 
es nicht einmal, weſſen Schatz ich bin.“ 

Sie ſtellte ſich vor den Spiegel und 
ſteckte ihr Haar zu einem Knoten. 

So war ſie noch ſchöner. 

„Küßt Du mich noch immer nicht?“ 

Sie bot ihm ſelbſt ihre Küſſe an 
und breitete beide Arme aus. 

Er aber wehrte ſie mit der Hand 
von ſich. 

„Warte, bis mir warm ſein wird, 
jetzt friere ich.“ 

Unmuthig zog ſie die ſchöngeſchwun— 
genen Brauen zuſammen. Sie ſchämte 
ſich, zurückgewieſen zu ſein. Das Blut 
begann ihr im Herzen zu ſieden. 

Sie zwang ſich ſanft und freundlich 
zu ſein, obgleich Zorn und Liebe im— 
mer heißer in ihr aufſtiegen, Zorn 
aus Liebe. 

„Soll ich Dir Dein Lieblingslied 
ſingen, während ich Dir die Fiſche 
backe?“ 

„Meinetwegen.“ 

Sie ſtellte ſich an den Herd; nahm 
einige von den Karauſchen aus dem 


Faſſe, welche die Fiſcher in der Hor- 


tobaan aefangen, machte mit dem gro— 
Gen Küchermeifer hundert 
daran, ftreute dann Salz und Paprika 
darauf, fteckte fie auf den Spieß über 
die Gluth und beaann mit helltlin- 
gender Stimme zu fingen: 
„Schöne Wirthin, back uns friſche Fiſche ſchnell 
Schaff dazu Zitronenwein > ber r St: W., 
St: zur Wache vor die Thitr ern Schönes Kind, 
Meld' 85, wenn Gendarmen fommen, 
geſchwind.“ 


Ein hinreißender, berückender Zau— 


ber liegt in dieſem Pußtenliede, bei 


deſſen Melodie man die endloſe Ebene 
mit iher Fata Morgana vor ſich ſieht. 
Die ſchwermüthige Hirtenflöte, das 
trauernde Hifthorn klingt aus dieſen 
Tönen. 

„Meld' es, wenn Gendarmen kom— 
men, uns geſchwind.“ Die ganze 
Poefie des Betyärlebenz liegt in die- 
fem Liebe. 

Als die Filche InHön aebaden ma= 
ren, jtellte Klärt fie dem Burfchen vor. 

Diefes Geriht pflegt man nicht 
bom Teller zu effen. Man nimmt den 
Griff de3 Spicehes in die Hand und 
Tchreidet mit dem Meffer ein Stüd 
nad) dem andern ab. Das ſchmeckt 
nur fo. 

Und das Mädchen zeigt dem Bur— 
Ichen die wahre Liebe damit, daß fie 
ihm Fiiche badt. 

‚KRlärt eradbte fi d’ran, mit was 
für qutem Appetit er da3 verfchlang, 
mas ihre Hände ihm bereitet hatten. 

Dann jummt fie ihm die zweite 
Etrophe des Liedes in’s Ohr: 

„Ploötlich ſtürzt ſchreckensbleich die Magd herein, 

Blankbewafinet nähern ſich Panduren neun. 

Doch der Betvar ſchwing: ſich auf da inte Roß, 

Sprengt hinaus jhnel in der Puktı Mürden: 

schloß.“ 

Sonſt fang der Burfche dies Kien 
immer init, und bei der leßten Strophe 
„Sprengt hinaus fchnell in der Puhta 
Märchenſchloß“ ſchleuderte er dann je- 
desmal die Mütze bis zum Balken und 
ſchlug mit der Fauſt auf den Tiſch. 
Jetzt kehrie er ſich gar nicht d'ran. 

Nun, verſchmähſt Du auch Dein 

Lieblingslied ſchon? Gefällt Dir das 
auch nicht mehr?“ 
J‚Wie könnte mir das gefallen? Ich 
bin doch kein Betyär, hab' nichts mit 
Dieben zu ſchaffen. Die Gendarmen 
ſind wackere Leute, thun ihre Pflicht. 
Der nichtsnutzige Betyär läßt Dirnen 
Wache ſtehn, und wenn er von weitem 
die Helmſpitze eines Gendarmen ſieht, 
huſch, geht er auf und davon. Schnell 
läßt er den Wein und die Fiſche und 
die ſchöne Wirthin ſtehen und wie er 
dabei noch ſeinen Heldenmuth aus— 
ſchreit, daß er hinaus in die délibab— 
umglänzte Pußta ſprengt. Elender 
Feigling!“ 

„O weh, wie haſt Du Dich verän— 
dert, ſeit Du des Kaiſers Brot ge⸗ 
geſſen!“ 

„Nicht ich hab' mich geändert, nur 
die Zeiten. Die Bunda verändert ſich 
nicht, wenn man fie wendet. ‚immer 
bleibt die Bunda Bunda.’“ 


Sie nahm dem Gfifös feinen | „A Die jmd qı 
bunten Szür von den Achfeln und | wiß nicht ſo dageſeſſen, wie ein Stück 
Holz. Beſonders der eine, der Maler, 

tie man das mit einem zu thun pflegt, das war ein gelungener, lieber Schatz. 
Wär' er nur um ein haarbreit größer. 
Aber er geht mir g'rad nur bis zum 


Kinn.“ 


Das wird! 





| chen, 
Rumpf und zwei Beine und ilt fohl- 


Schnitte | 











„Na, hörst Du, eine größere Belei- 
digung fann man feiner Geliebten 
nicht zufügen, al® wenn man fie mit 


‚ folben veralteten Sprichwörtern ab- 


jpeift: ‚Immer bleibt die Bunda 
Bunda.’“ 

„Wenn ich aber doch Fein befferes 
weiß. Die Debrecziner und die mäh- 
rifchen Herren, die heute Nacht da ge: 


zecht, haben Dich vielleicht beffer un- 


terhalten?“ 


Das 


> 


will ich glauben! Die find ge- 


„Habt ihr euch gemeffen?“ 
„Gewiß. Sogar den Cfärbäs hab’ 
ich ihn tanzen gelehrt. Der ift ge- 


„Und der Gulyas? Der hat zugefe- 


| ben, wie der deutiche Maler mit Dir 


getanzt hat, und hat ihm nicht einmal 


„Den Hals umgedreht? Im Gegen- 
theil, er hat Bruderfchaft mit ihm ge- 
trunfen.” 

„Webrigeng, was liegt mir d’ran? 
Gib noch Wein her, aber beifern als 
diefen Kräßer. Sch muß jchon wieder 
mit einem alten Sprichwort heraus- 
rüden: ‚Der Filch taugt nichts im 
dritten Waffer.’“ 


„Das tft eine doppelte Grodheit! 


| So ift mein Wein alfo — Waller?“ 


„Bib mir eine verfiegelte Flafche.” 
Das mar Sändors Unglüd, daß er 
diefe verfiegelte Flafche verlanate, fo 
eine feine, ftädtifche Flafche, die mit 
grünem Siegellad verjchloffen ift und 
ringsherum ein tofenrotbes oder blik- 
blaues Papier mit goldenen Bud 
ltaben hat. So mie’ die Herrjchaf- 
ten gewöhnt find. Von des Kaiſers 
Löhnung darf man fich das fchon er- 
fauben. 

Stürmifch pochte Kläris Herz unter 
dem Mieder, als fie in den Keller 
ging, um eine Flasche von dem Wein 
Gerauf zu holen, der für Die Herren- 
leute bejtimmt ift. 

63 fiel ihr ein, dah einmal efite 
alte Zigeunerin, eine Kartenfchläae: 
in, bei ihr gemefen, der fie allerlzi 
alten Plunder gefcehentt, damit fie ihr 
die Zukunft vorherfagen jole. Zum 
Dant für diefe Gaben flüfterte ihr Die 
Alte beim Megaehen einen vertrauli- 
chen Rath in’s3 Ohr: „Mädchen, wenn 
die Liebe Deines Schaßez einmal er- 
falten. wird, und Du fie wieder ent- 
zünden millit, brauchit Du nichts met: 
ter zu thun, als ihm mit Zitronenfaft 
gemischten Wein zu geben, morein Du 
ein Stückchen von der Wurzel mwirflt, 
die man ‚Tollmanderl’ nennt. Don 
diefem Wein wird feine Liebe fo heit 
aufflammen, dal er Häufer einrei- 
Ken wird, um Dich zu gewinnen.” 

Und Klari fam auf den Einfall, 
daß es qut wäre, das jeht zu ber- 
ſuchen. 

Die „Tollmanderl“Wurzel iſt in 
der Tiefe ihrer Truhe gut aufgehoben 
und ſieht aus wie ein kleines Männ— 
hat einen dicken Kopf, einen 


ſchwarz. In alten Zeiten erzählte man 


ſich von dieſer Wurzel gar viel Wun— 


derdinge. 

58 hieß, daß dieſe Wurzel, wenn 
man ſie aus der Erde reiße, ſo zu wei— 
nen beginne, daß die Menſchen den 


Tod davon haben. Darum bindet man 


ſie an den Schweif eines Hundes und 
läßt ſie ſo herausziehen. Und mit 
dieſer Wurzel ſoll die Circe den Ulyſſes 
zu raſender Leidenſchaft entflammt 
haben. 

Dieſes „Tollmanderl“ nun nennen 
die Apotheker, die es zu gebrauchen 
wiſſen: Atropa mandragora. 

Was wußte das Mädchen davon, 
daß dieſe Wurzel ein Gift iſt! 


Drittes Kapitel. 


Früh, noch vor Morgengrauen, hat— 


ten ſich die in der Hortobügyer Cſürda 


nächtigenden ausländiſchen Herren auf 
den Weg gemacht. 

Die Hortobagher Cſärda iſt. ob— 
gleich ſie den Namen Cſärda führt, 
nicht etwa ein ſchilfgedecktes Eulen— 


neſt, wie ſich's der Maler vorgeſtellt, 


mit | 
! an, der um des 


fondern ein netter Zicgelbau 
Schindeldadh, bequemen Gaftzimmern, 
einer feinen Küche und einem quten 
Steller; die fünnte ganz qut auch in 
einer Stadt ftehen. An dem Blumen- 
garten fließt leife murmelnd die Hor- 
tobagy vorüber, an deren Ufer ji) 
dichtes Schilf und Tehlanfe Weiden 
hinziehen. 

Die Landſtraße führt unweit von 
der Cjärda über 
fteinerne Brücke, die auf neun geivölb- 
ten Bogenpfeilern ruht. 
cziner behaupten, diefe Brüde fei da— 
rum fo ftarf, weil der zum Bau per- 
wendete Kalf mit Milch aelöieht wor— 


ı den fei; die Neider hingeaen wollen 


mwiffen, dab man zum Kalflöfchen den 
Kräßer bvermendet habe, der auf dem 


| Debreeziner Sandboden gedeiht, und 


daß der den Kalk fo zufammengezogen. 
Der frühe Aufbruch hatte einen 
idealen und einen praftifchen Grund. 
Auf den idealen freute fich der Maler 
Ihon im voraus: den Sonnenaufgang 
auf der Bußta zu ſehen, bon beffen 
Sauber niemand eine Ahnung hat, der 
ihn nicht mit Augen gefehen. Die 
praftifche Urfache aber war die, daß 
die gefauften Kühe nur des Morgen? 
bon der Herde getrennt werben können. 
sn der Mätraer Hürde find nämlich 
fünfzehnhundert Kühe beifammer, 
bon denen im Trrühling die meiften 
tleine Kälber haben. Wenn nun ber 
Kuhhirt de Moraen?, noch ehe die 
Kälber getrunken haben, den ausge 
wählten Kühen die Kälber megführt, 
sehen die Mutterfühe 
nad. Einen Fremden mürben biefe 
wilden Thiere, die außer ihrem Hirten 
nie eine menfchliche Seele jehen, fürch- 
terlich zurichten, an die Hirten aber 
find fie fehon gewöhnt. 


(Fortfehung folgt.) 
Sefer die Sonuntagsdeifage der Abendpoſt. 


mm ln — — — — — — 





| das Alphabet 


eine monumentale ! 


Die Dedres ı 


inſtinktmäßig 


Libendpoſt⸗⸗ Ch 


Die ſchlauen Ehinefen. 


Wenn die Chineſen Krieg führen, 
dann treffen ſie manche beluſtigende 
Maßregel, die einen weniger mit ihnen 
bekannten Ausländer faſt vermuthen 
laſſen könnten, ſie wollten ſich dadurch 
einen Scherz in großem Maßſtabe lei— 
ſten. Ihnen iſt es jedoch völliger Ernſt 
damit. So iſt vom Ausbruch des Krie— 
ges an bis unlängſt das Verbot in 
Kraft geweſen, von Shanghai aus 
konſervirte Eier nach Japan zu ver— 
ſchiffen. Solche Eier werden ſowohl 
bon den Chineſen wie von den Japa— 
nern auf's höchſte geſchätzt und man 
glaubt, ſie wirkten beſonders kräfti— 
gend. Aha! ſagte ſich der ſchlaue zu— 
ſtändige Mandarin in Shanghai beim 
Beginn des Krieges, wenn wir dieſe 
Ausfuhr verbieten, dann wird den Ja— 
panern bald die Kraft ausgehen! Ver— 
gebens ſuchte ihm der europäiſche Zoll— 
direktor begreiflich zu machen, daß 
durch ein ſolches Verbot weit mehr die 
zahllofen, am unteren Yangtzefiang 
mwohnenden hinejiichen Bauern, Die 
diefe Gier liefern, betroffen mürben, 
als die Feinde; es blieb dabe!. Den 
bat ein Chinefe einmal eine derartige 
Ueberzeugung von der möglichen Yei= 
tung des DVaterlandes gewonnen, ſo 
fann man Himmel und Erde in Beiwe 
qung jegen, ohne daß er davon abgin= 
ge. Dies hat fich auch Thon bei frühes 
ren Kriegen gezeigt, manchmal in der 


lächerliiten Weife. Als die Engläns | 


der ihren erjien Krieg gegen China 
führten, litten manche ihrer Soldaten 
an Berftopfung. Kaum hatten Die 
Manvdarinen dies gehört, als fie bei 
jtrenger Strafe verboten, Rhabarber 
an die Engländer zu verfaufen. Denn, 
jo urtheilten fie, Die Feinde werden 
Schließlich gar nichts amdres mehr im 
Sinne haben, al& um jeden Preis Rha- 
barber zu befommen; fie werden jic) 
alfo zerjtreuen, und mir 
dann leicht niedermachen. Zu derjel- 
ben Eindlichen Urt der Auffaflung ge- 
hört auch, dah der Vizekönig Tſchang— 
Tihih-tung dem Kaifer fürzlic) vor— 
geihlagen hat, einen Gejandten nach 
Japan zu ſchicken, der feiner einzigen 
fremden Sprache mächtig wäre, weil er 
dann weniger leicht Staatsgeheimnille 
verratben könnte, Der Vizeförig hat 


anjcheinend noch niemals etwas davon | : ee 
noch —— an Wahrſcheinlichteit gewonnen hat. 


Der Weg, den indogermaniſche Völker 


gehört, daß ſich die erdrückende Mehr— 
zahl der Mandarinen ebenſo gern auf 
chineſiſch wie auf engliſch beſtech n läßt. 
Die Japaner haben dies jedenfalls ge— 
wußt, als ſie den Krieg anfingen. 
Frauzöſiſche Erziehung. 

„Ich erinnere mich noch lebhaft aus 
meiner Jungendlektüre der ſchönen 
Sitte der Cooper'ſchen Indianer, daß 
die jungen Leute im Rathe ſchwiegen 
und der Weisheit lauſchten, die aus 
dem Munde der ergrauten Krieger, des 
Patriarchen und rothhäutigen Neſtors, 
floß. In Frankreich geht es jetzt ge— 
rade umgekehrt zu. Der Jüngling 
braucht nichts mehr zu leiſten, um et— 
was zu ſein, und willig bildet er ſich 
ein, was man ihm einredet, nämlich, 
daß er reich an Erfahrung ſei, wiewohl 
er doch kaum erſt in's Leben hinein— 
geguckt hat. Noch zeigen ſich keine 
Schatten auf der Oberlippe, und ſchon 
ſpielt er im Geſellſchaftsleben eine 
Rolle, die des Don Juan beiſpielswei— 
ſe, iſt er in Ehrenhändel verwickelt, 
ſpielt er im Club wie ſein Papa, iſt er 
hinter den Kouliſſen zu Hauſe, wo er 
ſeine Tänzerin protegirt. Als Rekrut 
wird er, wie der berühmte Jäger Mir— 
man, in die Deputirtenkammer ge— 
wählt, die Rednerbühne iſt ihm offen, 
wo er Mangel an Erfahrung und 
kräftigem zielbewußten Wollen durch 
eine überraſchende Schnoddrigkeit er— 
ſetzt. Er iſt meiſt außerordentlich 
form- und redegewandt, blendet durch 
ſein in allen Farben ſchillerndes Wiſ— 
ſen und verſteht ſich wie ein Barnum 
auf die Reklame, denn er will um je— 
den Preis glänzen, ſchnell, ja auf der 
Stelle berühmt werden. Die franzö— 
ſiſche Erziehung entwickelt in der That 
nicht nur die nationale, ſondern auch 
die perſönliche Eitelkeit in höchſtem 
Maße. Der in den Schulen in zahl— 
loſen Prüfungen gepflegte Wettbewerb 
ſpornt nicht etwa jenen edlen Ehrgeiz 
Gegenſtandes wegen 
und im Intereſſe der Gattung das 
Höchſte zu leiſten beſtrebt iſt, ſondern 
die kleinlichſte Eiferſucht. Das jüngſte 
Mitglied der Gemeindeſchule, welches 
kaum noch 
wird bereits mit bunten Ordensabzei— 


chen behangen, mit denen es ſich vor 


den ungeſchmückten Kameraden brüſtet. 
Gewiſſe Kinderblätter veröffentlichen 
heute nicht nur den Namen, ſondern 
auch das Bildniß von denjenigen ihrer 
neun- oder zehnjährigen Leſer, die ein 
Räthfel oder eine gejtellte Aufaabe am 
beiten gelöft haben. Nüchitens tird 
man die Preiögefrönten auch inter- 
viewen. Heißt das nicht, ſchon der 
zarteften $ugend bie freude an ber 
Reflame einimpfen? Badfifche, Kleine 
Badfifche, die einem Mastendall an- 
wohnten, träumen nicht mehr von ihm, 
fondern fie forgen fidy ganz mie ihre 
Mütter darum, ob fie „eine qute Prei- 
fe“ haben werden. „Was haft Du?“ 
fragt die Mutter ihre Tchluchgende 
Kleine. „DO, der Figaro hat 
pon dem Koftüm meiner fFreun- 
din und nidt von dem mei 
nen gefprohen!“ Wa$ werden die 
Leute Jagen? That is the question, 
mit melcher der franzöfiiche Erzieher 
die Kinder von diefem oder jenem ab- 
zufchreden fucht und welche, nach Her- 
bert Spencer, befonder3 auf das meib- 
liche Gejhlecht eine fo mächtige Wir- 
fung ausübt, daß eine Dame Lieber 
zwanzig ihrer beiten reumdinnen ver- 
rathen, als einen Apfelforb über bie 
Straße tragen würde. Wa3 würde bie 
Welt dazu fagen? Einer intereffanten 
Unterfuhung von Mar Leclere über 
die enalifche Kinder-Erziehung ent- 
nehme ich folgende für die franzöſiſche 
höchjt bezeichnende Stelle: „Stellen 
Sie eine englifche und eine frangöfiiche 
gamilie nebeneinander. Weldhe Ber 
Iiedenheit in der Hierarchie der Ems 


fünnen jie | 





ftammelt, | 


pfindungen, in dem wechfelfeitigenBer- 
feht, in den angenommenen Gewohn- 
beiten, in den gebrauchten Methoven! 
‚sm der frangftfehen Yamilie ift das 
Kind faft immer der Tyrann des Da- 
tcıs und der Mutter, ein verzärtelter, 
bermeichlichter, vermöhnter Tyrann, 
bor dem man alle Wege ebnet und 
Sammetteppiche auäbreitet, ein tyran- 
niichee Spielzeug, deffen Ausfprüche 
man frommfinnig fanımelt, befen Rei- 
ze auzgejtellt werden und dem man 
Verfall Hatjcht, als fei er auf die Welt 
gelommen, um ein Schaufpieler zu 
werben. Man erträgt alles von ihm 
und man überwacht ihn. Er jpeiit am 
Tifch der Eltern, fobald er fich auf ei- 
rem Stuhl aufrecht erhalten fann. 
Alles ordnet jich feiner unbedeutenden 
Perfönlichkeit unter.” 

Von der englifchen mag diefe, von 
Fugen vd. Jagow geſchilderte franzö— 
ſiſche Erziehungsweiſe gründlich ver— 
ſchieden ſein, der amerikaniſchen äh— 
nelt ſie. Man treibt es hier mit der 
Kinderverherrlichung und Erziehung 
zur perſönlichen und nationalen Ei— 
telkeit vielleicht noch nicht ganz ſo 
weit, jedenfalls aber iſt man auf dem 
beſten Wege, es den Franzoſen hierin 
gleich zu thun. Und leider fängt man 
auch hier in einem gewiſſen Theile der 
Preſſe an, der Eitelkeit der Kleinen auf 
das Unverantwortlichſte zu ſchmei— 
cheln. Man ſpekulirt natürlich da— 
bei auf den Geldbeutel der Eltern, die 
eben in der Kinderverherrlichung ſchon 
ſo weit gediehen ſind, daß ſie das Lä— 
cherliche und Schädliche ſolchen Ge— 
bahrens nicht mehr erkennen können. 


Teſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 
Litauiſche Lieder. 


Im deutſchen Reiche gibt es eine 
ganze Anzahl fremder Volksindividua— 
litäten, die eine fremde Sprache reden, 
aber im Herzen gute Deutſche ſind, 
Wenden, Halloren, Bolen und Litauer. 
Den leteren hat fich erft in den leßten 
„sahrzehnten die philoloaifche und eth- 
nologifche Forfhung zugewandt, ganz 
beſonders aber, feitvem die Hnpothefe, 
dak im litauifchen Gebiete zmijchen 
Weichlel und Memel die Wiege des in- 
Dogermantfchen VBolfes gejtanden, mehr 


aenommen baben, ft faft bi3 hinab in 
den Orient mit Iitauifchen Wortjtäm- 
men bezeichnet: Das tieffte Wajler 
heißt litauiſch Dunajus, das ift der 
aftatifhe Ianai3 (Drus); der Don 
und jein Nebenfluß, der Donez; der 
Ianafter (Dniefter); der Tanapris 
(Drniepr); die Donau, die Düra. 

Die litauiſche Volkspoeſie iſt eine 
der reichſten der Weltliteratur. Die 
Litauer, berichtet F. Tetzner in Weſter— 
manns Monatsheften, ſingen und ſin— 
gen dichtend bei allen ihren Beſchäfti— 
gungen. Ein immer ſich neu gebären— 
der Quell von Volksliedern, Dainos, 
entfpringt dem Herzen des Volkes. 
Keine Arbeit auf dem Acker oder im 
Kahn, kein Gang durch das Feld oder 
in die Fremde, kein Handgriff beim 
Feſt oder in der Kletis, dem ſpeicher— 
artigen Frauengemach, ohne Daina= 
ſang. Die Litauerin überbietet den 
männlichen Genoſſen. Die erwähnten 
Heiligen erklären dies Dainaſingen 
zwar für Sünde, und hier und da 
„fängt man an, ſich der Dainos, ſo 
unſchuldig ſie meiſt ſind, zu ſchämen.“ 
Dieſe Lieder ſind uralt; wie in deut— 
ſchen Volksliedern bewahren ſie eine 
Menge alter Wortformen der dem 
Germaniſchen am nächſten verwandten 
litauiſchen Sprache. Die Dainos pflan— 
zen ſich von Mund zu Mand fort, da— 
her die zahlreichen abweichenden Les— 
arten, die Verwechslung, Zudichtung 
und Umdichtung von Strophen, die 
Erneuerung und Veränderung des In— 
halts; keine einzige Daina hat einen 
feſten Text. 

Der erſte und einzige Nationaldich— 
ter der Ritauer ift Donaleitis, der ums 
viel über Die Eigenart feines Volkes 
berichtet hat. Und aus diefer Eigenart 
heraus find die Dainos allein zu er- 
Hären. Ste fpiegeln das äußerliche 
und da8 Geelenleben eines Landvolkes 
twieder, mit all’ den kleinen Leiden und 
Treuden des einfachen, großjtadtfrem- 
den Menfchen, ohne die gewaltigen 
Seelenfämpfe aroßer Naturen, ohne 
die Gefchiefesmirrungen und pielfädi- 
gen DVermwidelungen der Kultur- und 
NRomanmenfchen. Diefe Klarheit und 
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Swift's 


Colosuet 


iſt das beſte 
Badiett, 
das Die 
Welt jemals 
gelannt hat. 


Fragt irgend einen von den vielen 
Millionen, die e8 verfuchten. 


»a verfauft wo Ihr nody immer 
Schmalz fauit—in Eimern, 


Swift and Company, Chicago. 
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Dr. J. KUEHN, 
(früßer Nifitteng- Arzt in Berlin). 
Spegtal-Arzt für Haut: und Gefhlehtä: Fran 
beiten.—Olfice: 78 State Sir., Room 29.—Cp r 7 
Runden; 10-12 1-& 6-% Gonntags 10-1. Webb} 





tcago, Bonneritaa. Den 19. September 1895. 


— — 


Durchſichtigkeit beſtimmt wohl auch 
hervorragende Forſcher, dieſe Volks— 
poeſie „im ganzen inhaltlich unbedeu— 
tend“ zu nennen. Freilich werden keine 
gewaltigen und ſpannenden Probleme 
gelöſt, wenn des „Flachſes Qual“ vom 
Säen bis zum Tragen des Hemdes 
oder die tägliche Haus- und Feldar— 
beit des Bauers (Donaleitis) oder Ab— 
ſchied und Wiederkunft den Inhalt 
des Liedes bilden. Aber gerade dieſe 
Stoffbeſchränktheit und die Enge des 
Geſichtskreiſes ſammelt alle Strahlen 
des Lebens; kleine leuchtende Gemälde 
voll Liebreiz und Zauber entſtehen und 
erfüllen den ſingenden Bauernburſchen 


und das trällernde Landmädchen mit 
eigenſter Seelenſtimmung. Die Dainos 
gehören nicht der Vergangenheit an, 
ſondern es entſtehen fortwährend neue 


Lieder im Munde des Volkes. Vor 
allen viele Soldatenlieder. Der litaui— 


ſche Burſch muß hinaus aus ſeiner 
jtillen Heimath unter das Militär, er | 


ift als auter Reifer ein gefuchter Ka- 
vallerijt, und die litauifchen Dragoner 


haben 1870 glänzend ihre Pflicht ge= | 


than. Die Soldatenlieter haben all’ 
die zarten und die fräftiaen Töne wie 
die Deutichen; fte find aber doch wei- 
cher. Der Burfch weint und möchte 


am liebjten zu Haus bleiben; nicht eitoa | 


aus Zeigheit, wie man fälſchlich ge— 


meint hat. Es iſt die Sehnſucht, die 


ihn zurücktreibt zu des Vaters Hof. 
Die Litauer gehen mit Rieſenſchrik— 

ten ihrer Germaniſirung 

Schon durch die Dichtungen des hei— 


mathſtolzen, immer auf das Schlechte 


Deutſchthum 
Donaleitis 
ſtille, wehmüthige 
gebung in das 
Schickſal ſeines Volkes. 


aufmerkſam ma— 
geht 

Zug der 
unvermeidliche 
Man hat 


im 
chenden 


Er⸗ 


fein Recht, die heimifche Voltsart au3= | 
zurotten, aber noch viel meniger, die | 
ſich vollziehende Verdeutſchung 


ſtill 


enigeaen. | 


Der | 


DIÜRIERUUSERSESIR UND NERRNESS) 


TE 


ZITTERN TEEN 


ftanzen. 


enwenden. 


und Wind-Kolif. 


gejunden, natürlichen Schlaf. 


Gaftoria, 
„Caftoria ift eine ausgezeichnete 


der. ben u © von feiner guten 


Seyr wit bi 


„Caſtoria iſt das beſte? 
kenne. Hoffentlich wer 
Tommen, das wirkliche Inte 
fehen und Gaitori 


vielen ſchädli 


zuzuführen.“ 
Dr. J. F. Kincheloe, 
Conway, Ark. 





The Centaur Company, 77 


aufzuhalten. Nimmt deutiche Art über: | 


hand, fo fommen Yoch nicht blos deut- 
Tche Fehler, jondern weit mehr deutiche 


Vorzüge und deutjche Bildungsquellen | 
zu dem jlillen Volt, und dann jtrahtien | 
und quten | 
Eigenfchaften der Litauer thatkräftig | 


vielleicht die Fähigkeiten 


in neuem Ölanze. Die Dainos mer- 


| den aber immer Perlen der Weltpoefte 


bleiben und hochgehalten werden. 


Slels zuerlüſſig 


Es werden viele ſchädliche Präpara— 
Verſchönerung 


tionen gebraucht, behufs 
der Haut, und um derſelben ein klares, durch 
ſichtiges Ausſehen zu verleihen, der Eſffett 
derſelben iſt aber nur temporär 
und das Reſultat iſt ein verderb— 
liches. Deshalb wird jetzt jeues abſo— 
lut harmloſe Verſchöneruugsmit⸗— 
tel, welches in der ganzen Welt bekannt 
iſt als 


GLEN 
—— 


ausſchließlich gebrancht für die per— 
manente Verſchönerung des Teints und 
Berleihung dauernder Pracht der 
gelbeſten und mit Ausſchlag bedeck— 
ten Haut. Thatſächlich verleiht die ſtarke 
Wirkung dieſes 


— Außerordentlichen 
Verſchönerungsmittels 


ſelbſt den müden und abgehärmten Wangen 
von alten Perſonen die Blüthe Der 
Jugend. modo 


Zu haben bei allen Apothekern. 
Geheilt 


werden mit unierem wmübertrefflihen eleftrifhem 
Gürtel, wenn die Aveifungen befolgt werden, alle 
chrouiſchen Kraukheiten. wie Nerbenſchwäche Rheu⸗ 
matismus, Nieren, Leber und Magenleiden äuch Blut— 
vergiftung, Dysvpepfie, ſoppie alle Frauenkrankheiten. 

Der berühmteſte Arzt dieſes Jahrhunderts Dr. 
Kußzmaul wmachte ſchͤu vor langen Jahren miſeinen 
Ehrüiten daramf aufınerffant, daR Elektrizität, richtig 
angewandt. das beite Heilmittel ift, umd er felbft ſie 
mit erfrautensiwrthen Eriolg angewandt hat. Wollt 
Yhr aejund werden, daun fauft Gud uujereu unübers 
trefflicen elettviichen Gürtel, dev allen Anſprüchen 
Genüge leiftet un» ficher Hilft, wo alle audere fehle 
Tchlägt. Kommt und überzeugt Euch. Stonfultation 
frei. Deuticher Arzt; deutiche Berfüufer in der Ofs 
fice, um Euch den erizig wirklichen eleftrifchen Gürtel 
zu verfaufer. — Stunden täglih von 9 Morgens bis 5 





Abends; Sonntags von 10—12 Morgend. Magdbdjim | 


THAE SUOCEHSS, 
immer 600, 112 Dearborn. 


KIRK 
Medical 
Dispensary 
37 ilvaukoe 
Ave., 
@de Huroı Ste. 


Spezial » Werte für | 
aut» und Geichlehts 


ER rankheiten. Syphilis, 

DD Männerihiwäde, iweis 

Ben Fluk. Mutterlei⸗ 

den und alle hroniichen 
Krankheiten. 


Behandlung HJ: per Monat 


int. Medizin). 
Dfficeitunden: 9 bi 9 Ubr. Sountag 10 bi 3 Ubr. 


N DYKE 

DR. VAN DYKE, 
ber berühmte Epezialift, garau— 
tirt Seilung für alle Yaut- und 
Dfut » Rranfheiten, iyiruen, Ges 
ihwüre im Geficht und Störver. afle 
geheimen Krankheiten, oder Geld 
zurückerſtattet. Mannbarteit 
bei jungen und mirttelalterigen 
Männer Durh Elektrizität 
wiederhergeitellt, Gntleeruns 
sranıheiten von Fraucn cine Spezia: 
ität. Schmerzen in Rüden, Gebärnmtter-Borrall. 
Leucorrhoea, Geihwiüre, Tumors, Krebs ıc. dauernd 
ebeilt. Ronfultation unentgeltiid. 96 STATE STR., 
Kummer 30. Sprechſtunden 10—1 und 2—8. 21ddj 





en 2. 


Opern- 


@oldene Brillen, AUugengläfer und 
Ketten, f Sana Bir ae bwibh® 


LATERNA MAGICAS und BILDER-M!KROSKOPEN etc. 
Gröhte Auswahl — Niedrigite Breife. 
W.WATRY. deuischer Ontiker. 99 E. Randoloh Ste 





ch 


@ptikus, E. ADAMS STR. 
von Gühfern Ihr ale Mängel der Gehfraft Ronfaiin 
und bezüglich Eurer Augen. 

BORSCH, 103 Adams Sir., 
gegenüber Boit-Dffice. 


Die beften u. billigfien Bru» 
bänder tauft man beim Fabri» 
tanten OTTO KALTEICH, Yunmer 
L 133 Clark Str.. Gde Dabıjom. 


| 

j 

| | 

und zuſammengeſchrumpfte Geſchlechtstheile 


ind Syrups, ſowie für Caſtor-Oel. 
Garantie iſt, daß Millionen von Müttern es ſeit dreißig Jahren 
Caſtoria vertreibt Würmer und beſchwichtigt Fieber. 
Caſtoria verhindert Auswurf von ſauren Speichel, heilt Diarrhöe 
Caſtoria erleichtert die Schmerzen beim Zahnen, 
heilt Verſtopfung und Blähungen. 
regulirt die Thätigkeit des Magens und Unterleibes, und bewirkt 
Caſtoria iſt das Univerſal-Mittel für 
Kinder und der Freund der Mütter. 


Medizin für Kin-⸗ 


De ER EN 





— 


* 


sale, 


een Reiben zu bejeitigen. 


und dritten; 





7 Gonſultirt den alten Arzt. 


N 
8 F 


III NIE 


Satoria ift Dr. Sammel Pitcher’3 Medizin für Säuglinge und Kinder. 
E83 ıjt frei von Optum, Morphium und anderen narkotiichen Sub» 
Es iſt ein unſchädlicher Erfatz für fchmerzitillende Tropfen 


Es it angencehu. Seine 


Gajtoria fördert die Verdauung, 


Saftoria. 


„Saftoria it für Ninder jo geeignet, Day ich e8 
icber aiz irgend ein anderes mir befanntes Mittel 
empfehle.“ 

H. A. Archer, M. D., 
111 So. Oxford St., Brooklyn, N. Y. 


„Unfere Aerzte der Minder-AWbiheilung haben in 
ris mit Erfolg Gaftoria ans 

be nicht genug rühmen. 
genannte regulüre Medi» 

v do freimütbig, daft 
Figenſchaften vollſtän⸗ 


ihrer wusmwartig 


Unıtep HosPpIsAL AND DISPENSARY, 
i = Boton, Mail. 
Allen E. Smith, Präf. 


Murray Street, New York City. 
RE ZN he 


FRE 
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Wastuvuoron 
MEDICAL 


A. — 68 RANDOLPH ST., 
PD CHICACO, ILL. 


INSTITUTE. 


Der miedicinijche 
Borjteher gras 


duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, iſt Profeſſor, 
Vortrager, Autor and Epezialiit in der Behandlung und Hei⸗ 
* lung geheimer, nervöjer und hroniiher Krantheis 
ten. Taufende von jungen Männern warden von einem jrühzeitigen Grabe gerettet, 
deren Manubarkeit wieder hergeftelt und zu Vätern gemacht. Lejet: „Der Rathgeber 
für Männer‘, frei per Erpret; zugejendt. : 
hart nervöſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtems, exr⸗ 
Verlorene Manubarkeit 3 Ichöpfte Yebenstrait, verwirrte Gedanten, Abe 
neigugg gegen Gejeliichait, Eneratelofigleit, fräbzeitiger Verfall, Baricgcele 
und Unvermögen. Alle ſind Nachfolgen von Jugendſünden und Uebergriffen. 
Ihr möget im erſten Stadium ſein, bedenket jedoch, daß Ihr raſch dem icpten 
entgegen geht. Lat Euch nicht ducch faljche Scyant oder Stolz abhalten, Eure 
] Vancher ſchmucke Jungling vernachläſſigte 
einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlangte. 
24 vie Spohilis in allen ihre sh 
Anfteksade Arankheiteı, !ie Smphilis in allen ihren jehred 
WÜSTE EEE T I SEITE TI IEES. SLIDEEIITEFU NR IT U Te © re * 
geſſſwuürarnge Melſe der Kehle, Naſe, Knochen und Aus-4 
gehen der Haare ſowohl wie Samenfluß, eitrige oder anſteclende Ergießun · J 
gen, Strikturen, Ciſtitis und Orchitis, Folgen von Bloßſtellung und un⸗ 
xeinem Umgange werden ſchnell und vollſtändig geheilt. Wir haben unjere & 
Behandlung für obige Kraniheiten jo eingerichtet, daß fie nicht allein fofortige 
Linderung, jondern aud; permanente Heriimg fichert. 
Bedentet, wir garantiren 850O.0O für jede geheime Krankheit zu be» 
zahlen, die wir behandeln, ohne fie zu heilen. Alle Eonjultaiionen und Correjpondenzen 
werden jtreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo verpadt, daß fie keine Neugierde 


arft 


erſten, 


weiten 


erwecken und, wenn genaue Beſchreibung des Falles gegeben, per Expreß zugeſchickt; jedoch 
wird eine perſönliche Zuſammenkunft in allen Fällen vorgezogen. 
Office⸗Stunden: Von 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10 12 Uhr M. 


Manneskra 


Der Keim des? 
in manche 
pulfire t 

4 uud jugend 
erirrumaen gelegt. Eine 
ur⸗Meihode. die ſich in 

zweifeltſten Fällen 

ud bewährt hat, 
Tgediegenen Buche 

Der Rettungs⸗Anker“ 

nicdergelegt. Hilfe ude ſollten ẽs zu ihrem 

Selbſtichutz nicht ve imen. daeſelbe zu leſen. 

ehe ſie ſich durch ſchwindelhafte Runzeigen der zahl⸗ 

reichen Quactſalber verleiten laßen ihr Geld. 
woranf dieſe nur) tlieren, uim Fenſter hinaus 
zu werfen, Das Bu, 45. Mullane, 250 Eeiten 
mit 40 Ichrreishenr Bildern und einer Abbandlung 
über finderloje Eben nnd Frauenkrankheiten, 
wirdfür 25 Gent in Yoftmarfer jorafam in eineng 
unbedrudten Umichlag derpadt, frei verjaudg, 

Adrefie" HEUTSCHFS HEIL-INSTITUT, 

No. 11 Clinion Place, New York, N. Y. 
Der „Rettungsanfer* ift andy gu habeır iı Chicago, ZL, 

bei Herm. Schimpiky, 232 & North Ave. 


Mannesfraft 


leicht, fchnell und 
Dauerud wieder 
hergeſtellt. 
Schwäche, Nervoſi⸗ 


gendſünden, Ausſchwei— 
fungen, Ueberarbeitung u. 


ich beſeitigt. Jedem Or— 
gan und Körpertheil 
wirddie volle Kraft und 
Stärke zZurücerſiattet. 

Einfaches, natür— 
liches Verfahren, keine Magenmediein. Em 
Fehlſchlag iſt unmöglich. Buch mit Zeng- 
niſſen und Gebrauchsanweiſung wird per 
Poſt frei verſandt. Man ſchreibe an 


Seid JIhr geſchlechtlich kranut? 
Wenn ſo, will ich Euch das Rezeyt (verſſegelt vorto 
frei) eines einfachen Hausmittels ſeuden, ti nich 
von den Folgen voñ Seibſtbefleckung ir Ju⸗ 
gend und geichlechtlicher Ausid n 
Sahren beite. Dies tit ee 
tremie “ervofität. nächtliche E 


ji u ſ. w. 

bei Ait und Juug. Schreibt heute, fügt Briefmarte 

bei. Adreſſe: 2pli 
THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


nabe Diviion Str. — Feine Zähne 


und aufwärts. Zähne jymerzios gezogen. Zähne ohne | 


God und Süberjulluug zum halben Preis. 


Platten. 
15014 


Alle Arbeiten garamtirt — Sountags offeu. 


... Wette Leute... 

Bart Obefity Pıllen vermindern Euer Gewicht um 
15 Bid. per Monat. Heine Sungerfur, Saiten oder 
Schaden. Mein Erperiment, pofitwde Heilung. 
Gegen 52 portoirei verihiett. Eiuzelbeiten (veriisgelt)zc. 
2ivlj PARK REMEDY CO., Boston, Miass. 


a Site |Dr. REAN 


1 WE Specialist. 





Stablirt 1864. 
159 ©. &larf Sır....... Ehicaga 





Schwache, nervöſe Perſonen, 
gequãlt von Gewiſſensbiſfen und ſchlechten Träumen, 
Det von Küden: und Kopfichinerzen, Errötben, 

ittern, Herjtlopfen, Umentihlofienbeit, Trübfinn 
und erihöpfenden Ausfüflen, erfahren aus dem 
„DSugendircund“, auf weih’ cinfadhe, billige Weije 
Geichlechtöframfheisen uud Folgen der Jugeud⸗ 

nden geheilt und die volle Gejundheit und der 
rohfinn WWiedererfangt werden fünnen, — Ganz 
neues Heilverfahren und neue Medizinen. Jeder jein 
eigener Arzt.‘ Shidt +3 Gemis in Stamps nd Ihr 
—— u a und frei en 
„Privat Mlinit und ary,” 3 ı 
Een R.P. — 


| ven zu irgend einem Preiſe 
ı arbeit 


| Arbeiter-Untons und ihren Familien 


| Diien Abends uud Sonntags. 


alte Folgen von Sue | 


\.w. gänzlich und gründe | 
l 


| heiten 


Dr. SCHROEDER. I gu beilen. 
Unerfannt der beite zuderlälfigfie 
Zahnarzt, 824 Milwaukee Avenue, 


| Keine Furt mehr vor dem Stuhle 


des Zahnarztes. 


Wir ziehen Zahne beſtimmt ohne Schmerz; kein 
Gas und keine Geſahr. Bolles Gebiß 363 teine deſſe⸗ 
Goldkronen und Bridge⸗ 
eziafität. 20sFarät. Goldptatten 3IQ 
v fie patiend oder feine Bezahlung 
10 Krozert Discommt werden allen Mitgliedern der 
erlaubt. „abe 


eine 


ausziehen frei, wenn andere Arbeit aetban wird. Wir 
gebein 31000 wenn Jemand unt unteren PBreien und 
Arbeit foufurriren fanır. Gold: Füllung x aufwärts. 
Spredt vor wuıd 
br werzet Alles finden wre aunomcttt. 
NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str. 
Tel. Main 2895. 
Rommt und laht Euch jrıih Morgens Enere Zähne 
ausziehen und aebt Abends mit neuen nad vauſe. — 
Bolles Gebiß %. l16ipdbdibre 


Private, 

a Shronide, 
Nervöſe 
Leiden, 


, Bint: uud Geidhlchtäfreaud» 
ad die Ichlimnien sFoigen jugendlider auße 
Ihwerfnuigen, Nerpenihmwäde, verlorene Mans 
neofraft und alle Frauenfranfheiten werben er» 


wie alle „sastt:, 


; folgreık von den lang etablirten deutichen Werzten de 
IHino!s Medical Dispensary behandelt und unter Gas 
| gantie fir immer furırt. 


IC— int den meiiten Kälen augema 

| Etehfriziläl muß werden. um eine vomige Aura 
| erzielen. 
| fe8 Yandes 
! Consultationen frei 


Dr. Hans Treskow, 822 Broadway, New York | & 


»11,dibiabie 


Wır haben die gröhte eleftriiche Batterie dies 
linier Behandlungsvpreis tft jehr billig.— 
Aumoartige werden brieflich bes 
audeit. — Spreditunden: Bon 9 Uhr Morgens bis 7 
Uhr Abend3: Sonntags von 10 bi 12. Wdreife 
Hlinois Medical Dispensary, 
183 8. Clark Str.. Chicago, Lll. 


WORLD’S MEDICAL 


66 FIFTH AVE.. Ecke Randolph, Zimmer 211. 


ie Werte diefer Auftalt find erfahrene deutiche Sup 
ziatiften uud betrachten es als eine Epre, ihre leidenden 
Diitmenfhen jo jünell als möglich von ihren Gehrechen 
Sie heilen arüindiıh unter Garamiie, 


| alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen 
| leiden und Menitruationdftörungen ohue 


Tperation, nauttrauineiten, Folgen von 
Celbitbeiletung, verlorene Maunbarfeit ze. 
[perattonen von eriter Rtajje Cperateuren, für tadie 
tale Heilung von Briten. Krebs, Tumoreu Baris 
cocele tHodentrantbeiten? x. NKouiultirt uns bevor 
hr yeiratoet. Wer nöthig. placiren wir Yatienten 
in unſer Brivathoipital. rauen werden vom fyraueite 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, infl. Medizinem, 
nur Drei Dollars 
den Monat. — Scueidet Dird aud. — Stuue 
den: HUhr Diorgens bis 5 Uhr Abends ; Sonntags 
iv biß 12 Uhr. bw 


Brüche. 
Meine Bruchbänder üder» 

treffen alle anderen. 
lung erfolgt pofitinv im 
Ihlimmiten Falle. Sowie 
alle Apparate für Bertrüpe 
peluugen deöftörpers. Onmte 
miftrümvie Leibbinden ꝛc. Ules zu yabrıfpreifem 
dorräthig beim ardäten deutihen Tabrifanten Dr. 
ROB’T WOLPERTZ, 60 Filth Ave., Speziali® 
für Brüde und Arüppel — Sountags offen non HB 


' 12 Uber. Damen werden bon einer Dame bedient 


Brüche geheilt! 
’ + 

Das verbeilerte elaitiihe Brudband ift bad einzige, 
welde3 Tag und Naht mit Bequemlifeit getragem 
wird, indem c8 den Hrucdh and) bei der ftärtiten Mürpeme . 


beivegung zurüdbäalt und jeden Brud beilt. fata 
auf Berluugen freı zugefandt. 


Improved Eiectrie Truss Co,, 
822 Broadway, Cor. 12. Str. New York, 








— 


Auf Madagastar. 


Der Parifer „Liberte” wird von ih- 
zem Sonder-Berichteritatter in Suber- 
‚biepille ein vom 2. Aug. datirter Brief 
 überfandt, der höchjt intereffante Nach: 
richten über Wege- und Brücdenbau 
enthält. Eine Waffengattung heißt 
e8, bie ein befonderes Blatt in der Ge- 
Thichte des Feldzuges gegen Mada- 
gasfar verdient, ift unjftreitig das 
Pionierforpe. E3 mar ein herzer- 
jhütternder Anblid, den Einzug der 
13. Pionier-Abtheilung in GSuberbie- 
ville mit anzufehen. 21 Mann rüdten 
ein bon der früher 195 Mann ftarten 
Abtheilung, die noch überdies im 
Laufe der Zeit einen Nachjchub von 
50 Soldaten erhalten hatte, Wenn 
auch die fehlende Zahl nicht den Tod 
allein al3 Urfache hatte, To fett Jie fich 
doh aus Soldaten zufammen, die 
nicht marfchfähig find wegen Blutar- 
muth und infolge deffen in die Hei- 
math entlaffen werden mußten. Die 
Arbeit, die bis jegt dem Pionierforps 
zufiel, ift riefig zu nennen, und ohne 
der von ihm feit Majunga geleiteten 
ſchweren Arbeiten zu erwähnen, will 
ic” mich darauf bejchränfen, die Drei 
wichtigjten Brüdenbauten anzuführen, 
nämlich die bei Marovay, Amboto und 
befonder3 die über den Betfibofa und 
Sopa. Die aus Holz gebaute Brücde 
in Marovay, die alle Proben aushält, 
ift eine Bocbrücde und hat eine Länge 
bon 674m. hr Bau bot um fo grö- 
Bere Schwierigkeiten, ald Ebbe und 
Fluth Schwankungen von Am im Fluß 
herborbringen. Um die Pfähle ein- 
jurammen, bediente man ich eines 
originellen Mittel. Man pflanzte 
biefe Pfähle in loderer Weile auf den 
Flußgrund derart, daß die Spiten bis 
zu einer gewiffen Höhe aus dem Waj- 
fer hervorragten. Auf diefe Spiten 
wurde nun eine große eiferne Platte 
gelegt, und auf ihr ließ man Dyna- 
mit erplodiren, das durch feinen un— 
geheuren Schlag die Pfähle tief in den 
Grund bohrte. Ohne von den vielen 
Hleineren Brüdenübergängen zu jpre= 
chen, die auf der Landitraße in ges 
wiſſen Zmifchenräumen hergeltellt mer- 
den mußten, ift der folide ausgeführte 
Bau der Brücke bei Ambuto zu erwäh- 
nen, die zwar durch einen Zufall ans 
fang3 zufammenbrad, jedoch nachher 
wieder ausgebeſſert worden ijt. Diele 
Brüde hat eine Länge von 120m. Das 
Meifterwert des Pionierforpz in Ma- 
dagaskar iſt die über den Betjibofa ge- 
Ichlagene 367m Yange Brüde. Hier 
läßt der Berichterjtatter einen Pio— 
nier, der bei diefem Bau mithalf, er— 
zählen: Wir hatten einige Holzblöde 
aufgejtellt und entfernten uns, um zu 
effen. Als wir an unfere Arbeits- 
ftelle zurückfehrten, war fein einziger 
bon ihnen mehr zu erblicen, der flüf- 
fige Sand des Flußbettes hatte alle 
mit fi) fortgeriffen. Nun waren wir 
gezwungen, Pfähle mittels Ramm- 
Hößen eingutreiben, wobei wir nun 
bi3 zur Achjelhöhle im Waffer jtehen 
mußten, troß der in diefem Fluffe 
porhandenen Krofodile.” Nach meiner 
Anficht, Fahrt der Berichterftatter fort, 
dürften einen ähnlichen großartigen 
Bau die Annalen der Kriegsgefchichte 
feit dem Sahre 1809 nicht mehr auf- 
zumeifen haben. Man fann fich den- 
ten, daß die Zahl der Mannfchaften 
jeden Tag mehr und mehr zufammen= 
Tchmolz, bi3 auf das Häuflein von 21 
Mann, das jebt feinen Einzug in 
Guberbieville hielt. Ein anderer, vom 
4. Augujt datirter Brief jagt: Man 
muß mit Vorficht die Gerüchte aufneh- 
men. &3 heißt nämlich, daß feit eini- 
gen Tagen fich 3000 Hovas in Marich 
gefett hätten, um auf dem rechten 
Ufer des Betjibofa hinunter zu mars 
fchiren und uns vom Rüden aus an 
zugreifen, mobei Amboto eritürmt 
werben folle. Es rühren diefe Gerüchte 
pon den jongenannten „Bourjanes” 
ber, die in bie Richtung nad) Antana= 
rivo gefandt wurden und bon Furcht 
ergriffen, porzogen, in das franzöitfche 
Rager zu gehen. Um nun einer quien 
Aufnahme ficher zu fein, erfanden fie 
hiefes Märchen. Dann fommt unfer 
Gewährsmann mieder auf den Ge- 
fundheit3zujtand der Truppen zu Tpre- 
chen, mobei er höchft traurige Mitthei- 
lungen madt. Handgreiflich iſt, daß 
der Krankheitszuſtand der Truppen 
keineswegs ſich beſſert. In dem hieſi— 
gen Feldlazareth befinden ſich 500 
Kranke, darunter 150 Schwerkranke. 
Ein Dutzend hält man für verloren. 
Die täglich in Suberbieville vorkom— 
menden Sterbefälle find nicht bedeu- 
tend; man zählt deren 3 bi8 6. Es 
ift noch zu bemerken, daß diefe. Kranf- 
beitsfälle nicht allein hier in der Stadt 
fich zeigen. Auch die aus zwei Bri- 
gaden beſtehende Vorhut ſchickt ihre 
Kranken hierher. Die Truppe, die bis 
jetzt am meiſten durch Krankheit und 
Sterbefall gelitten hat, iſt das neuge— 
bildete 200. Infanterie-Regiment, das 
aus beinahe nur jungen Soldaten be— 
ſteht, die nicht zu dieſem Feldzuge tau— 
gen. Dann kommt der Berichterſtat— 
ler auf die Liebesgaben zu ſprechen, 
die in großer Menge von dem fran— 
zöſiſchen Damenverein vom Rothen 
Kreuz aus Frankreich nach Madagas— 
kar geſchickt werden, und fragt an, 
wie denn eigentlich die Vertheilung vor 
ſich gehe? Iſt es vielleicht wahr, daß 
man dieſe Gaben in Magazinen auf— 
ſpeichert? Die Soldaten, welche die 
Vorhut bilden, erhalten faſt nichts. 


Feſet die Sonntagsbeiſlaae der Abeudpoſt. 


amſtags und Sonntags Erecur⸗ 
fionen nad dem Drainage Ganal. 


Für Diejenigen, welche jich den veoelmäßi- 

en Greurfionen nad Drainage Ganal Sam: 
fan den 21. September, nicht anfchliehen 
* Fönnen, wird die Santa Te Route ertra Gr: 
eurfionen Sonntag den 22. Eeptember ver: 
anftalten. Samitags Zug verläßt nm‘1:30 
Mahn. und Sonntags Zug um. 2 Uhr 
Hakıın. Dearborn Station. Retorrbitiets 
Zoiten de. Beide Züge werden perfönlich 
Sanität3:Diftrift- Ingenieur geführt. 

Fe iſt Die einzige Yinie, welche dicht 

Canal entlang fährt. Wundervolle 

erfe der Ingenieur Kunjt jegt am vortheil: 
teften zu jehen. Wenn Ihr nicht Sanı- 
gehen Fönnt, geht Sonntag. —ja 


AN! 


ANDE, En 


Sreitag Bargains. 


Das ununterbrodhene Kommen der Maflen— Freitag nad) Freitag— von 


Jahr 


zu Jahr—iſt der wahre Geſchäfts-Thermometer, welcher anzeigt, wo die Qua— 


litäten die beſten und die Preiſe die niedrigſten ſind. 


Der morgige Tag im 


Bafement wird keine Ausnahme jein—es jei eine zu Gunjten des Käufers, 


Reiter von $1.00 Hleiderftoffen- 


Sede fürze Länge und jedes einzelne Stitck im gans 
zen Departement Mifhungen, Bourette3, Bous 
cles, raubhe Effekte, Mahairs. Brilliantines, fancy 
Fiaures, 2c.—werth bis zu 

$1.00 die Yard-—-für 


75c Kleiderſtoffe — Serges in 
marineblau, ſchwarz und allen Scattirungen 
reinmwollene Waaren—Bicyele Suitings—reinvols 
lene Meltong— grau und braun gemifch- > 
2c 


te Mohairs —ſämmtlich 

50c ſchwarze fanch Mohair Fi— 
Witten [ [ [110 
831 reinwollene fanch Suitings — 
Die neuesten zauhe Effelte—jür Straßentradht und 


Bicryele Rocde— hier könnt hr modiiche, reelle 
Maaren kaufen 


Reſter feiner ſchwarzer Stoffe — 
Längen von einfahem Mtohair, werth $1.00— 
Längen von fancy Mohairs, wertl $1.09— 
Längen von Storm Serge3, werth $1.00— 
Längen von franz. Serges, werth $1.00— 

Längen vor 46304. Cafhınere3, werth $1.25— 
Längen von Noveltied, werth T5c bi3 $2.00— 
Längen von Erepons, werth $1.09 bis $3.00— 
gehen fänmtlic Freitag im Bafement 


75c Seidenſtoffe — 223öll. ſchwar⸗ 
ze Taffeta-Pongee—39 neue Herbitmufter—Quas 
lität von Mandel Bros. vorgejchrieben — 
dieſelben wären billig zu 70c—nehmt Ic 
fie Freitag für 


75c md $1 Suits — hodhfeine 
fancy Habutai, fancy Ched3, in den wirfungds 
vollſten zwei⸗, drei- und vierfachen Farbenzuſam— 
menstellungen— franz. Schattirungen- 19e 


jo lange fie vorhalten — Freitag 

Ein Flanell - Ereignig— Kabrif- 
Enden von Cream, weißen und farbigen bejticktem 
Flanell — Länge von 1:5 bi3 214 Yards — tadels 
loſes waſchbares Flanell und ſchöne Muſter — 
paſſend für Kinder und Damentracht — 

werth bis zu 81.25 

Freitag für 


50c Flanell⸗Reſter —fein weißes 
und ſchweres ſcharlach, marineblaues u. 2 m 
De 


grau geföperter Flanel— Freitag 

35e GStidereien—diejelben find 
beichmugt und zerdrückt, aber hr werdet prädh- 
tige Werthe darunter finden — feined und zahl: 
reiches Ajjortiment von Facons und Mujtern— 
Hanıburg. Swiß, Nainjoof, Jriih point, Guipure, 
Epigen-Effeften 2c.—al® reine Waare würs mw 
den fie 15c bis 35c bringen — Freitag 50 


Monogram-Taſchentücher —eine 
ganz ſpezielle Partie von weißen, hohlgeſäumten, 
haudbeſtickten Damen-Taſchentüchern — eine volle 
Auswahl in Buchitaben— hr habt immer löc bi3 
20c dafür bezaplt— Freitag erhaltet 

Ihr ſie zu 


20c Taſchentücher —¶ weiß hohlge⸗ 
ſäumt, farbige Ränder, Spitzen kante, weiße Sti— 
clerei, faney Hohlſaum u. ſ. w. — jede denkbare 
Sorte für Männer, Frauen und Kinder — einige 
ſind bis zu Me werth— 

Freitag Sc und 


20° Männer = Tajchentücher — 
einfach weißes hohlgefäumtes Laoın-—volle Größe, 
die beiten und billigjten Tafchentücher in Chicago 
gewöhnlich zu 20c verfauft— 

Freitag3» Preis 


Einzelne Seiden Tajjels, Körbe, 
Stamped Linen, Garne und farbige Stid- mw 
baumwolle—da3 Dugend 50 


Schirme —kein ſolcher Werth wird 
je offerirt—nod mehr von jenen Schul: mw 

fhirmen—ungewöhnliher Werth zı... 50e 
Volle Größe, 28 Zoll, Gloria Seide Regenſchirme, 


hübſche Naturſtöcke, dauerhaft, nie un— 95C 


ter $1.90 verfauft—zu 

Reſter 50 baumwollene Challies 
von der Fabrik—paſſend für die Anferti— 

tigung von Bett⸗Comforters ꝛc. — 


Freitag-die Yard 
Zwiſchendecka. Rujüle 


be 


A. Boenert & Co. 


Ballagier: Beförderung 
über Hamburg, Bremen, Antwerpen, Notter: 
dam, Amiterdam, Davre, Baris, Southanps 
ton, Xondon zc. 


Deffentliches Notariat, 


Grbihaftsiahen, Bollmadten, Solektios 
nen prompt bejorgt. 


Kaiferfich Deulfche Reichspoſt 
Roit: u. Geldjendungen 3mal wöchentlich. 
eine Reife nad Europa zu machen ges 
We denkt oder wer Verwandte von drüben 
nach hier kommen laſſen will, ſollte 
nicht verfehlen, bei uns vorzuſprecheu. 
Deutsche Wünzforten ge- nnd verkauft. 
Dran beachte: bw 


92 La Salle Str. 
Arthur Boenert, Nolır. 


La Salle Str. 


werden die billigiten 
Billete verfauft 


— in — 


TELECRAMNM. 
Benugt die Gelegenheit und Fauft jegt Eure 


Bıllette 


von oder nad) 


Deutfchlan®. 


DVerichiedene Linien haben jhon ihre Preije erhöht. 
Mer billig faufen till, jollte nicht verfehlen, jofort 
dorzufprechen. Kommt fofort und fihert Euch die 
alten billigen Preife. 


R. J. TROLDAHL, 


Agent für alle Eiienbahn: u. Dampferlinien 


I7TIE. Harrison Str. Aagım 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


Taujen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Ocien 


und Haus-Ausflatiuugswaaren von 


Strauss & Smith, wiaamonee 


Deutihe Firma. bio 
85 baar uud 85 monatlich anf 850 wertb Möbeln, 


Reſter 150 ſchottiſche Plaid Klei⸗ 


der⸗Serge — ein großes Sortiment direlt = 
bon der Syabrif—die Yard zu 56 


Reiter 10c Flanellette für Nacht- 


leider — Qualität und Entwürfe forrett— 

de 
ar = . 

Reſter 25c Waſchſtoffe — ein 

Tiſch mit gemiſchten Reſtern von außergewöſhnli⸗— 

Ken Werthen in Sommergeweben, werth bi3 50c 

—Herbititoffe, in diumtelblau, mweinroth, tirkijch- 

roth und anderen beliebten Yarben— 

Freitag zu 


. en . 2 
Weife Watte in Rollen — 30 
Kiften von diejer unübertrefflichen, daunigen weis 
Ben Watte, für unjere Kunden 
am Freitag zu........ de 
ge 
mw 


5c 
75e hohlgeſäumte Bettlaken — 


bandgezeichnet—die Nejter einer vor dem Steigen 
ber Baunmollprerje eingekauften Par- ! 
BER 


Sutterverfanf am Freitag — 
10c Eroß-Bar Erinolines 
18: Sfirt Etamtine zu 
15c leinener Nermel Scrim zu.....2... 


250 Pavierfafer Geiwebe—der neue auds 
Ihließlih für ſaiſongemäße Kleider— 
ſtoffe gemachte Finiſh —zu ........... 


12% Sileſia Taillenfutter — in allen 
gangbaren Farben —zu 


86 Kleiderröcke — eine weitere 
Partie von neuen einfachen oder fancy Sicilian 
Herbſt⸗Kleiderröcken, alle hübſch gefüttert, mit 
DVelveteen-Stocfante — im Rüden gejteift—6 ver- 


schiedene Muiter— w 
Io 


$10 Herbit- Schul= Jadets für 
Kinder—eine Partie von geinifchten Cheviot-Kleis 
dungsjtücen in mittleren Dielen — Größen 4 biö 
14— viele find ganz gefüttert—einige 

bi3 $10 werth— für 


535 Jadet? — eine Partie von 

Damen-Jadet3 vom legten Winter — iır glattem 

und fancy TZuh—alle Größen — die meiften ganz 

mit Seide gefüttert—einige waren 4 90 
+ 


Kiſſenbeziige, gemacht und 


bügelt, fertig für die Kiſſen, 


2 


bis $35— Auswahl 


$10 nene Herbit Bor Jadets von 


Boucle und Eovert Tuh—breit 
Vorftchen— zu 


$10 Doppel Capes—ans jehr fei: 


nen ſchwarzen Kerſey Tuch gemacht — 
5. 00 


extra vollen Sweep—eingelegten 
Sammtkragen —zu 

Jährlicher Handſchuh-Verkauf — 
eine große Partie bon dem jährlichen Glace Hands 
Ihuh » VBerfauf der jest auf dem Hauptfloor im 
Gange it. — Damen nırd Kinder Glage-Handſchuhe 
in ungewöhnlicher Auswahl von mehreren taujeud 
Paaren, angebrodhene Partien und Handichurhe, 
die leicht beichmugt find, jede Größe und beinahe 
jede Farbe und Muijter in den Partien—Knöpfs 
Handſchuhe, Schnür⸗Handſchuhe. Mous quetaire— 
Handſchuhe, Biarrtz-Haudſchuhe, Caſtor-Hand⸗ 
ſchuhe —werth bis zu $1.50— 

Freitag 


53 bis $3.50 Damen: Schuhe— 
neuefte Moden, NRazor und enge edige Zehen, 
einfache und doppelte Sohlen, dieje Waaren find 
dauerhaft und hübfch, wugefähr 3000 95 
Paar im Bajement—zu 1- 


82 und 83 Knabenſchuhe — 


Schnürfacon, alle ſolide, tan od. ſchwarz 25 
— gute Facons—dauerhaft— Freitag... 125 


Knaben und Jünuglinge 81.50 


Oriord8— PBatentleder—handgenäht— 75e 


Freitag 
85c Wandtaſchen — eine ſehr 


hübſche und neue Wandtaſche —ein ſehr guter Ar- 
tikel für wenig Geld — Bild dazu in einem weißen 
emaillirten Rahmen mit Kette zum Aufs 35C 


hängen 

T5e importirte Oleograph3— 
mit einfachen weißen NRahnten und Bild w 
Mate, Größe 13x16— zu Ic 


D 


FE SR) ne re a SL) ET RER 
"DEUTSCHES: 

RE FT 
RECHTSBURFAU 
(gefegt. inforporirt.) 

Das einzige feiner Art in Amerifa. 
Bejorat: 

Grbihaftd: und Nahlapregulirungen hieg 
und in allen a 

fionen, Quittungen, Berzihturfunden u. 


w. — Beforgung aller legalen lirfunden,. 
"Anterfuhung von Nbitrafts. 


Konfularifche Beglaubigungen 
irgend eined Konfulates hier und auswärts. 
KRorreipondenz pünktlich beantwortet, Zoftenfvei von 


Albert May, Rechtsauwalt, 


befindet ſich jetzt 
62 S. CLARK STR. 1agbw 


Auskunft gratis.-Offen Sonntags dv. 10-12 Uhr Vorm. 


Gegründet 1847. 


C. B. RICHARD & C0,, 


General-Paffage-Agenten, 


62 S. CLARK STR. Chen 


Das ältefte, bedeutendite und reellite Gejchpäft feiners 
Art. Dan kauft dort am 


Beiten und Billigften 


Pallage-Billette 


über Bremen, Hamburg, Antwerpen, Rotter 
dam, jowie 


Wedjel und Poitanszahlungen, 


EI Offen Sonntags von 10 biß 12 Uhr Vormittags. 


Billige 


Paſſageſcheine! 


über alle Dampfer · Linien. 


Erbſchaften 
Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 0. RANDOLPH STR. 


ER Sonntags offen don 10—12 Uhr Vormittags. 
Kauft nit, ohne erit bei und nadgefragt 
su haben. bw 


MAX EBERHARDT, Srtdensrigter 


J Schnell, ſicher und bil⸗ 
+ lig eingezogen, 


„Abendpoft Chicago, Donneritag, den 19, 


142 Wer Madifon Gtr., gegenüber Union Str. 
"Mohuung: 436 Mibland Moulevar, Sal 


— — 


I 


und 219 & 221 North Ave., 


Ecke Orchard Str. didofr 


Jiener Enden. None Wanten, 
Billige Preife. Ale Sabrikale, 


Kleine Anzahlung 


Ghiffoniere 


von Hartholz. 6 Schubladen, 
hübjc) gearbeitet, 


Chiffoniere 
vor folidem Cichenholz, mit jchd- 


ey 
nem Spiegel, elegant polirt, 89 
—— 


56.65 


— EX 


Schlafzimmer⸗-Einrichtung 
von Hartholz, 
mit jhönem Spiegel, 8 
ca 13.50 


Schlafjimmer-Einrihtung 
v tbol3, fein polirt, 
— Werth $35.00, = 1 8. 50 


welches in den Hawley Flats, die 
an unſer Gebäude anſtoßen, ent— 


Feuer 


jtand, Hat ung gezwungen, unjer Gejhäft zu Fliegen. 


Rauch und 
vvasser 


Unfer ganzes neues Herbftlager wurde durch Rauch und Waifer 
beſchädigt. 


Das Mäntel Dept. 

Das Schuh Dept. 

Das Handſchuh Dept. 

Das Putzwaaren Dept. 

Das Korſet Dept. 

Das Strumpfwaaren Dept. 

Das Knabenkleider Dept. 

Das Herren-Ausſtattungs Dept. 

Das Damen-Ausſtattungs Dept. 
Schmuckſachen, Regenſchirme, Fächer 
und Leder-Waaren. 

Alles wurde bedeutend mehr beſchädigt als zuerſt angenommen. Wir 
warten jetzt bis die Verſicherungsgeſellſchaften ihre Arbeit beendigen. 


Gebt Acht auf unſere Wiedereröffnung. 


— i— — — — 


Großer Berkauf 


von 
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B 


Mi 


S.W.COR. 


Sonnenschirme, 


Ans weißer Seide, ihwar- 
zer Seide, ichillernder Sei- 
de, einfach und mit Ruitleg 
einige leicht beichmunt (Mıur- 
tterpartie, aber eiugefauft sur 
weniger als 4 de3 wirklichen 
Werthes) und 33.50, 84 u. 
85 werth, Eure Auswahl 
Bargainz Freitag nur... .., 


Damen: Toques, —* 


garnirt, in E 
de, Sammet, faney Federn 
und Atlas-Band, ein hüb— 
ſcher 84 Hut, den Ahr 
am Bargain— 

Freitag kaufen 


köunt für 
Knaben 50c Fußbälle, 
— ſchweres ſchwar— 
zes Hartgummi, mit 
Schlüſſel zum Aufblaſen, 
Dargain-Freitag 
oder geipal- 


Einfaches tenes Zephyr 
(vollſtändige Auswahl von 
Farben), 81.00 das Pfund, 
oder per Lap, 
Bargain-Freitag 

® 

F Satin Belt— 

Damen Strumpfhalter. 

in allen Größen und allen 

Farben, Bargain-Freitag.. 

Chenille 


1 . i . 
Reinjeidenes Seit 
Schleieritofie, 14 und 18 
Zoll breit, die Yard, Bar: 
gain Freitag 
Anzüge, regus 


Miänn el läre $7.50dun= 


fel gemifchte und ge: 65 00 
* 


ſtreifte Waaren, Bar— 
sruchtmefler. Ss 
5c 


T5c 


25c 
3t 


gain-Freitag 
Porzellan-Griffe, importir— 
te Rheingold-Klingen, Bar— 


gain-Freitag. 
Band Feines ſchwarzes 
2 Atlas und Gros 
Grain Seide, 33 Zoll breit, 

Bargain-Freitag 
500 Paar 


Gardinen, 50% 


Nottinghams, in hübjchen 
Ihweizer Tüpfen-Entwür- 
fen, Bargain: Freitag Paar 


nur 
30zöll Aſtrachan Capes, 
Atlasfutter, 100 
Zoll Sweep u. werth 
bis zu 815, Bargain— 
Freitag 


Knaben 


züge, im 
Muſtern, 
Freitag 


490 


(5 bi3 14) gute 
$2.50 Schulan= 


= 51.00 


DAGENTRAU, 
MO AULANDEs 
Ed] 
NT 
BESTE LINIE 


OMAHA 


nicht abgeholten Euftom-Sofen. Zwei Züge Täglich 


In Solge der großen gefchäftlichen Gedrücttheit und der 
Streitbewegungen im ganzen Lande,haben wir eine Anzahl Hofen 
an Bee auf Bejtellung gemacht und auf die Unzahlungen 

eleijtet wurden. Mir wollen Euch bejagte Anzahlungen zu Gute 
ommen lafjen und die Hofen zu 83.25 das Paar verfaufen. 

Wenn Ihr aupechaib der Stadt wohnt und nicht fommen 
Fönnt, fchictt Euer Taillen- und Beinmaß und wir werden Euch 
Br von folchen vorräthigen Hoſen fchicen, welche Euch 
pafjen. 


APOLLD CUSTOM-HÜSEN-FABRIKANTEN, 


161 FIFTH AVE., CHICAGO, ILL. 


BER Leiet die Sonntagsbeilage der „Abendpojt.“ 


Bett - Sedern. 320 


= wen mit fieden 
a allen 

Chas. Emmerich & Ce, — 
176—191 S. CANAL STR., Ecke Jackson Sir. 


und 5jähriger Garantie. 
Retail Office Eldridge B 
Beim Einfauf v unſeres 
Bitten wir auf nrce ya Adler, Weide 
bus non und Lomimenden Gädigen tragen win 
3 — 


S1jaddfl} 


Nah: Maichine 


Schiffskarten 


von und nach Europa 


über: Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rot: 
terdam, Havre, Stettin, Paris. 


Große Preisermähigung. 
j Extra billig 
onen 6. . Erkurfionsdampfer 


nähften 6 .» 
im September und ORtoßer. 


DOeffentliches Notariat, 


, für Erledigung von 
Erbſchaftsſachen, Vollmachten, ꝛe. 
Tr Dajelbit : Deutihes 


Konfular und Rehtöburean. 
(Staatlich milorporirt.) 


Spezialität: 


Erhfchafts » Einziehungen, Volmadhten, 
prompt und billig erledigt 
EI” Spar:Einlagen verzinſt. 


KEMPF & LOWITZ, 


General-Ugentur, 


275 Wabash Av. | !55 0. WASHINCTON STR. 


offen bis 12 br, 


| 
| 
| 
| 


106 


| DAMEN, zuriey gerippte 


100 


15c| 


8850 


3,000 


ı 200 








| 
| 
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GENTHAU, 
DAULAND kb 


TATE ano MONROE STREETS. 
Dargain- 
Freitag..... 


Wenn Qualität und Preiſe etwas 
gelten, ſo werdet Ihr den Neuen 
Laden am Bargain-Freitag in er— 
ſter Reihe finden. Kommt morgen 
und wir werden Euch augenſchein— 
liche Beweiſe liefern in jedem De— 
partement des Geſchäftes. 


Handſchuhe. 

ee 77 Damen: 
Sandicube, werth von 25c 
bis 2öc, Sreitag nur 


Kinder 50 jomwohl 
bis Töc 
Wandtafelı, drehbar auf 
Gejtell md 39 Zoll Hoch, 
Bargain-Freitag 


Handiduhe. 4m 


Handichuhe für Damen, in 
allen Karen u. jhwarz,reg. 
$1 Artifel, Bargain- Freitag 

Teine Satin 


Ar 
Männer Kalblederichube, 


nur zum Schnüren, Razor 
oder edige Nacons, alle 


Grögen, alle Weiten u. 1 49 
® 


82.50 werth, Bargain- 
Nd3. China Seide 


Freitag 

- in einer großen 
Mannigfaltigfeit v. neuen 
sarben, Bargain= freitag 
die Yard 


1 
an 


25 
59 


C 


C 


wen 
— 
m 


Kinder-Reefers, mit: 
tel Schwer, in hellen 
und mittleren Karben, Alter 
4 bis 14, und big zu $3 ver- 
fauft, Auswahl, Bargain 
Freitag 


2 
— 
m 


Tights, für Herbſttracht, 

echt ſchwarz, und 75e werth, 

Bargain Freitag 
Herbſt-Fa⸗— 


Männer, con oder 
Hut, wirklicher Preis 81.00 
Dargaiıı Freitag 

6c Weiter Shafer 

Flanell, 


Bargain Freitag 
Yards Kleiderſtof⸗ 


3,500 te, hübiche Plaids, 


Bourettes und Ched3, 
Bargain- Freitag 


6c QualitätTapet 
(Gute * ität Tapeten, 


e Muſter, 


Bargain-Freitag 
750 Damen Haus Waiſts 
*9 hübſch gemacht, alle 
Größen, neue Muſter, 
Bargain-Freitag 
weiße Roſen Gly— 


471 —1 cerine Seiſe, per 
Stück, Bargain-Freitag... 
— n * 
1 500 Paar ajjort. Da- 
’ men: und Mäd- 


hen-Schuhbe, neue Faconz, 
gute Qualität Dongola 
Glace, gut gemacht, jchön 
pajiend, leicht, Auswahl v. 


Mustern, obgleich $2 SI 39 
a 


co 
de) 


m 


1 


wm = 
n nm 


— — 
OO a 
c) 62 


09 
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und $2.50 werth, Bar- 
gain= freitag für... ... 


Finanzienes. 


Fleischer, Weinhardt & (o., 


79-831 Dearborn Str, 
Unity Gebäude, zu ebener Erde 


@eld zu verleihen auf Öhicage Grunds 
eigenthunt, in beliebigen Summen, 
Erfte Suypotheten zum Vertauf ſtets 

an Hand. Tınaddfl} 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erfte Hypothefen 


zu verlaufen. «op 


GELD 


gu verleihen in beliebigen Summen von $00 aufwärt! 
auf erite Hypothek auf Chicago Grumdergeithum. 
Bapiere zur fiheren Rapital-Anlage immer vorräthig, 


E. S. DREYER & CO., mn 
Südweh-Ede Dearborn & Zöafhiugton St, 


Schußuerein der Hausheliher 


gegen ſchlecht zahlende Miether, 
371 Zarrabce Sir. 
Terwilliger, 794 Milwzukeo Ave. 
Branch | 1" Weiss, 614 Racine Ave. 
Oifices: | F, Lemke, 99 Canalport Ava. 


Brauereien, 


Telephon: Main 4383, 


PABST BREWING CONPAAY’S 
Flaſchenbier 


für Familien · Gebrauch. 


Haupt:Dffice: Ede Judiana und Desplaines "te. 
l4uobw RICHARD DEUTSCH, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 
Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Reine Malz-Biere. 


; Austin J. Doyle, Praſident iljel;modf 
“ Adam Ortseifen, Bice-Präfident. 
HL Bellamv, Seltetär und Scyagne, as 
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